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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 16. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 8544. Prämienanleihe 1167 B. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 79 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 129 B. 
Oberſchleſ. Lit. B. 117. Freiburger 85% B. Wilhelmsbahn 37. Neiſſe⸗ 
Brieger 57. Tarnowitzer 34%. Wien 2 Monate 7774. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 74%. Oeſterr. Nationalanleihe 62 B. Oeſterr. Lott.⸗Anleihe 75%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 135%. Oeſterr. Banknoten 78%. Darm: 
tädter 69% B. Comm.⸗Antheile 83%. Köln⸗Minden 1347 B. Rheiniſche 
ktien 84. Deſſauer Bank⸗Aktien 13%, Mecklenburger 47½. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 48%. — Felt. 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 16. Juli. Roggen: matt. Juli 49%, 
Juli⸗Auguſt 47%, September⸗Oktober 47%, Oktober⸗November 46%. — 

piritus: u uli und Juli⸗Auguſt 17%, Auguſt⸗September 17%, 
September: Df£tober 17%, Dftober- November 16%. — NRüböl: niedriger. 
Juli⸗Auguſt 11%, September⸗Oktober 11%. 


— ßx:1. ——ʒ ORTEN TREE ——— TTS ER ET TEE SER ERW IE 


Inhalts⸗Ueberſicht. 
Italien und die Türkei.. 8 
Preußen. Berlin. (Zur Militär ⸗Organiſation. Verſetzungen.) (Die 
ſavoyiſche Conferenz. Zolleinigung.) (Veränderte Benennung der Trup⸗ 
pentheile.) Köln. (Die Eiſenbahn⸗Diebſtähle.) 
Deutſchland. Frankfurt. (Der Herzog von Coburg. Der ſpaniſche 


Geſandte.) Stuttgart. (Die Rune der — Kaſſel. 
(Zu den Wahlen.) Leipzig. (Rückkehr der Studenten.) Emden. 
(Freilaſſung.) TE 3 

Deiterreich. Wien. (Zur Berichtigung.) Peſth. (Die Sprachenfrage.) 

Italien. Neapel. (Zuſtände.) 

chweiz. Bern. (Der Nationalrath.) ; 

Frankreich. Paris. (Budget⸗Debatte.) (Die ſpriſche Frage.) 

Großbritannien. London. (Die Ereigniſſe in Syrien.) 

Feuilleton Breslau. Theater. — Pariſer Plaudereien. — Kleine Mit: 


theilungen. 
Provinzial⸗Zeitung. Breslau. Tagesbericht.) — Ueberſchwemmun⸗ 
en. u Korrefpondenzen aus: Kanth, Neumarkt, Jauer, Ujeſt, 

yslowitz.) 


Geſetzgebung ꝛc. (Subhaſtationen.) 
Handel. Vom Geld: und Produktenmarkt. 


Inhalts⸗Ueberſicht zu Nr. 328 (geſtriges Mittagblatt). 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Vreußen. Berlin. (Amtliches.) 

Italien. Garibaldi. 

Großbritannien. 
Spanien, (Statiſtiſches.) 

Breslau. (Feuersbrunſt.) 

Tele graphiſche Courſe u. Börſen⸗ Nachrichten. Productenmarkt. 


London. (Parlaments⸗Verhandlungen über Syrien.) 


A Stalien und die Türkei. 

Mit dem letzten orientaliſchen Kriege hat die italieniſche Frage — 
zwar nicht begonnen, denn ſie zählt nach Jahrhunderten; wohl aber iſt 
fie in den Vordergrund der europäiſchen Geſchichte getreten; faſt ſcheint 
es, als würden ihr die jetzigen Wirren im Orient den Abſchluß brin⸗ 
gen. Nothwendig hatten Frankreich und England das ſardiniſche Bünd⸗ 
niß gegen Rußland nicht gerade; wir glauben, daß ſie Sebaſtopol auch 
ohne die 15 — 20,000 Mann ſardiniſcher Truppen erobert haben wür⸗ 
den; auch hatte Sardinien nicht die geringſten Beſchwerden gegen 
Rußland — aber dieſe ſardiniſche Hilfe war der Prolog zu dem we⸗ 
nige Jahre darauf in Scene gelegten italieniſchen Drama; die ſardi⸗ 
niſchen Truppen kämpften auf der Halbinſel Krim nicht minder für 
Italien, wie ſpäter in der lombardiſchen Ebene. Das Bündniß ver⸗ 
ſchaffte Covour einen Sitz im pariſer Congreſſe, noch ehe Herr 
v. Manteuffel ihn einnehmen konnte; und zum erſtenmale ließ ſich 
im Areopag der europäiſchen Großmächte offiziell die Stimme Ita⸗ 
liens gegen die Fremdherrſchaft vernehmen. Man wußte nicht ſo recht, 
was man aus dieſen Deklamationen machen ſollte, man begriff nicht, 
wie Italien mit feinem Schmerzensſchrei in die Debatten über bie, 
Neutralität des ſchwarzen Meeres und über die Donaumündungen ſo 
plötzlich hineinfiel; nun die folgenden Ereigniſſe haben hinlänglich be 
wieſen, daß Covour nicht mit Unrecht an die Seite jener großen 
Staatsmänner zu ftellen iſt, mit denen das Vaterland Macchiavel⸗ 
lis Europa von Zeit zu Zeit beſchenkt hat. Die Erfolge, welche ſeine 
Politik von der im pariſer Congreſſe gehaltenen Rede an bis auf den 
heutigen Tag erkämpft hat, mögen ſelbſt über die eigenen Erwartungen 
hinausgegangen ſein. 

Wenn Italien bis dahin der ſelbſtſtäͤndigen und bewußten Thätig⸗ 
keit dieſes Staatsmannes die meiſten Erfolge zu verdanken hat, ſo 
kommt ihm vielleicht jetzt der Zufall zu Hilſe, denn es wird uns nicht 
befremden, wenn die jetzt in Syrien ſo offen zu Tage getretene Ohn⸗ 
macht des türkiſchen Reiches die Aufmerkſamkeit der europiſchen Mächte 
gerade in entgegengeſetzterweiſe und zu einem ganz anderen Zwecke auf 
ſich lenkt, als vor ſechs Jahren: wenn alſo, was die nächſte Folge 
wäre, Italien von der allzuzärtlichen Sorge, welche die befreundeten 
Mächte ihm widmen, einigermaßen befreit und mehr ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen würde. Zwar wiſſen wir recht gut, daß es nicht übergroße Begeiſte⸗ 
rung für das Chriſtenthum und Liebe zu den Glaubensgenoſſen iſt, 
welche die Politik der zunächſt intereſſirten Mächte gegen die Türkei 
lenkt; aber gleichviel — die Mordſcenen in Syrien find Motiv genug 
zu dem Schmerzensſchrei, welchen das Chriſtenthum gegen den bruta⸗ 
len Fanatismus der Muhamedaner ausſtöͤßt, und die Gortſcha⸗ 
koff'ſche Note über die Lage der Chriſten in der Türkei zeigt, daß 

ußland in Bezug auf dieſen Staat, wie früher, ſo auch jetzt der 
beſtunterrichtete Staat war. Wir wollen nicht leugnen, daß dieſe blu: 
tigen Ereigniſſe in Syrien den ruſſiſchen Zwecken außerordentlich ge⸗ 
nehm find, wir wollen ſelbſt einräumen, daß ruſſiſch Agenten den Haß 
deniſchen der chriſtlichen und muhamedaniſchen Bevölkerung genährt ha⸗ 
1 05 jedoch dann ſicherlich mehr in den europäiſchen als in den aſia⸗ 
hen Provinzen — aber es hieße dann doch der Politik Rußlands 
neh Anwendung wahrhaft teufliſcher Mittel zutrauen, wenn man an⸗ 
free daß fie dieſe Mordſcenen abſichtlich hervorgerufen habe. 
ie; e muhamedaniſchen Fanatismus, wo er ſich, wie in Sy⸗ 
urn at, bedarf es wahrlich folder Aufhegereien nicht; die 
Kämpfe 2 ſchen den Drufen und Maroniten find alt, und es iſt 
nicht das erſtemal, daß die chriſtliche Bevölkerung auf dieſe Weiſe nie; 
dergemetzelt Fer; „Wohl aber geben dieſe Blutſcenen den europäiſchen 
Mächten, welche ber mem Jahrhundert jo außerordentlich viel für die 
Erhaltung der Türkei gethan haben, hinreichende Veranlaſſung, wenn 
nicht anders, auch mit Gewalt und durch thatfächliche Intervention 
Garantien gegen die Wiederkehr derartiger Ereigniſſe zu fordern. 

Wir ſehen kein Unglick für Europa, wenn die Türkei ihr Schick— 

al, welchem fie doch nicht entgehen kann, 


theil die Beendigung der orientaliſchen Frage würde Europa von dem 
ſchwer drückenden Alpe der Unſicherheit endlich befreien, denn mit der 
Beſeitigung dieſer Frage würden auch die deutſchen und italieniſchen 
Wirren ihr Ende finden. Vor ſechs Jahren ſtand die liberale Partei 
Europa's auf Seiten der osmaniſchen Pforte, während die Reaction 
Rußland begünſtigte; heute iſt das Gegentheil der Fall, und beide 
Standpunkte ſind vollkommen gerechtfertigt. Die „Times“ ſagt ſehr 
richtig: „Wir haben uns gezwungen geſehen, den jämmerlichſten 
Despotismus zu ſtützen, um uns vor dem furchtbarſten aller Des⸗ 
potismen zu wahren. Der Sultan regiert im Norden durch unſere 
Eiferſucht auf Rußland, und im Süden durch unſere Eiferſucht auf 
Frankreich. Aber für keinen politiſchen Zweck können wir 
die Rechte der Menſchlichkeit vergeſſen.“ Vor ſechs Jahren 
galt es, die europäiſche Freiheit vor der ruſſiſchen Reaction zu ſchützen; 
die Dictatur, mit welcher Rußland insbeſondere Deutſchland damals 
daniederhielt, mußte gebrochen, es mußte Rußland gezeigt werden, daß 
Europa noch nicht ſo tief geſunken, um ſtillſchweigend von ihm Be⸗ 
fehle entgegenzunehmen. Man war einfach in der Lage, von zwei 
Uebeln das kleinere zu wählen: die Hegemonie Rußlands und ſomit 
der Sieg der allgemeinen Reacteon oder die Erhaltung der Türkei — 
die Wahl war nicht ſchwer. 

Heut zu Tage liegen die Verhältniſſe anders. Rußland hat im⸗ 
mer noch und mit vollem Rechte das ihm gebührende Gewicht im 
Rathe der europäiſchen Staaten, aber nicht darüber hinaus; 
wichtiger jedoch iſt, daß Rußland an ſeiner eigenen inneren Umfor⸗ 
mung arbeitet, und daß es dadurch dem civilifatorifhen Standpunkt 
der übrigen europäiſchen Staaten fi) nähert; die Freunde der Freiheit 
und der Civiliſation wenden theilnehmend ihre Blicke auf die Schwie⸗ 
rigkeiten, mit welchen die Reformen des jungen Kaiſers Alexanders ll. 
zu kämpfen haben, während ſie ſonſt kein anderes Gefühl gegen Ruß⸗ 
land kannten als Mißtrauen, das vollkommen gerechtfertigt war. 
Seitdem der letzte orientaliſche Krieg Rußland die Illuſion genommen 
hat, daß es allein berufen ſei, das Patronat über die Türkei zu führen 
und nach eigenem Gutdünken die Angelegenheiten dieſes Reiches zu 
regeln: erſt da iſt ein Verſtändniß zwiſchen Rußland und den übrigen 
Großmächten über die Löſung der orientaliſchen Frage möglich ge 
worden. Und wenn uns nicht Alles täuſcht, wird dieſes Verſtändniß 
nicht lange auf ſich warten laſſen, und dann nicht minder Deutſchland 
wie Italien zu ſtatten kommen. 

Italien hat in dieſem Augenblicke nur Eins zu fürchten: die In⸗ 
tervention Frankreichs, und nur Eins zu hoffen: die Selbſtſtändigkeit 
in der Regelung der eigenen Angelegenheiten. Wir geben nicht zu 
viel auf die übereinſtimmenden Aeußerungen Broughams und 
Ruſſell's, daß die italieniſchen Völker das Recht haben, ſich ihre 
Regierungsformen zu wählen, aber wir glauben, daß die orientaliſchen 
Wirren Frankreich und England zwingen werden, wieder zuſammen⸗ 
zugehen, und daß mithin eine einſeitige Intervention Frankreichs in 
Italien zur Unmöglichkeit wird. Noch weniger beſorgen wir, daß der 
Kaiſer der Franzoſen eine zu zärtliche Neigung für die Erhaltung des 
neapolitaniſchen Thrones bekunden wird. Der Letzte der Bourbonen 
— die einzige Freundin, welche er in Deutſchland noch hatte, die 
„Kreuzzeitung“ hat ihm bereits die Leichenrede gehalten; wir ſehen 
auch hierin kein Unglück für Europa, wenn er ſich mit ſeinen Vettern, 
den Grafen von Montemolin und Chambord im Auslande ver: 
einigt. Wie es ſcheint, würde die Trauer der Neapolitaner nicht gar 
zu groß ſein, da ſelbſt Verfaſſung, Preßfreiheit, Amneſtie u. ſ. w. bei 
dem mißtrauiſchen Volke nicht mehr verfangen wollen. 


A Breufem 

Berlin, 14. Juli. [Zur Militärorganifation. — Ber: 
ſetzungen. — Unglücksfall. — Studenten: Duelle. — Ehren: 
rath der Rechtsanwalte.] Die „Militäriſche Revue“, ein Beiblatt 
zu dem Ableger der „Kreuzzeitung“, der „Berliner Revue“, behauptet 
rundweg, daß der Plan zur Reorganiſation der Armee dem Landtage 
in feiner nächſten Seſſion nicht wieder vorgelegt, daß vielmehr die 
Koſten für die neuen Regimenter in den ordentlichen Staatshaushalt 
für 1861 übernommen werden ſollen. Wäre dieſe Angabe begründet, 
ſo würde die Regierung ſich in einen auffallenden Widerſpruch mit den 
Verſicherungen ſetzen, welche ſie dem Landtage bei Gelegenheit der 
außerordentliche Credit⸗Bewilligung ertheilt hat. Aber jene Behaup⸗ 
tung der „Revue“ iſt, wie ich höre, eine rein wüllkürliche und, wie 
es ſcheint, zu keinem anderen Zwecke erfunden, als das liberale Mini⸗ 
ſterium gegenüber dem Lande zu verdächtigen. Daß die Regierung 
auch heute noch an ihrer damals ausgeſprochenen Abſicht feſthält, hat 
ihr Organ, die „Preußiſche Zeitung“, erſt vor wenigen Tagen noch 
aus Anlaß der Ernennung der neuen Regiments-Commandeure in 
beſtimmteſter Form betont, indem dabei die Hoffnung ausgedrückt 
wurde, daß die Landesvertretung diesmal auf den Plan der Regierung 
eingehen werde, für den in der That die meiſten ſachlichen Gründe 
ſprächen. Ohne den Hoffnungen und Wünſchen des miniſteriellen 
Organs entgegentreten zu wollen, können wir doch nicht verſchweigen, 


* 


zelhaft nicht mehr in ſeiner früheren Strenge aufrecht zu erhalten. — 
Bei den Schießübungen des Kaiſer Alexander-Grenadier⸗Regiments 
wurde am verwichenen Montag ein Soldat das Opfer ſeiner Unvor⸗ 
ſichtigkeit. Man ſchoß nach beweglichen Scheiben, welche hinter Erd⸗ 
wällen liegende Soldaten an Fäden hin und her ziehen. Bei dieſer 
Gelegenheit reckte einer der ziehenden Soldaten ſeinen Oberkörper in dem 
Augenblick vor, in welchem ein Schuß abgefeuert wurde. Die Kugel 
drang dem Unglücklichen ſchräg durch den Leib und verletzte ihn ſo 
lebensgefährlich, daß er noch an demſelben Abend verſchied. — Die 
Studenten⸗Paukereien arten hier trotz der Wachſamkeit der Polizei in 
bedenklicher Weiſe aus. Bei zwei in den letzten 14 Tagen zur Kenntniß 
gelangten Duellen büßte je einer der Streitenden ein Auge ein. Er⸗ 
freulicher iſt dagegen, daß in anderen Kreiſen unſerer Studentenſchaft 
ſich ein reger Eifer für nützlichere Leibesübungen bemerkbar macht, 
indem von dieſer Seite die Gründung eines Turnvereins betrieben 
wird, wozu bereits der Senat die Genehmigung ertheilt hat. — Der 
Ehrenrath der hieſigen Rechtsanwalte hat kürzlich ein Mitglied von 
der Befugniß zur Betreibung der Advocatur ausgeſchloſſen. 
C. S. Berlin, 15. Juli. [Die ſavoyiſche Conferenz. — 
Zolleinigung.] Dürfen wir den uns eingegangenen Erkundigungen 
Glauben beimeſſen, ſo wird die Conferenz in der ſavoyiſchen Frage, 
d. h. in Betreff der neutraliſirten Diſtrikte in der nächſteu Zeit noch 
nicht zuſammentreten und ebenſowenig kann ſo lange von einer Con⸗ 
ferenz über die italieniſche Angelegenheit die Rede ſein, als England 
und Frankreich das Prinzip der Nichtintervertion noch aufrecht erhalten. 
Was die Allianz Neapels mit Sardinien betrifft, ſo wird, äußerem 
Vernehmen nach, in dieſem Augenblicke über eine ſeitens Neapels ein⸗ 
zugehende Verpflichtung verhandelt, das Blutvergießen in Sieilien ein⸗ 
zuſtellen. Was die Allianz ſelbſt angeht, ſo wird Sardinien dieſelbe 
nicht von der Hand weiſen, ſobald Neapel Garantien wird geben 
können, daß es eine nationale Politik verfolgen will. Nicht um ein 
unitaires Italien, ſondern um ein uniirtes, freies, unabhängiges Italien 
handelt es ſich, und in einem ſolchen finden der König von Neapel 
wie der Papſt ganz gut ihren Platz. Die Italiener fühlen ſich ſtark 
genug zu ſolcher Union; könnte Europa ſie daran hindern, ſich dem 
fremden Einfluſſe endlich zu entziehen? — Oeſterreich beantragt den 
Zuſammentritt der Zollvereinsconferenz behufs Anbahnung der Zoll⸗ 
einigung. Oeſterreich befindet ſich hiermit formell in ſeinem Rechte 
und die Conferenz wird ſtatt haben — wo? darüber iſt noch nichts 
entſchieden. Steht Oeſterreich von feinen früher erhobenen, übermäßigen 
Forderungen und namentlich von derjenigen, Mitglied des Zollvereins 
zu werden, ab, dann läßt ſich von dieſer Confetenz Erſprießliches für 
den Verkehr hoffen. 
— Der Herzog von Braunſchweig iſt heut Früh aus Sibyllenort 
in Schleſien hier eingetroffen und im Hotel „du Nord“ abgeſtiegen. 
Der Herzog wird morgen den Schießübungen der Artillerie mit den 
neuen gezogenen Geſchützen beiwohnen und morgen Abend oder Dinstag 
Früh ſich nach Braunſchweig zurückbegeben. In drei Wochen gedenkt 
der Herzog zur Hühnerjagd nach Sibyllenort zurückzukehren. — Dem 
Vernehmen nach dürfte in nicht zu langer Zeit ein zweiter katholiſcher 
Militärgeiſtliche für die betreffenden Truppen der hieſigen Garniſon 
angeſtellt werden. 
Berlin, 14. Juli. [Die veränderte Benennung der Truppen⸗ 
theile.] Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben nachſtehende allerhöchſte 
Ordre an den Kriegsminiſter bezüglich veränderter Benennung der Truppen⸗ 
theile erlaſſen: „Bei der 7 vollendeten Reorganiſation der Armee 
verleihe Ich den Truppentheilen aller Waffen die aus der beiliegenden Zu⸗ 
ſammenſtellung erſichtlichen Benennungen, bei denen Ich theils die ruhm⸗ 
würdige Vorgeſchichte und den Urſprung der Regimenter ꝛc., theils ihre be⸗ 
ſondere taktiſche Beſtimmung im Auge gehabt habe. Sie haben hiernach 
der Armee das Weitere bekannt zu machen. Baden⸗Baden, den 4. Juli 
1860. Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. (gez.) Wilhelm, Prinz 
von Preußen, Regent. (gegz.) v. Roon.“ 
— Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht, nach Mittheilung obiger 
allerhöchſter Ordre, die künftige Benennung der Truppentheile, der jedesmal 
die bisherige Benennung vorangeſtellt iſt, wie folgt: 

Infanterie. 
Garde-Infanterie: 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, künftig: 1. Garde⸗ 
9 a zu Fuß. — 2. Garde⸗Regiment zu Fuß: 2. Garde⸗Regiment zu 
uß. — Kaiſer Alexander Grenadier:Regimenk: Kaiſer Alexander Garde⸗ 
renadier⸗Regiment (Nr. 1), — Kaiſer Franz Grenadier⸗Regiment: Kaifer 
Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiment (Nr. 2). — Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giment: Garde⸗Füſilier⸗Regiment. — 1. kombinirtes Garde⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment: 3. Garde⸗Regiment zu Fuß. — 2. kombinirtes Garde Infanterie he 
iment: 4. Garde⸗Regiment zu Fuß. — 1. kombinirtes Grenadier⸗Regiment: 
. Garde⸗Grenadier⸗Regiment. — 2. kombinirtes Grenadier⸗Regiment: Ates 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment. 

Linien⸗Infanterie. 1. Ban künftig: 1. Oſtpreußi⸗ 
ſches Grenadier⸗Regiment (Nr. I.) — 2. Infanterie⸗ (Königs⸗) Regiment: 
Königs⸗Grenadier⸗ (1. Pommerſches) Regiment (Nr. 2.) — 3. Infanterie⸗ 
Regiment: 2. Oſtpreußiſches Grenadier⸗Regiment (Nr. 3). — 4. Infanterie⸗ 
Regiment: 3, Oſtpreußiſches Grenadier⸗Regiment (Nr. 4). — 5. Infanterie⸗ 
Regiment: 4. Oſtpreußiſches. Grenadier⸗Regiment (Nr. 5). — 6. Infanterie⸗ 
Regiment: 1. Weſtpreußiſches Grenadier⸗Regiment (Nr. 6). — 7. F 


: > r renadier⸗Regiment (Nr, 9). — 10. Infanterie⸗Regiment: 
daß das meuefte Avancement nicht ſehr geeignet ift, das Abgeordneten: CSgeſe * ee 1 f 12 75 (Ar. 19 11. Inte 1 
haus mit der jetzt durchgeführten Reorganiſation zu verſöhnen. Die Regiment: 2. Schleſiſches Grenadier⸗Regiment (Nr. 11). — 12. 
Landesvertretung hat wiederholt Beſchwerde über die auffallende Be⸗ Infanterie Regiment: 2. Brandenburgiſches Grenadier⸗Regiment (Nr. 12). 
vorzugung des Adels im Heere erhoben, und es läßt ſich leider nicht ver⸗ Er 15 Jener eme: 3• ri — ent 15 14. 
kennen, daß auch bei der diesmaligen Beförderung die bürgerlichen | _ 15. nfanterie⸗Regiment: 2. Weſtfäliſches N anterie⸗Regiment (Nr. 15). 
Elemente in unſerer Armee nicht ſehr berückſichtigt worden find. Es — 16. Anfanterie:Regiment: 3. ie ee ieh ment (Nr. 16). 
muß allerdings anerkannt werden, daß durch das Einſchieben bürger: |— 17. Infanterie⸗Regiment: 4. We galiſches nfanterie-Regiment (Nr. 1 


licher Offiziere in die Garde und durch die zahlreiche Aufnahme von 
Söhnen aus bürgerlichen Familien in den Offizierſtand der erſte Schritt 
zur Beſeitigung alter Vorurtheile geſchehen iſt, aber damit iſt noch 
lange nicht den billigen Wünſchen des Landes und ſeiner Vertreter 
Rechnung getragen. Im Intereſſe der Regierung wünſchen wir eine 
gleiche Behandlung der bürgerlichen und adeligen Offiziere, wir wünſchen, 
daß jenen ſo gut als dieſen der Eintritt in die Garde freiſtehe und 
daß in der Beſetzung der höheren Stellen der bürgerliche Offizier 
dieſelbe Berückſichtigung finde wie der adelige. Dann wird man um 
ſo ſicherer bei der Landesvertretung ein bereitwilliges Entgegenkommen 
finden. — Gerüchtweiſe verlautet, daß der bisherige Direktor des Zellen⸗ 
gefängniſſes zu Moabit, Hr. Schück, als Direkter an die Strafanſtalt 
zu Breslau und der dortige Direktor Stephan an die Strafanſtalt 
in Ratibor verſetzt werden ſolle. Hieſige Blätter bringen die Verſetzung 
des Hrn. Stephan mit ſeiner Unterſuchung wegen Freiheitsberaubung 
eines Menſchen in Zuſammenhang, während ſie in der Verſetzung des 


endlich erreicht; im Gegen⸗IHrn. Schück die Abſicht der Regierung erblicken, das Syſtem der Ein: 
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18. Infanterie⸗Regiment: 1. Poſenſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 18, 
— 19. Infanterie⸗Regiment: 2. Poſenſches Infanterie⸗Regi⸗ 
ment (Nr. 19. — 20. Infanterie⸗Regiment: 3. Brandenburgiſches Infan⸗ 
terie-Regiment (Nr. 20). — 21. ee ee 4. Pommerſches In⸗ 
tec n (Nr. 21). — 22. Infanterie⸗Regiment: 1. Ober⸗ 
chleſiſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 22). — 23. Infanterie⸗Re⸗ 
giment: 2. Oberſchleſiſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 23). — 
24 . 4. Brandenburgiſches een (Nr. 
24). — 25. 
25). — 26. 


ee J. Aheiniſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 
nfanterie⸗Regiment: 1. A iſches Infanterie⸗Regiment 
(Nr. 26). — 27. Infanterie⸗Regiment: 2. Magdeburgiſches Infanterie⸗Regi⸗ 
ment (Nr. 27). — 28. Infanterie⸗Regiment: 2. Aheiniſches Infanterie⸗Regi⸗ 
ment (Nr. 280. — 29. Infanterie⸗Regiment: 3. Rheiniſches Infanterie⸗ 
Regiment (Nr. 29). — 30. Infanterie⸗Regiment; 4. Rheiniſches Infan⸗ 
terie⸗Regiment (Nr. 30). — 31. Infanterie⸗Regiment: 1. Thuüringiſches 


nfanterie⸗Regiment (Nr. 32). — 33. Infanterie⸗Regiment (I. Reſerve⸗ 
egiment): Oſtpreußiſches Füſilier⸗ Regiment (Nr. 33). — 34. Infanterie⸗ 


— 35. Infanterie⸗Regiment (3. „ Brandenburgiſches 
lier⸗Regiment (Nr. 35). — 36. Infanterie⸗ 


en e (Nr. 31). — 32. Infanterie⸗Regiment: 2. Thüringiſches 


Regiment (2. Reſerve⸗Regiment): Pommerſches Füfilier-Regiment (Nr. a; 75 
egiment (4. Reſerve⸗Regiment) s 
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mäßigkeit anzulegen. 


Mageburgiſches Füſilier⸗Regiment (Nr. 36). — 37. 
155 Reſerve⸗Regiment): e e un. — 38. In 
anterie-Regiment (6. Reſerve⸗Regiment): Schleſiſches Füſilier⸗Regiment 
Nr. 38). — 39. Infanterie⸗Regiment £ Be Rei): Niederrheini⸗ 
ches Füſtlier⸗Regiment (Nr. 39). — 40. Infanterie⸗Regiment 605 Reſerve⸗ 
egiment): Hohenzollernſches Füſtlier⸗Regiment (Nr. 40). — 1. fombinirtes 
Infanterie⸗Regiment: 5. Oſtpreußiſches 
2. kombinirtes Infantexie⸗Regiment: 5. er nfanterie⸗Regiment 
(Nr. 42). — 3. kombinirtes Infanterie⸗Regiment: 6. Oſtpreußiſches Infan⸗ 
terie⸗Regiment (Nr. 43). — 4. kombinirtes Infanterie⸗Regiment: 7. Dit: 
preußiſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 44). — 5. kombinirtes Infanterie⸗ 
Regiment: 8. Oſtpreußiſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 45). — 6. kombinir⸗ 
tes Infanterie⸗Regiment: 1. Niederſchleſiſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 46). 
— 7. kombinirtes Infanterie⸗Regiment: 2. Niederſchleſiſches Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 47). — 8. kombinirtes Infanterie⸗Regiment: 5. Brandenburgiſches 
Infanterie⸗Regiment (Nr. 48). — 9. kombinirtes Infanterie⸗Regiment: 6. Pom⸗ 
merſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 49). 10. kombinirtes Infanterie⸗ 
Regiment: 3. Niederſchleſiſches Infanterie⸗Regim. (Nr. 50). — 11. kombin. 
Infanterie⸗Regim.: 4. Niederſchleſiſches Infanterie⸗Regim. (Nr. 51). — 
12. kombinirtes Infanterie⸗Regim.: 6. Brandenburgiſches Infanterie⸗Regim. 
(Rr. 52). — 13. kombinirtes n 5. Weſtfäliſches Infan⸗ 
terie-Negiment (Nr. 53). — 14. kombinirtes Infanterie⸗Regiment: 7. Pom⸗ 
merſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 54). — 15. kombinirtes Infanterie⸗Regi⸗ 
ment: 6. Weſtfäliſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 55). — 16. kombinirtes 
nfanterie-Negiment: 7. Weſtfäliſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 56). — 
7. kombininirtes Infanterie⸗Regiment: 8. Weſtfäliſches Infanterie⸗Regiment 
(Nr. 57). — 18, kombinirtes Infanterie⸗Regiment: 3. Poſenſches Infanterie⸗ 
Regiment (Nr. 58), — 19. kombinirtes Infanterie⸗Regiment: 4. Poſenſches 
eee (Nr. 59). — 20. kombinirtes Infanterie⸗Regiment: 7. 
Brandenburgiſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 60). — 21. kombinirtes Infan⸗ 
terie⸗Regiment: 8. Pommerſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 61). — 22. tom: 
binirtes Infanterie⸗Regiment: 3. Oberſchleſiſches Infanterie⸗Regim. (Nr. 62). 
— 23. kombinirtes Infanterie⸗Regiment: 4. Oberſchleſiſches Infanterie⸗Regi⸗ 
ment (Nr. 63). — 24. kombinirtes Infanterie⸗Regiment: 8. Brandenburgi⸗ 
ſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 64). — 25. kombinirtes Infanterie⸗Regiment: 
5. Rheiniſches Infanterie-Regiment (Nr. 65). — 26. kombinirtes Infanterie⸗ 
Regiment: 3. Magdeburgiſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 66). — 27. kombi⸗ 
ninirtes Infanterie⸗Regiment: 4. Magdeburgiſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 
7). — 28. kombinirkes Infanterie⸗Regiment: 6. Rheiniſches Infanterie⸗ 
Regiment (Nr. 68). — 29. kombinirtes Infanterie⸗Regiment: 7. Rheiniſches 
Infanterie⸗Regiment (Nr. 69). — 30. kombinirtes Infanterie⸗Regiment: 8. 
Rheiniſches Infanterie-Regiment (Nr. — — 31. kombinirtes Infanterie⸗ 
Regiment: 3. Thüringiſches Infanterie⸗Regiment (Nr. 71). — 32. kombi⸗ 
nirtes Infanterie⸗Regiment: 4. Thüringiſches Infanterie-Regiment (Nr. 72). 
Jäger und Schütz en. 

Garde⸗Jäger⸗Bataillon, künftig: Wen — Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillon: Garde⸗Schützen⸗Bataillon. — 1. Jäger⸗Bataillon: Oſtpreußiſches 
Jäger⸗Bataillon (Nr. 1). — 2. Jäger⸗ Bataillon: Pommerſches Jäger⸗Bat. 
Nr. 2). — 3. Jäger⸗Bataillon: Brandenburgiſches Jäger⸗Bat. (Nr. 3). — 
4. Jäger⸗Bataillon: Magdeburgiſches Jäger⸗Bataillon DR 4). — 5. Jäger: 
Bataillon: 1. Schleſiſches Jäger⸗Bataillon (Nr. 5). — 6. Jäger: 
Bataillon: 2, Schleſiſches Jäger⸗Bataillon (Nr. 6). — 7. Jäger 
Bataillon: Weſtfäliſches Jäger⸗Bataillon (Nr. 7). — 8. Jäger⸗Bataillon: 
Rheiniſches Jäger⸗Bataillon (Nr. 8). 

Kavallerie. 

Garde⸗Kavallerie. Regiment der Gardes du Corps, künftig: Regi⸗ 
ment der Gardes du Corps. — Garde⸗Küraſſier⸗Regiment: Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiment. — Garde⸗Dragoner⸗Regiment: J. Garde⸗Dragoner⸗Regiment. — 
Garde⸗Huſaren⸗Regiment: Garde⸗Huſaren⸗Regiment. — 1. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment: 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment. — 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment: 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment. — Kombinirtes 5 
2. Garde-Dragoner-Regiment. — Kombinirtes Garde-Ulanen⸗Regiment: 
3. . 

Linien⸗Kavallerie. 1, Küraſſier Regiment, künftig: Schleſi⸗ 
ſches Küraſſier⸗Regiment (Nr. 1). — 2. e ea (Königin): 
Küraſſier⸗Regiment Königin (Pommerſches) (Nr. ). — 3. Kuraſſter⸗Kegl⸗ 
ment: Oſtpreußiſches Küraſſier⸗Regiment (Nr 3). — 4. Küraſſier⸗Regiment: 
Weſtfäliſches Küraſſier⸗Regiment (Nr. 4). — 5. Küraſſier⸗Regiment: Weſt⸗ 
preußiſches Küraſſier⸗Regiment (Nr. 5). — 6. Küraſſier⸗Regiment (Kaiſer 
Nikolaus J. von Rußland): Brandenburgiſches Küraſſier⸗Regiment (Kaiſer 
Nikolaus JI. von Rußland) Er 6). — 7. Kürafjier-Regiment: Magdeburgi⸗ 
ſches Küraſſier⸗Regiment ( ) 

Küraſſier⸗Regiment (Nr. 8). — 1. Dragoner⸗Regiment: 
oner⸗Regiment (Nr. 1). — 2. Dragoner: Regiment: 


J e ma wen 2 
(Nr. P 


nfanterie-Regiment (Nr. 41). —|— 8. Huſaren⸗Regiment: 1. Weſtfäliſches Huſaren⸗Regiment 


tr. 7), — 8. Küraſſier⸗Regiment: Rheiniſches] Regiment: 1. Oberſchleſiſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 22). 
Litthauiſches Dra: wehr⸗Regiment: 2. Oberſchleſiſches Landwehr⸗Regim. (Nr. 1 — 24. Land⸗ 
Brandenburgiſches wehr⸗Regiment: 4. Brandenburgiſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 24). — 25. 


612 
Leih⸗Huſaren⸗Regiment (Nr. 2). — 3. Huſaren⸗Regiment: Brandenburgi⸗ 
ſches Huſaren⸗Regiment (Rr. 3). — 4. Huſaren⸗Regiment: 1. Schle⸗ 
ſiſches Huſaren⸗Regiment (Nr. 4). — 5. Huſaren⸗Regiment (Blücher⸗ 
ſche Huſaren): Pommerſches Huſaren⸗Regiment (Blücherſche Huſaren) (Nr. 5). 
— 6. Huſaren⸗ Regiment: 2. Schleſiſches Huſaren⸗Regiment 
(Nr. 6). — 7. Huſaren⸗Regiment: 1. Rheiniſches Siemen 555 7). 

r. 8).) — 
9. Huſaren⸗Regiment: 2. Rheiniſches Huſaren⸗Regiment (Nr. 9). — 10. Hu: 
ſaren⸗Regimenk: Magdeburgiſches Huſaren⸗Regiment (Nr. 10). — 11. Hu: 
ſaren⸗Regiment: 2. Weſtfäliſches Huſaren⸗Regiment (Nr. 11). — 12. Huſaren⸗ 
Regiment: Thüringiſches Huſaren⸗Regiment (Nr. 12). — 1. Ulanen⸗Re⸗ 
iment: 1. Schleſiſches Ulanen⸗Regiment (Nr. 1). — 2. Ulanen⸗ 

egiment: 2. Schleſiſches Ulanen⸗Regiment (Nr. 2). — 3. Ulanen⸗ 
Regiment (Kaiſer von Rußland): 1. Brandenburgiſches Ulanen⸗Regiment 
(Kaiſer von Rußland) (Nr. 3). — 4. Ulanen⸗Regiment: 1. Pommerſches 
Ulanen⸗Regiment (Nr. 4). — 5. Ulanen⸗Regiment: Weſtfäliſches Ulanen⸗ 
Regiment (Nr. 5). — 6. Ulanen⸗Regiment: Thäringiſches Ulanen⸗Regiment 
(Nr. 6). — 7. Ulanen⸗Regiment: Rheiniſches Ulanen⸗Regiment (Nr. 7). — 
8. Ulanen⸗Regiment: Oſtpreußiſches Ulanen⸗Regiment (Rr. 8). — J. kom⸗ 
binirtes Ulanen⸗Regiment: 2. Pommerſches Ulanen⸗Regiment (Nr. 9). — 
2. kombinirtes Ulanen⸗Regiment: Poſenſches Ulanen⸗Regiment (Nr. 10). — 
3. kombinirten Ulanen⸗Regiment: 2. Brandenburgiſches Ulanen⸗Regiment 
tr. 11). — 4. kombinirtes Ulanen⸗Regiment: Litthauiſches Ulanen⸗Regi⸗ 


ment (Nr. 12). g 
Artillerie 


Garde⸗Artillerie⸗Regiment, künftig: Garde⸗Artillerie⸗Brigade. — 1. Ar⸗ 
tillerie⸗Regiment: Oſtpreußiſche Artillerie⸗Brigade Nr. 1). — 2. Artillerie⸗ 
Regiment: Pommerſche Artillerie⸗Brigade (Nr. 2). — 3. Artillerie⸗Regiment: 
Brandenburgiſche Artillerie⸗Brigade (Nr. 3). — 4. Artillerie Regiment: 
N Artillerie⸗Brigade (Ar. 4). — 5. Artillerie-Regiment: 
Niederſchleſiſche Artillerie⸗Brigade (Nr. 5). — 6. Artillerie⸗ 
Regiment: Schleſiſche Artillerie⸗Brigade (Nr. 6.) — 7. Artillerie: 
Brigade: Weſtfaäliſche Artillerie⸗Brigade (Nr. 7). — 8. Artillerie⸗Regiment: 
Rheiniſche Artillerie ⸗Brigade (Nr. 8). 
Pionniere. ; 5 

Garde » Pionnier » Abtheilung, künftig: Garde » Pionnier = Bataillon. — 
1. Bionnier Abtheilung: Oſtpreußiſches Pionnier : Bataillon (Nr. 1). — 
2. Pionnier⸗Abtheilung: Pommerſches Pionnier⸗Bataillon (Nr, 2). — 3. Pion⸗ 
nier⸗Abtheilung: Brandenburgiſches Pionnier⸗Bataillon (Nr. 3). — 4. Pion⸗ 
nier⸗Abtheilung: Magdeburgiſches Pionnier⸗Bataillon (Nr. 4). — 5. Pion⸗ 
nier⸗Abtheilung; Niederſchleſiches Pionnier⸗Bataillon (Nr. 5). 
— 6. Pionnier⸗Abtheilung: Schleſiſches Pionnier⸗Bataillon 
(Nr. 6). — 7. Pionnier⸗Abtheilung: Weſtfäliſches Pionnier⸗Bataillon (Nr. 7). 
— 8. Pionnier⸗Abtheilung: Rheiniſches Pionnier⸗Bataillon (Nr. 8). 

Landwehr. 88 

5 anterie. 1. Garve: Landwehr: Regiment, künftig: 
1. Garde⸗Landwehr⸗Regiment. — 2. Garde⸗Landwehr⸗Regiment: 2. Garde: 
re ee — 3. Garde:Landwehr-Regiment: J. Garde⸗Grenadier⸗ 
Landwehr⸗Regiment. — 4. Garde⸗Landwehr⸗Regiment: 2. Garde⸗Gren. Low. 
Regt. — 1. Landw.⸗Regiment: 1. Oſtpreußiſches Landw.⸗Regt. (Rr. 1). — 
2. Landwehr⸗Regiment: 1. Pommerſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 2). — 3. 


— 
— 


Landwehr⸗Regiment: 2. Oſtpreußiſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 3). — 1. 


Landw.⸗Regiment: 3. Oſtpreußiſches Landw.⸗Regiment (Nr. 4). — 5. Land: 
wehr⸗Regt: 4. Oſtpreußiſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 5). — 6. Landwehr: 
Regiment: 1. Niederſchleſiſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 6). — 7. Landwehr⸗ 
Regiment: 2. Niederſchleſiſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 7). — 8. Landwehr⸗ 
Regiment: 1. Brandenburgiſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 8). — 9. Land⸗ 
wehr⸗Regiment: 2. Pommerſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 9). — 10. Land: 
wehr⸗Regiment: 3. Niederſchleſiſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 
10). — II. Landwehr⸗Regiment: 4. Niederſchleſiſches Landwehr⸗ 
Regiment (Nr. 11). — 12. Landwehr⸗Regiment: 2. Brandenburgiſches 
Landwehr⸗Regiment 50 12). — 13. Landwehr⸗Regiment: 1. Weſtfäliſches 
Landwehr⸗Regiment (Nr. 13). — 14. Landwehr⸗Regiment: 3. Pommerſches 
Landwehr⸗Regiment (Nr. 14). — 15. Landwehr⸗Regiment: 2. Weſtfaliſches 
e (Nr. 15). — 16. Landwehr⸗Regiment: 3. Weſtfaliſches 
Landwehr⸗Regiment (Nr. 16). — 17. e 4. Weſtfäliſches 
Landwehr⸗Regiment (Nr. 17). — 18. Landwehr⸗ Regiment: 1. Poſen⸗ 
ſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 18). — 19. Landwehr⸗ Regiment: 
2. Poſenſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 19). — 20. Landwehr⸗Regi⸗ 
ment: 3. Brandenburgiſches Landwehr⸗Regiment K r. 20). — 21. e 
Regiment: 4. Pommerſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 21). — 22. ieh 55 
— 23. Land⸗ 


ragoner⸗Regiment (Nr. 2). — 3. Dragoner⸗Regiment: Neumärkiſches Landwehr⸗Regiment: 1. Rheiniſches Landwehr⸗Regt. (Nr. 25). — 26. Land: 


Dragoner⸗Regiment (Nr. 3). — 4. Dragoner⸗ Regiment: 1. Schleſi⸗ 
ſches Dragoner ⸗ Regiment (Nr. 4. — 1. kombinirtes Dragoner⸗ 
Regiment: Rheiniſches Dragoner - Regiment (Nr. 5). — 2. kombinirtes 
Dragoner⸗ Regiment: Magdeburgiſches Dragoner⸗Regiment (Nr. 60. — 
3. kombinirtes Dragoner⸗Regiment: 2. Schleſiſches Dragoner⸗Regiment (Nr. 7). 
— 4, kombinirtes Dragoner-Regiment: Weſtfäliſches Dragoner⸗Regiment 
(Nr. 8). — 1. Huſaren⸗ egiment (J. Leib⸗Huſaren⸗Regiment): 1. Leib⸗Huſa⸗ 
ren⸗Regiment (Nr. 1). — 2 

a Das Gaſtſpiel des Herrn L. Deſſoir. 

O Breslau, 16. Juli. Geſtern trat Hr. Deſſoir im Fiesko 
als Muley⸗Haſſan auf, welcher, nach Schillers charakteriſirendem 
Perſonen⸗Verzeichniß als eine „originelle Miſchung von Spitzbüberei 
und Laune“ erſcheinen ſoll. 

Dieſe Miſchung brachte unſer geehrter Gaſt mit einer bewunderns⸗ 
werthen Meiſterſchaft zu Stande, aber ging weit über dieſe Aufgabe 
hinaus. Muley⸗Haſſan in ſeiner vollendeten Niederträchtigkeit wäre 
trotz jener Miſchung, und vielleicht noch mehr durch dieſelbe ein völlig 
unerträglicher Charakter, zeigte er nicht zugleich in ſeinem ganzen Auf⸗ 
treten, daß er in völliger Unkenntniß aller ſittlichen Geſetze lebt, und 
die Aufgabe der Darſtellung iſt es, dieſes Moment des Charakters 
möglichſt zu betonen und dadurch den Zuſchauer zu verführen, an die 

Handlungen des Mohren nur den Maßſtab der verſtändigen Zweck⸗ 
Nur unter dieſer Vorausſetzung kann zugleich die 
humoriſtiſche Färbung des Charakters wirken. 

In dieſer Beziehung nun war Deſſoir's Darſtellung eine Mei⸗ 
ſterſchöpfung. Gleich ſein erſtes Auftreten, ſeine Erſcheinung nahm die 
Phantaſie gefangen, wie ſie es thun mußte, da es ſich hier um einen 
fertigen Charakter handelt, deſſen Eindruck von vorn berein beſtim⸗ 
mend ſein muß. 

Seine Phyſiognomie trug ganz und gar das Gepräge thieriſcher 
Luſt und Gemeinheit, aber mit dem überwiegenden Ausdruck der Ver⸗ 
fchmigtheit, und in feiner Haltung glich er dem ſchleichenden, allezeit 
zum Sprunge fertigen Raubthiere. — Und jo, ſpezifiſch unterſchieden 
von der menſchlichen Gemeinſchaft, wie er äußerlich erſchien, zeichnete 
er ſich in der Erzählung feines früheren Lebens fo naiv in feiner 
Scheußlichkeit, daß deren ſittliche Würdigung dem Zuſchauer ganz 
fern bleibt. 

Nur einmal ſcheint es, als ob der Werth der dem Fiesko geleiſteten 
Dienſte dem Mohren eine Art moraliſchen Selbſtgefühls geben wollte — 
(Akt 3, Scene 4), aber die ſataniſche Luft am Böſen überwiegt ſogleich 
dieſe aufkeimende Schwäche der Menſchennatur, und in dem ſpäteren 
Monolog bricht jene in heller Lohe auf. 

Dieſe beiden Scenen waren der Gipfelpunkt der Darſtellung und 
Deſſoir's Spiel erreichte hier eine Vollendung, welche man nur ſtau⸗ 
nend bewundern kann. 

Das war ein Zappeln — man verzeihe den Ausdruck — bölli: 
ſcher Freude, ein ſo unendlich komiſches Aufblähen, eine in ihrem Aus⸗ 
druck jo draſtiſch wirkende Verblüfftheit, in dem Abwägen des größt: 
möglichen Höllenſpektakels eine fo drollige Verlegenheit — daß der 
Reichthum dieſer Nuancen das Intereſſe des Zuſchauers nicht zu 
Athem kommen ließ. 

Die Titelrolle des Stücks, der Fiesko, war in den Händen des 
Herrn o. Erneſt. Dieſer reichbegabte Künſtler beſitzt alle Mittel, um 
große Erfolge zu erzielen, vor allen Dingen ein Organ, deſſen Klang 
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wehr⸗Regiment: 1. Magdeburgiſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 26). — 27. 
Landwehr⸗Regiment: 2. Magdeburgiſches Landwehr⸗Regiment (Ar. 27). 
28. Landwehr: Regiment: 2. Rheinſſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 
29. Landwehr⸗Regiment: 3. Rheiniſches Landwehr-Regiment (Nr. 29). 
30. Landwehr⸗Regiment: 4. Rheiniſches Landwehr⸗Regiment Gr. 
31. Landwehr⸗Regiment: 1. Thüringiſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 
32. Landwehr⸗Regiment: 2. Thüringiſches Landwehr⸗Regiment (Nr. 


32). — 
. Hufaren:Regiment (2, Leib⸗Huſaren⸗Regiment): | Landwehr⸗Vataillon (Bartenſtein) des 33. Infanterie⸗Regiments (1. Reſerde⸗ 


auch geſtern fand; obwohl er ihn, namentlich in einer Scene, gerecht⸗ 
termaßen noch ſteigern konnte. Was verführte ihn z. B. in der 2ten 
Scene des 5. Akts zu dem larmoyanten Tone, in welchem er dieſen 
prachtvollen Monolog begann, um in die kalte Reflexion überzugehen. 

Fiesko iſt kein kalter Intriguant, und der Monolog trägt den Cha⸗ 
rakter einer idealiſtiſchen Trunkenheit, in welche der ſtolze Genueſer die 
Einwendungen ſeines Gewiſſens verſenkt. 

„Dieſe majeſtätiſche Stadt! Mein!“ u. ſ. w., mit dieſen Worten 
müßte die Sprache den Sonnenglanz wiederſpiegeln, welcher ſeeniſch 
angedeutet wird, und wir kennen keinen deutſchen Schauſpieler, welcher 
dieſer Aufgabe in jo hohem Grade gerecht werden konnte, wie Herr 
von Erneſt. 

Der Raum geſtattet uns nicht, weiter in das Einzelne der Dar: 
ſtellung einzugehen; doch müſſen wir des Herrn Hübvart gedenken, 
welcher den ſtarren Republikaner Verrina mit ſicherm Verſtändniß der 
dichteriſchen Intention darſtellte, wie nicht minder die Herren Meyer 
und Vaillant (Andreas und Gianettino Doria) ihrer Aufgabe in 
anerkennenswerther Weiſe entſprachen. 

Fräul. Berg war als Eleonore, eine „anziehende“ Erſcheinung, 
wie ſie der Dichter verlangt und auch die Julia des Fräul. Claus 
würden wir als eine verdienftvolle Leiſtung bezeichnen, hätte dieſelbe 
eine gewiſſe Geſpreiztheit der Deklamation vermieden, in welche ſie bei 
tragiſchen Rollen öfters verfällt. 

Das Haus war ziemlich gut beſetzt; der Beifall lebhaft, nament⸗ 
lich für Herrn Deſſoir, welcher mehrmals ſtürmiſch hintereinander ge⸗ 
rufen ward. Auch Hr. v. Erneſt erfreute ſich wiederholten Hervorrufs. 


** i laudereien. 
N Y Paris, den 13. Juli. 

Alexander Dumas hat ſich von Garibaldi getrennt, welchem ſein 
Mitarbeiter gewiß fehlen wird. Während der Diktator von Sieilien 
„Hundertgarden“ organiſirt, unter denen man den Baron Pietri be- 
merkt, iſt Alexander Dumas nach Griechenland unter Segel gegangen. 

Eine angenehme Ueberraſchung ſteht dort ſeinem väterlichen Herzen 
bevor. Sein Sohn, den man in der Bretagne glaubte, wird ſich in 
Athen befinden, um den Vater, ſobald er im Piräeus ans Land ſteigt, 
zu umarmen. Mein Sohn — mein Vater! — Wiederſehn, Theater⸗ 
coup! Die Dekoration wird viel zum Effekt beitragen, den die Um⸗ 
armung der beiden Dumas hervorrufen muß. Von der Höhe des Hy⸗ 
mettos werden die berühmten Bienen, deren Honig ſo ſüß iſt, wie aus 
Logen erſten Ranges die Scene mitanſehn, die nicht verfehlen wird, 
ſelbt das harte Herz des penteliſchen Marmor zu rühren. Welch 
ein Schauspiel! Ter Vater der „drei Musketiere“ am Fuße der Akro⸗ 
polis den Sohn umarmend, welcher ſeinerſeits der Vater der Kamelien⸗ 
dame iſt. 

Der junge 


Dumas verſinkt indeß immer tiefer in Melancholie und 


und Fülle allein ſchon ihm einen ſicheren Erfolg verbürgt, welchen er! Menſchenhaß! 


x 


Regiments): Landwehr⸗Bataillon Bartenſtein (Nr. 33). — Landwehr⸗Batail⸗ 
lon (Ortelsburg) des 34. Infanterie⸗Regts. (2. Reſerve⸗Regiments): Land⸗ 
wehr⸗Bataillon Ortelsburg (Nr. 34). — Landwehr⸗Bataillon (W des 
35. Infanterie⸗Regiments (3. Reſerve⸗Regts.): Landwehr⸗Bataillon etzen 
(Nr. 35). — Landwehr⸗Bataillon (Eſſen) des 36. Infanterie⸗Regiments (4. 
Reſerve⸗Regiments): Landwehr⸗Bataillon Eſſen (Nr. 36). — Landwehr⸗Ba⸗ 
taillon (Attendorn) des 37. Infanterie⸗Regiments (5. Reſerve⸗Regiments): 
Landwehr⸗Bataillon Attendorn (Rr. 37). — Landwehr⸗Bataillon Wohlau) 
des 38. Infanterie⸗Regiments (6. Reſerve⸗Regiments): Landwehr⸗Bataillon 
Wohlau (Nr. 38). — Landwehr⸗Bataillon (Reuß) des 39. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments (7. Reſerve⸗Regiments): Landwehr⸗Bataillon Neuß (Nr. 39). — Land⸗ 
wehr⸗Bataillon 95 rath) des 40. Infanterie⸗Regiments (8. Reſerve⸗Regi⸗ 
ments): Landwehr⸗Bataillon Gräfrath (Nr. 40). 


Landwehr⸗Kavallerie. Die bisherigen Benennungen der Landwehr⸗ 
Kavallerie⸗Regimenter werden nicht abgeändert, jedoch wird für die Eska⸗ 
drons der Landwehr⸗Bataillone der bisherigen Reſerve⸗Regimenter folgende 
Benennung feſtgeſetzt: Eskadron des Landwehr⸗Bataillons (Bartenſtein) 33. 
dene e 0. (1. Reſerve⸗Regiments), künftig: Landwehr⸗Eskadron 
Bartenſtein (Nr. 33). — Eskadron des Landwehr⸗Bataillons (Ortelsburg) 34. 
Infanterie⸗Regiments (2. Reſerve⸗Regiments): Landwehr⸗Eskadron Ortels⸗ 
burg (Nr. 34). — Eskadron des Landwehr⸗ Bataillons rn. 35. Infan⸗ 
terie⸗Aegiments (3. Reſerve⸗Regiments): Landwehr⸗Eskadron Wrietzen (Nr. 
35). — Eskadron des Landwehr⸗Bataillons (Eſſen) 36. Infanterie⸗Regiments 
4, Reſerve⸗Regiments): Landwehr⸗Eskadron Eſſen (Nr. 36). — Eskadron des 
Landwehr⸗Bataillons (Attendorn) 37. Infanterie⸗Regiments (5. Reſerve⸗Re⸗ 
giments): Landwehr⸗Eskadron Attendorn (Nr. 37). — Eskadron des 
Landwehr⸗Bataillons (Wohlau) 38. Infanterie⸗Regts. (6. Reſerve⸗ 
Regiments): Landwehr⸗Eskadron Wohlau (38). — Eskadron des 
Landwehr⸗Bataillons (Neuß) 39. Infanterie⸗Regiments (7. Reſerve⸗Regts.): 
Landwehr⸗Eskadron Neuß (Nr. 39). — Eskadron des Landwehr⸗Bataillons 
(Gräfrath) 40. Infanterie⸗Regiments (8. Reſerve⸗Regiments): Landwehr⸗Es⸗ 
kadron Gräfrath (Nr. 40). 


[Militär⸗Wochenblatt.] Hurrelbrink, Oberftlieut. vom Generalſtabe 
und beauftragt mit der Führung der Geſchäfte des Chefs des Generalſtabes 
bei der General⸗Inſpektion der Artillerie, zum Chef des Generalſtabes bei 
der General⸗Inſpektion der Artillerie ernannt. v. Koblinski, Major, aggr. 
dem 17. Inf.⸗Regt., in eine Stabsoff. Stelle des Regts. einrangirt. v. Kleiſt, 
Major u. etatsm. Stabsoff. des 8. Ulan.⸗Regts., zum Kommdr. des 4. Ulan.⸗ 
Regts. ernannt. v. d. Oſten, Major, aggr. dem 8. Ulan.⸗Regt., in die etatsm. 
Stabsoff⸗Stelle des Regts. einrangirt. Rimpler, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufgeb. 
des J. Bats. 22. Regts., zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Monbart, Oberſt⸗Lieut.⸗ 
und Kommdr. des 4. Ulan.⸗Regts., mit Penſion zur Disp. geſtellt. Dr. Pape, 
Aſſiſtenz⸗Arzt vom 38. Au b zum Stabs- u. Bats.⸗Arzt des Füſ.⸗Bats. 
39. Inf.⸗Regts., Dr. Krulle, Ober⸗Arzt vom mediz.⸗chirurg. Friedr.⸗Wilh.⸗ 
Inſtitut, zum Stabs⸗ u. Bats.⸗Arzt des 1. Bats. 2. kombin. Gren.⸗Regts., 
ernannt. Den im Reſerve⸗Vehältniß befindlichen praktiſchen Aerzten und 
Wundärzten: Dr. Lißner vom 18. kombin. Inf.⸗Regt., Dr. Steuer, Dr. Jany 
dom 10. Landw.⸗Regt., der Charakter als Aſſiſtenz⸗Arzt verliehen. 


C. S. Köln, 14. Juli. [Die Eiſenbahn⸗Diebſtähle.] Sämmtliche 
Blätter haben in der letzten 5 mehrmals Erwähnung gethan der bedeu⸗ 
tenden Diebſtähle, welche an Paſſagiergut auf der Strecke zwiſchen Köln und 
Berlin vorgekommen. Die hauptſachlichſten, zur Sprache gekommenen Dieb⸗ 
ſtähle waren an den Schmuckſachen der ruſſiſchen Tänzerin Friedeberg, der 
Frau eines reichen Amerikaners und der Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz geſchehen. Der Hauptverdacht mußte naturlich auf die betreffenden 
Verbands⸗Packmeiſter ſallen, denen das Gepäck während der Fahrt anver⸗ 
traut geweſen war. In Folge dieſes Verdachtes wurden mehrere Verbands⸗ 
Packmeiſter gefänglich eingezogen, von denen ein Theil jedoch hat als un⸗ 
ſchuldig wieder enklaſſen werden müſſen. Bei einem Packmeiſter aber hat 
ſich die Schuld evident herausgeſtellt. Wir wollen nun nicht leugnen, daß 
in den meiſten Fällen die Veruntreuungen Schuld der ben Publ Packmeiſter 
geweſen ſind, wir ne jedoch im Intereſſe des reijenden Publikums und in 
dem der betreffenden Beamten die Direktionen der verſchiedenen Eiſenbahnen 
aufmerkſam machen, daß mitreiſende Diebe nirgends leichter, ſicherer und ge⸗ 
fahrloſer einen Diebſtahl begehen können, als bei einem Courier⸗ oder Schnell⸗ 
zug auf der Strecke zwiſchen Köln und Berlin. Der ganze Zug vom erſten 
bis zum letzten Wagen iſt an den Wagen entlang mit Laufbrettern verſehen, 
die eine Art Gallerie an den äußern Seiten des Zuges bilden und vollſtän⸗ 
dig ſicher und ohne Lebensgefahr begangen werden können, da die Diſtance 
a den einzelnen Wagen, der feſten Koppelung wegen, eine ganz un⸗ 

edeutende iſt. Der Verbands. ackmeiſter befindet 5 während der Fahrt 
in einem vom Gepäckraum vollſtändig getrennten Coupé, in welchem er na⸗ 
mentlich des Nachts meiſtentheils ſchläft und nur auf den betreffenden Sta⸗ 
tionen, wo Gepäcke aus⸗ oder einzuladen ſind, erſt geweckt wird. Die Fahr⸗ 
zeit zwiſchen den einzelnen Stationen beträgt auf dieſer Strecke häufig eine 
volle Stunde und genügt dieſe Zeit routinirten 3 reiſenden Die⸗ 
ben wohl vollſtändig, ihr Coupé, namentlich des Nachts, zu verlaſſen und 
unbemerkt in den Packwagen zu kommen, b fn Thüren in der Regel nicht 
verſchloſſen werden, oder wenn fie verſchloſſen find, doch mit Leichtigkeit geöff⸗ 
net werden können. Ebenſo unbemerkt kann der Dieb nach vollbrachtem 
Diebſtahl den Packwagen wieder verlaſſen, und die Schuld fällt dann auf 
den Packmeiſter. Darum möchte es wohl an der Zeit- ſein, zweckmäßige Vor⸗ 


Was den jungen Leotard betrifft, ſo muß er unverbrennbar ſein, wie 
Asbeſt, wenn die feurigen Blicke der Damen noch nicht ſeine Trikots 
in Brand geſteckt haben. Glücklicherweiſe iſt ſein Vater immer an ſei⸗ 
ner Seite, und ein Vater iſt ein von der Mutter Natur angeftellter 
Spritzenmann. Seit Vater Leotard dieſe Schaaren von Brandſtifte⸗ 
rinnen in Crinolinen im Anzug gegen feinen Sprößling bemerkte, bat 
er den Direktor des Circus, Dejean, um die Erlaubniß, den blauen 
Frack mit Metallknöpfen, den die Stallmeiſter des Circus tragen, an⸗ 
ziehen zu dürfen; und ſo folgte er vorſchriftsmäßig gekleidet ſeinem 
Sohn in die Arena, um jeden Funken auszutreten. Ein Journaliſt, 
der dieſe Wachſamkeit bewunderte, hat ihn den Vater der Debütantin 

enannt. 

| Neulich fand im Café der Mille Colonnes der große Einweihungs⸗ 
ſchmaus ſtatt. Durch die Annexion der Bannmeilen ſah ſich das Kaf⸗ 
feehaus in die Hauptſtadt hineingerückt, und zu Ehren dieſer Rang⸗ 
erhöhung zog es von Kopf zu Fuß ein neues Gewand an, was für ein 
Kaffeehaus weit ſchwieriger iſt, als für ein Journal der Druck in neuen 
Lettern. Dieſe „Mille Colonnes“ ſind zu einem Louvre geworden, 
wo man Poule ſpielt, zu einem Verſailles, wo man friſch vom Faß 
trinkt, zu einem Temple, wo die Tänzer dicht neben den Conſumenten 
ſich im Kreiſe drehen. Die Journaliſten, welche überall ihr Weſen 
treiben, waren zahlreich vertreten; ſie müſſen hier wie überall Cham⸗ 
pagnergläſer, Spiegel u. ſ. f. taufen, und glauben ihrer Würde damit 
nichts zu vergeben. Sehr ernſte Politiker tanzten mit den Prieſterinnen 
der Terpſychore, und einer der eifrigſten Vertheidiger des Throns und 
des Altars, ein Royaliſt de pur sang, zeichnete ſich durch den Eifer 
aus, mit welchem er, einen Damenhut auf dem Kopfe, in einer Qua⸗ 
drille vortanzte. Ein anderer und zwar kein Rovaliſt tanzte ganz 
weißgekleidet, eine leichte Cravatte von zarteſtem Roſa um den Hals, 
mit Zephyrine. „Der Zyphyr und die Roſe“, horte man flüſtern, wenn 
ſich das ſeltſame Paar vorbeibewegte. 

Paris wird in dieſem Augenblicke mit Braſilianern überſchwemmt. 
Das Signalement des Braſilianers iſt: Diamanten als Hemdknöpfe, 
welche die Damen am liebſten in ihren Ohren trügen, und ein ſchoͤner 
Kupferteint. Soweit die äußere Erſcheinung. Was das Innere betrifft, 
ſo erkennt man ſie an den ausgezeichneten plattgedrückten Cigarren, die 
ſie von Morgens bis Abends rauchen, und an ihre Freunde und Be⸗ 
kanntſchaften mit vollen Händen vertheilen. 

Zur Aufführung des „pied de mouton“ der auf der Porte 
Saint-Martin geſpielt wird, iſt das Ballet des Drury⸗Lane⸗Theaters 
engagirt worden, vierzig Paar geflügelte Füße. Oscar, der Regiſſeur 
der Délassements-Comiques, welcher dafür bekannt iſt, Schaufpieles 
rinnen zu improviſiren, die ebenſo prompt mit Dialogen und Couplets 
bei der Hand find, wie die ſchnellſten Reſtaurateure mit einem Cotelette 
à la minnte. Oscar kann gar nicht mehr alle die Lectionen beſtrei⸗ 
ten, welche die Damen von ihm verlangen, um im Pied de mouton 
die Rollen von Feen und Genien zu ſpielen; die Delassements comis 
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richtungen zu treffen, die das Steigen von einem Wagen zum andern ver⸗ 


hindern. 
Deut ſechland. 


Frankfurt, 13. Juli. [Der Herzog von Koburg] iſt, von 
London kommend, dahier eingetroffen. Auch der gothaiſche Miniſter 
v. Seebach weilt hier. 

Der ſpaniſchen Geſandtſchaft am Bunde iſt ein an ſämmt⸗ 
liche diplomatiſche Agenten Spaniens im Auslande gerichtetes Rund⸗ 
ſchreiben zugegangen, in welchem die Regierung die Mittheilung macht, 


daß der Graf Montemolin wirklich die Verzichtleiſtung auf feine, an⸗ 


geblichen Rechte widerrufen habe, daß ſie, (die Regierung) aber dieſem 
Widerrufe ebenſo wenig einen beſondern Werth beilege, als ſeinerzeit 
jener Verzichtleiſtung, und daß ſie deshalb in keiner Weiſe geſonnen ſei, 
in die Angelegenheit weiter einzutreten. 

Stuttgart, 11. Juli. [Die Abhaltung der Konferenz 
höherer Polizeibeamten] in hieſiger Stadt ſoll in einigen Wochen 
ſtattfinden, jedoch nichts Anderes fein, als die ſchon ſeit einigen Jahren 
regelmäßig geſchehende Beſprechung der Polizei⸗Direktoren der Reſidenz⸗ 
Städte von Preußen, Baiern, Sachſen, Hannover, Würtemberg und 
Baden, welche zum Zweck hat, gegenſeitig ihre Erfahrungen auszu⸗ 
tauſchen und ſich ſolche Mittheilungen zu machen, wie fie in praktiſcher 
Handhabung der Polizei vorkommen, was ſchon von mehrfachem Nutzen 
geweſen ſein ſoll. Wenn von anderen Polizei⸗Konferenzen in einigen 
Blättern die Rede war, ſo ſcheint dies lediglich auf einem Irrthum 
zu beruhen. (Fr. J.) 

Kaſſel, 13. Juli. [Zu den Wahlen.] Der Stadtvorſtand 
hierſelbſt hat die Liſte der 60 Hoͤchſtbeſteuerten, welche die Hälfte der 
Wahlkörperſchaft für die nächſten Ständewahlen ausmachen, bereits 
angefertigt und öffentlich ausgelegt, damit etwaige Einwendungen da: 
gen erhoben werden können. Die betreffende Friſt dauert drei Tage, 
die Vorladungsfriſt für die Wähler acht Tage, ſo daß vorausſichtlich 
um die Mitte der nachkünftigen Woche die Wahlmännerwahl ſtattha⸗ 
ben kann. In den erſten Tagen künftigen Monats wird das ganze 
Wahlgeſchäft beendet. Als Kandidaten für die zweite Kammer wer⸗ 
den der Ober⸗Poſtmeiſter und Bice-Bürgermeifter Obergerichtsanwalt 
Nebelthau und der Oberfinanzrath a. D. Zuſchlag bezeichnet. Der 
letzte war bekanntlich Mitglied und Vorſitzender der letzten zweiten 
Kammer. (N. 3.) 

Leipzig, 13. Juli. [Die Rückkehr der Studenten.] Der 
Trotz der ausgewanderten Studenten hat nicht lange vorgehalten; es 
lag aber auch in der ganzen Stellung, in die ſie ſich ſelbſt hineinge⸗ 
drängt, zu wenig Ermuthigendes, als daß ihre Renitenz lange Dauer 
hätte verſprechen können. Dazu kamen mehrere äußere Umſtände, welche 
ihnen das Kampicen auf den Dörfern verleiden mußten. Das regne⸗ 
riſche, ſchlechte Wetter, der ſchlechte Empfang von Seiten der Dorfbe: 
wohner, die ruhigere Betrachtung der ganzen Sachlage, dies Alles zu— 
ſammengenommen mag wohl die vorher ſo kühnen Herzen nachgiebiger 
geſtimmt haben. Außerdem aber hatte noch der Ortsrichter eines der 
von den Studenten oceupirten Dörfer die Hilfe des kgl. Gerichtsamts 
gegen die ungebetenen Gäſte in Anſpruch genommen, fo daß der Ge⸗ 
richtsamtmann unter ſtarker Begleitung ſich nach dem betreffenden 
Dorfe begab, und die Muſenſoͤhne zur friedlichen Rückkehr nach Leipzig 
aufforderte, indem er zugleich auf einen Beſchluß der kgl. Kreisdirection, 
welcher ihm ſogar militäriſche Hilfe zur Verfügung ſtelle, hinzuweiſen 
nicht unterließ. Wie man vernimmt, waren von Seiten der Behörden 
die nöthigen Vorkehrungen getroffen worden, um fremden Zuzug, den 
man namentlich von Halle erwarten zu ſollen glaubte, abzuhalten; 
andererſeits aber waren die benachbarten preußiſchen Behörden über 
die Vorfälle der letzten Tage in Kenntniß geſetzt, und es ſollen auch 
ihrerſeits (. B. in Halle und Schkeuditz) mehrfache Vorkehrungen für 
alle Eventualitäten getroffen worden ſein. Indeß waren alle dieſe 
Maßregeln nicht nöthig; die Hochwaſſer haben ſich verlaufen, der Strom 
fließt ruhig wieder im alten Bette. 

Emden, 10. Juli. [Freilaſſung.] Der vor einigen Tagen 
wegen beleidigender Ausdrücke gegen die Regierung verhaftete preu⸗ 
ßiſche Schiffskapitän iſt, wie die „Oſtfr. Ztg.“ meldet, wieder in 
Freiheit geſetzt worden. 
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Wien, 14. Juli. [Zur Berichtigung.] Nach der „Inde⸗ 
pendance belge“ vom 10. verbreiten auch deutſche Blätter einen aus⸗ 
führlichen Bericht von beſtimmten Verhandlungs-Objekten der deutſchen 
und auswärtigen Politik, welche neuerlich zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen in Frage ſtehen ſollen. Wir konnen verſichern, daß jener Be⸗ 
richt auf willkürlichen Kombinationen beruht, und daß namentlich die 
Eröffnungen, welche der kaiſerl. Geſandte am großherzogl. badiſchen 
Hofe zur Zeit der Zuſammenkunft von Baden-Baden angeblich zu 
machen beauftragt geweſen fein ſoll, in das Gebiet der leeren Erfin⸗ 
dungen gehören, (Donauz.) 

Wien, 15. Juli. [Tageschronik.] Se. Excellenz der preu⸗ 
ßiſche Staats- und Finanzminiſter Robert Baron v. Patow iſt ſammt 
Familie aus Berlin über Salzburg geſtern hier eingetroffen, und er⸗ 
hielt noch geſtern Abends einen Beſuch des preußiſchen Geſandten Frei⸗ 
herrn v. Werther. Der Miniſter wird, wie verlautet, einige Tage in 
Wien verweilen. — Se. Excellenz der preußiſche Staatsminiſter Herr 
v. Auerswald iſt erſt heute Morgens nach Breslau abgereiſt. — Dem 
in einigen auswärtigen Blättern verbreiteten Gerüchte, daß es im 
Werke ſei, das Polizeiminiſterium als ſelbſtſtändige Centralbehörde auf⸗ 
zulöſen und die Geſchäfte deſſelben an das Miniſterium des Innern 
zu übertragen, wird, wie die „Preſſe“ meldet, von unterrichteter Seite 
auf das beſtimmteſte widerſprochen. 

[Oeſterreichiſcher Buchhändlerverein.] Das Minifterium 
hat die Gründung des Vereins der öſterreichiſchen Buchhändler zur 
Förderung der gemeinſamen Intereſſen des öͤſterreichiſchen Buch⸗ und 
Kunſthandels bewilligt und deſſen Statuten genehmigt. g 

Peſth, 13. Juli. Die Sprachenfrage macht ſchnelle Fort⸗ 
ſchritte. Als vorgeſtern FZ M. Benedek das ſtädtiſche Rathhaus be⸗ 
ſichtigte und ſich den Magiſtrat und Gemeinderath vorſtellen ließ, hat 
ein Beamter Se. Excellenz aufmerkſam gemacht, daß der geſammte 
Geſchäftsgang am Rathhauſe in deutſcher Sprache geführt werde und 
es zu wünſchen wäre, ſobald als möglich die ungariſche als Geſchäfts⸗ 
ſprache einzuführen. Der Feldzeugmeiſter hat in Folge deſſen geneh: 
migt, daß vorläufig, bis darüber nähere Verfügungen getroffen werden, 
von nun an alle in ungariſcher Sprache eingereichten Geſchäftsſtücke in 
derſelben auch erledigt werden ſollen. Darauf iſt nun freilich das 
Perſonale unſerer Stadtverwaltung nicht beſtens eingerichtet, aber man 
wird die Leute recht leicht finden. 

Geſtern Nachmittag hielt das peſth⸗ofner Seniorat der evangeliſchen 
augsburger Konfeffion eine Verſammlung ab. In derſelben wurde 
den Abgeordneten für den bevorſtehenden Diſtriktual⸗Konvent die In⸗ 
ſtruktion mitgetheilt. Auch die Angelegenheit der peſther ſlaviſchen 
Kirchengemeinde kam zur Sprache: Diefelbe iſt früher aufgefordert 
worden, von der im Sinne des bekannten Patents vollführten Coor⸗ 
dinirung abzuſtehen und in die Muttergemeinde zurückzukehren, und 
ward auch zur Sitzung eingeladen; allein die Gemeinde hat auf die 
Aufforderung weder geantwortet, noch hat ſie ſich bei der geſtrigen 
Verſammlung repräſentiren laſſen. 

Schließlich muß ich auf Aufforderung des dabei betheiligten Herrn 
Advokaten Em. Gozsdu die Mittheilung über die Audienz der Advo⸗ 
katen⸗Deputation bei dem FZM. Benedek dahin berichtigen, daß es 
hierbei zu keiner Erörterung über ſpezifiſche Beſchwerdepunkte gekom⸗ 
men ſei und eine Berathung der peſther Advokaten über die nähere 
Formulirung dieſer Beſchwerden nicht ſtattfand. Dieſelben verſam⸗ 
melten ſich lediglich, um den Bericht der Deputation über die Erledi⸗ 
gung ihres Auftrages entgegen zu nehmen. (Oſtd. P.) 
t alien. 


Neapel. [Zuftände)] Die Regierung ſtürzt Hals über Kopf in den 
Conſtitutionalismus hinein. Man lieſt in der „Patrie“: „Die letzten Nach⸗ 


direct von der Regierung ernannt werden und auch alle ubrigen Beſtim⸗ 
mungen ganz in antiliberalem Sinne abgefaßt ſind. Dieſe Nationalgarde 
iſt ganz die Guardia di sicurezza publica, die 1831 eingeführt wurde und 
bis zur Revolution von 1848 beſtand. — Aus einer neapolitaniſchen Corre⸗ 
ſpondenz der „Patrie“ erfährt man, daß kein Tag hingehe, wo nicht Klagen 
gegen ehemalige u anhängig gemacht werden; der Buch⸗ 
drucker Bruto habe den Marquis Ajoſſa verklagt, weil derſelbe ſeine Drucke⸗ 
rei, in welcher er vierzig Leute beſchäftigte, ſchließen ließ; der geweſene Po⸗ 


lizeipräfect Governo werde gerichtlich era weil er im Gefängniſſe Santa 


aria Apparente zwei Perſonen ohne Verhör habe ſitzen und verhungern 
laſſen; der Polizeicommiſſar d' Eſpagnalis, Senso Morbillo und Merindo 
ſitzen im Gefängniſſe der Vicaria, weil zahlreiche Anklagen gegen ſie anhängig 
gemacht worden; gegen den Polizeicommiſſar Campagna ſeien an einem Tage 
allein 15 Prozeſſe anhängig gemacht, und der neue Polizeipräfect Romana 
habe eine polizeiliche ine en über obige Klagepunkte angeordnet; Ma⸗ 
netta, Vater und Sohn, die des Attentates gegen Brenier verdächtig, ſeien 
auf der Inſel Ischia verhaftet, nach Neapel gebracht und hier vom Hafen 
von 50 Gendarmen in das Gefängniß geführt worden. Derſelbe Brief der 
„Partrie“ meldet, daß mehrere angeſehene Perſonen der conſtitutionellen 
Partei bei den Geſandten von Frankreich, England und Sardinien Schritte 
ethan haben, um deren Vermittelung in Anſpruch zu nehmen, damit die 
remden Söldner entlaſſen und eine vollſtändige Organiſirung der National⸗ 
155 bewirkt werde, da 5000 Gewehre für Neapel nicht genügen. — Die 

önigin⸗Wittwe ſitzt noch in Gaeta, und man ſpricht täglich von ihrer 
Abreiſe nach Wien, ohne daß ſie geht. Die Regierung hat fünfzig und mehr 
Päſſe an Mitglieder der Camarilla und andere ſehr gefährliche Reactions⸗ 
maſchinen ertheilt, doch die 2 ſind abgereiſt, die meiſten halten ſich 
verborgen oder in der Nähe der Königin Maria Thereſia, eines nahen Um⸗ 
ſchwunges gewärtig. Die Verſtändigung mit Sicilien gilt für ſo illuſoriſch, 
daß der König Beſehl ertheilt hat, fünf Fregatten ſpeciell zum Verprovian⸗ 
tirungs⸗Dienſte der ſicilianiſchen Feſtungen Milazzo, Meſſina, Syracus und 
Auguſta auszurüſten. ndeß hat der Abfall in der königlichen Marine bes 
gonnen; die neapolitaniſche Corvette Veloce mit ſechs Kanonen hat ſich Ga⸗ 
ribaldi zur Verfügung geſtellt. Der Dictator von Sicilien hegt, wie ein 
Franzoſe, der eine Unterredung mit demſelben am Abend des 5. Juli hatte, 
der „Independance“ ſchreibt, die Ueberzeugung, „daß die Dynaſtie Bourbon 
ſelbſt dann, wenn, was unmöglich ſei, es mit der Verfaſſung Ernſt wäre, 
nicht fortregieren dürfte“. Denn Garibaldi iſt überzeugt, daß der ganze 
jetzige Spectakel nur das Werk Breniers ſei, und daß dieſer nur obenauf 
— weil Oeſterreich in dieſem Augenblicke dieſe Wendung der Dinge 
rauche. Nach Garibaldi's Anſicht dürfte Sardinien mit Neapel ſich nur 
verbünden, damit es 150,000 Mann Neapolitaner mehr zur Verfügung habe, 
um die Oeſterreicher aus Venetien zu vertreiben; dieſes Reſultat ſei aber 
von der Dynaſtie Bourbon nicht zu erlangen; allein ſchon wegen ihrer Un⸗ 
vereinbarlichkeit mit Italiens Unabhängigkeit vom Auslande müſſe die jetzige 
Dynaſtie in Neapel weichen. „Erſt wenn man ein Heer von 600,000 Mann 
vollſtändig zur Verfügung hat, alſo ſtärker als Oeſterreich iſt, wird Venetien 
befreit werden und Nan unabhängig ſein!“ war die Schlußbemerkung des 
Dictators. Deshalb nimmt man ſich in Sicilien jetzt Zeit, viel Zeit, ſogar 
die Belagerung von Meſſina wird nicht ernſtlich betrieben: die Bildung einer 
Armee und die Organiſation der Verwaltung iſt es, was der Dictator jetzt 
hauptſächlich im Auge hat. Um ſich ganz der erſteren widmen zu können, 
hatte er dem Fürſten Torrearſa die ſtellvertretende Dictatur übertragen; 
mit La Farina ſteht er perſönlich nicht gut genug, es iſt deshalb jetzt die 
Rede von Farini, der in der Emilia ſich als organiſatoriſches Talent erwie⸗ 
ſen hat. Seit Garibaldi's erſter Expedition (1062 Mann) gingen fünf fernere 
von Genua ab. Die erſte war die ſchwächſte. Die zweite zählte 1830 Mann 
unter Malenchini, die dritte 1921 Mann unter Medici, die vierte und fünfte 
ſteht unter Coſenz und zählt mit den kleineren Transporten, welche voraus⸗ 
gegangen ſind, und mit den 823 Mann, welche am 9. Juli eingeſchifft wur⸗ 
den, im Ganzen 4671 Mann. Die Truppen werden compagnieweiſe orga⸗ 
niſirt. Die Cadres beſtehen aus gedienten Soldaten des Feldzuges von 1859. 
Waffen und Munition, Ausrüſtung ꝛc. werden mit den von Garibaldi ge⸗ 
kauften amerikaniſchen Kriegsdampfern Oregon, Washington und Franklin 
nach Sicilien befördert. Die Organiſations⸗Comite's von Mailand, Turin 
und Genua haben alſo im Ganzen binnen zwei Monaten 9484 Freiwillige 
auf den Kriegsſchauplatz geſandt, und da die Zuzüge immer fortdauern, 2 
zählt das genueſer Einſchiffungs⸗Comite pro Monat auf weitere 6000 Mann. 
Dieſe Matten kommen truppweiſe von Mailand, Como, Brescia, Bergamo, 
Lodi, Cremona, Piacenza, Parma, Modena, Bologna, Turin und aus llei⸗ 


neren Ortſchaften. Für die Unbemittelten ſorgen die Subſcriptions⸗Comite's 


der Gemeinden. In Rom ſcheint man den Dingen in Neapel auch nicht zu 
trauen: Frankreich drückt zwar ſtark, aber Antonelli hat ſich nur erſt zu 
einer Betrachtung im „Giornale di Roma“ verſtanden, welche allerdings be⸗ 


richten aus Neapel melden, daß die in den Provinzen commandirenden Ge: | merfenswerth iſt, jedoch noch keineswegs einen feſten Anhaltspunkt gewährt. 


nerale auf Befehl des Kriegsmiſters den verfaſſungsmäßigen Eid geleiſtet 
haben. Dieſe Formalität wurde in regelrechter Weiſe vollzogen. Der Geiſt 
der Armee iſt gut; ſie zeigt ſich den conſtitutionellen Suhtitutionen günſtig 
geſinnt und zugleich entſchloſſen, die Ordnung und Ruhe aufs kraͤftigſte auf⸗ 
recht zu erhalten. Die wegen ihrer 3 Tendenzen bekannte Marine 
hat die Verfaſſung ebenfalls gut aufgenommen. — Das in der officiellen 
Zeitung vom 6. Juli veröffentlichte proviſoriſche Geſetz über die National⸗ 
garde hat einen ſchlechten Eindruck gemacht, da es für Neapel nur 6000 M. 
(in 12 Bataillonen) Nationalgarde bewilligt, die Befehlshaber ſämmtlich 


Die betreffende Stelle lautet: „Europa befindet ſich jetzt in einem jener 
Augenblicke der Ruhe, den alle Regierungen benutzen müſſen, um ſich zu 
ſammeln, über neue Ereigniſſe, ſo wie ſolche, die da kommen werden, ſo wie 
über die erlittenen Uebel, um die Rückkehr derſelben zu verhüten, über die 
möglichen Gefahren, um dieſelben zu beſchwören, und über die Pflichten, die 
jeder derſelben obliegen, nachzudenken.“ Der Schluß des Artikels lautet je⸗ 
doch keineswegs verheißend für eine Verfaſſung, gegen welche Pius IX. eine 
entſchiedene Abneigung hat, während „im Rathe des Papſtes“, um mit dem 
römiſchen Correſpondenten der „Independance“ zu reden, „viele Männer 


ques, die Heimath des Orpheus in der Unterwelt, der jetzt ſeinen iſt fein Wahlſpruch. In der Regel find derartige Skeptiker ſehr tole-⸗ſchrift der Schriftſteller im Allgemeinen, und der Journaliſten im Bes 
Triumphzug über Berlin, Brüſſel und andere Hauptſtädte macht, wer⸗ rant und begnügen ſich damit, lächelnd die Achſeln zu zucken, wo es ſondern iſt. Alles arbeitet bei dem Setzer: die Augen, welche buchſta⸗ 
den mit einem neuen Stücke: Les photographies comiques wieder | fi) um Begeiſterung, Ueberzengung, Aufopferung u. dgl. m. handelt. biren, der Kopf, welcher erräth, was die Augen nicht leſen konnten, die 


eröffnet werden. Sind wir gut unterrichtet, fo erinnert das, aus der Roſſini dagegen geräth in eine feierliche Wuth über dieſe „Kindereien,“ Hand, welche einen Buchſtaben nach dem andern zuſammenſucht, um 
unmittelbarſten Gegenwart gejhöpfte Stück an die Schule des Ariſto⸗ wie er es nennt, und ich habe ihn ganz außer ſich geſehen, 
phanes. Perſoönlichkeiten find darin nicht vermieden — im Gegentheil, patriotiſchen Zuckungen des für feine Unabhängigkeit kämpfenden Italiens. bindlich und eifrig bei ihrem Geſchäft. 


die neueſten pariſer literariſchen und künſtleriſchen Berühmtheiten ſol⸗ 


ihren charakteriſtiſchen Zügen darin dargeſtellt ſein. 


über die die Wörter zu bilden. 


Faſt alle dieſe Menſchen find ſanft, höflich, ver⸗ 
Mehr als ein bedeutender 


. \ Jeder betrachtet die italieniſche Frage von feinem Standpunkte aus. | moderner Schriftfteller hat damit angefangen, die andern zu drucken — 
len in ihrem Erſcheinen, in ihrem Anzug, ihren Manieren, mit allen Für den Tanzlehrer Markowski wurde die Annexion Savoyend Proudhon war bei dem Beginn feiner Laufbahn bei verſchiedenen 


Was das Debüt] Veranlaſſung, einen neuen komiſchen pas le Reveil des marmotes] Druckereien in der Provinz beſchäftigt; Balzac, der große Kenner des 


der Schweſtern Marchiſio in der Oper „Semiramis“ betrifft, fo glaube (das Erwachen der Murmelthiere) in fein Repertoire aufzunehmen.] Menſchenherzens, war Drucker. Selbſt im Atelier Paul Duponts hat 
ich, daß Barbara und Carlotta gewiß alle Frauen für ſich haben. Dieſen Tanz, welchen die Schornſteinfegerjungen auf den Straßen zum 
„O wie bereitwillig ſpendet eine Frau der andern, wenn fie häßlich it, | Klang einer Leier zu tanzen pflegen, hat Markowski in eine civilifirtere 
das größte Lob. Was fie mehr als Geift, Herz, Vermögen und Her⸗ Sprache überſetzt und führt ihn ſelbſt aus in Geſellſchaft eines Fräulein 


kunft fürchtet, das iſt die Schönheit. 


Die Schönheit iſt die höchſte[ Lucile. Jedenfalls iſt es unendlich angenehmer, ein anmuthiges Mäd⸗ 


Macht, der Glanz, der alle Augen auf ſich lenkt, der Herd, an wel⸗ſchen als Murmelthier bald das eine, bald das andere Bein in die 


chem alle Herzen Feuer fangen. 
ſind die Enterbten der Schöpfung, kaum weiß man, daß fie exiſtiren, und 


Ich beklage die Häßlichen ſehr; es Hohe heben zu ſehen, als einen Schornſteinfegerjungen. 


Einer unſerer beliebten Romanſchriftſteller: Ponſon du Terrail, 


gerade deßhalb bringen die Frauen mit jenem Edelmuth des à pro- heirathet nächſtens ein Fräulein Jarry aus Orleans, die ihm alle 
bos und der Ironie, der fie auszeichnet, ihnen fo bereitwillig die Al⸗ Glücksgüter der Erde: Anmuth, Jugend, Anſehn, Tugend, Vermögen 


pe en Huldigungen dar.“ 
efe, 
einem Artikel der „Revue Européenne“: ein moraliſcher Poet, ein Ar: 
tikel, der ſelbſt nur eine Sammlung von Gedanken aus einem noch 


nicht 


entgegenbringt. Man gratulirte Hrn. Ponſon umſomehr zu dieſer 


zwiſchen Gänſefüßchen ſtehenden Zeilen, ſind ein Auszug aus] Ehe, als die Nachricht davon ſich bald nach dem Erlaß des Miniſters 


Billault in Bezug auf den Feuilleton⸗Roman verbreitete. Doch dieſer 
Erlaß wird den Einkünften der Modeſchriftſteller nicht Eintrag thun. 


veröffentlichten Werke einer Dame der großen Welt iſt. Dies] Im Gegentheil, ich kenne einen derſelben, welcher jetzt von Hrn. De⸗ 


Bouquet enthält viele reizende Blumen. Was die „Revue Europeeune” lamarre eine Erhöhung des Honorars für fein Feuilleton in der , Patrie“ 


betrifft, 
ich, daß 
einigung 


ſowie ihre feindliche Schweſter, die „Contemporaine“, fo glaube | verlangt, unter dem Vorwand, daß die Fabrikation und der Verkauf 
ſie beide abſichtlich diefe Gerüchte von Verſöhnung und Ver: des Feuilletonromans jetzt, wo er eine Art verbotener Betriebszweig 
in Umlauf ſetzen, um ſie nachher dementiren zu können. geworden, wie der Wucher denen, welche ſich trotzdem damit abzuge⸗ 


Ebenſo gut könnte man Hund und Katze unter einen Hut bringen! [ben wagen, auch größere Vortheile bringen müſſe. 


Dieſer Vergleich iſt vielleicht nicht ſehr edel; doch es giebt gegenwärtig 


Am letzten Montag Abend fand im Saal der Ecole lyrique eine 


in Paris wenig feine Geſellſchaft; man kann es fi bequem machen, originelle dramatiſche Soiree ſtatt. Die Vorſtellung wurde beſſer durch⸗ 


und ich bin erſt geſtern einem Herzog im Strohhut begegnet. 


geführt, als man glaubte — ſie war außerdem ein Werk der Mild⸗ 


Einer der ſeltſamſten Käuze iſt jedenfalls unſer großer Roſſini. Das thätigkeit. Die Drucker und Setzer des „Conſtitutionnel“, der „Preſſe“, 
noch das Wenigſte, daß er niemals einer Probe oder erſten Auf- des „Siecle“, der „Patrie“, des „Meſſager“ und der Druckerei von 


Übrung feines 
beigewohnt bat, 
entfremdet, 
gern glauben würde, 
her, den er 


über 
Ueberhaupt 1 der gekannt, 


Defterreichern, den Chineſen, 
hort, das iſt ihm ganz gleichgiltig, 


größten Meiſterwerkes auf einer franzöſiſchen Bühne] Paul Dupont gaben fie zum Beſten der Wittwe eines ihrer Kamera⸗ 
Er fühlt ſich allen feinen unſterblichen Werken ſo den, der durch einen plötzlichen Tod auf dem Schlachtfelde dahingerafft 
hat jo wenig väterliche Anhänglichkeit an dieſelben, daß er worden. 
ſie ſtammten alle von einem ſeiner Vorfahren Die pariſer Drucker und Setzer ſind eine hervorragende Korpora⸗ 
und der jetzt nicht mehr am Leben ſei. tion unter denen, welche die Blouſe tragen. Bildung und Brüderlich⸗ 
une + er ſich weniger für einen großen Muſiker, als für] keit ſcheint ihr Wahlſpruch zu fein. Sie find faſt ebenſo Künftler, wie 
rag höchſt fidelen Springinsfeld. Eine nicht weniger ſeltſame Handwerker. Nicht allein leſen und verftehen fie Alles, was fie ſetzen; 
eite des großen Komponiſien iſt feine, man könnte faſt fagen, leiden: |fie wären bisweilen ſehr wohl fähig, eine Seite, die fie zu ſetzen ha⸗ 
ſchaftliche Indifferen in Bezug auf die Politik. Ob Italien den ben, zu verbeſſern. Ich habe ſtets eine lebhafte Sympathie für dieſe 
den Türken, Gott oder dem Teufel ge- muthigen Arbeiter empfunden, welche da, Tag für Tag, in Wärme 
b a tig, fo lange man dort nur warm ißt, und Kälte wie tapfere Soldaten unferer Gedanken und Ausleger un⸗ 
kalt trinkt und der Lazzaroni mit dem Kopf im Schatten und den] ſerer Anſichten, auf ihrem Platze ſtehen, und noch dazu verurtheilt 
Füßen in der Sonne ſchlafen kann. Ubi bene, ibi patria — das! ſind, ſich in dem ſchrecklichen Gekritzel zurechtzufinden, welches die Hand: 


einer unſerer Literaten, Claude Genoux, lange Zeit mit feinen zehn 
Fingern gearbeitet. Ich weiß nicht, ob er jetzt die Blouſe abgelegt; 
doch hat er Verſe und Proſa genug veröffentlicht, um auf den Namen 
eines Schriftſtellers Anſpruch machen zu dürfen. 

Während die pariſer Setzer, wie die vornehmen Dilettanten der 
Vorſtädte Saint⸗Germain oder Saint⸗Honors Komödie ſpielen, iſt der 
erfolgreiche Held des Vaudeville's, Siraudin, mit der Eröffnung feines 
Zuckerwaaren⸗Magazins beſchäftigt. Um dem Publikum ſeine Bonbons 
intereſſant zu machen, iſt er auf den geiſtreichen Gedanken gekommen, 
ſtatt der trivialen Denkſprüche, welche die gewöhnlichen Conditoren ihrer 
fügen Waare mit auf den Weg geben, feine Bonbons mit Autographen 
aller pariſer Berühmtheiten auszuſtatten, und die frühere Kameradſchaft 
wird es ihm leicht machen, eine ſehr vollſtändige und ſehr originelle 
Sammlung von Namenszügen und Krähenfüßen anzulegen! 


* Unterhaltungs⸗Literatur. Aus dem Verlage von Ed. Trewendt 


in Breslau ſind kürzlich zwei Werke hervorgegangen, welche, obwohl ver⸗ 
ſchieden in ihrem Streben und ihrer Bedeutung, doch beide einem Bedürfniß 
geiſtig anregender Unterhaltung in entſprechender Weiſe entgegen zu kommen 
geeignet ſind. Wir meinen: „Die ade Di eines alten Herrn,“ 
von Guſtav vom See, und „Meluſine“, Roman von Karl Frenzel. 
Guſtav vom See iſt ein bekannter und beliebter Unterhaltungs⸗Schrift⸗ 
eller. Er beſitzt ein ausgebildetes nn geſtützt auf eine reiche 
hantaſie und fruchtbare Natur⸗ und enſchenbeobachtung und er verbindet 
mit dieſen Vorzügen noch jene Gemüthsinnigkeit, jene Herzlichkeit des Tones, 
welche den Leſer von vornherein für den Erzähler einnimmt und eine gewiſſe 
intime Beziehung zwiſchen beiden ſtiftet. Wir glauben die beſte Empfehlung 
der vorliegenden Sammlung geben zu konnen, wenn wir eine dieſer Erzäh⸗ 
lungen unverkürzt in unſer Feuilleton aufnehmen und werden in dieſen 
Tagen mit dem Abdruck des „Mönch's“ beginnen. 
Frenzel's viel verſprechendes Talent hat in 72 7 Roman: Meluf ing, 
ſich glänzend dokumentirt, obwohl noch viel fehlt, daß es 5 einer befriedi⸗ 
enden Reife gelangt wäre. Glänzender Stil, ſcharfe Dialektik, Reichthum 
ſeeliſcher Forſchung, wie ſie in dem Buche das Stoffliche weitaus überwu⸗ 
chern, werden dem Leſer, welcher geiſtige Anregung ſucht, ſicherlich wohl ge⸗ 
fallen; aber eben ſo wenig kann geleugnet werden, daß, wie die Compoſi⸗ 
tion in ihrer Geſammtwirkung einen mehr verwirrenden Eindruck macht, ſo 
die einzelnen Charaktere auf keinem glaubhaften, aus ihnen ſelbſt W 
tigten, Lebensgrunde ruhen. Der Dichter iſt nirgends bis zur Objektivität 
vorgedrungen; die lyriſche Stimmung waltet überall vor, ſein Talent iſt 
noch in der Gährung begriffen, aber es it gährender Wein, welcher nach 
feiner einſtigen Klärung erquickenden Trank verspricht. 
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figen, welche viel weniger liberal als Pius IX. find.“ 
glaubt man jedoch, „daß, wie Herr Brenier ſeit vierzehn gen in Neapel 
gouvernirt, jo auch der Herzog von Grammont in Rom den Einflug wieder 
erlangen werde, den er früher gehabt habe, da er der römiſchen Curie die 
Alternative ſtellen werde, ſie ſolle Reformen, die der Ruhe Italiens genügen, 
ertheilen, oder Frankreich werde ſeine Hand von ihr abziehen.“ 

Neapel, 7. Juli. Mir liegt das Schreiben eines Ulanenofft⸗ 
ziers aus Meſſina vor, das erſt von vorgeſtern iſt, und vielleicht ver⸗ 
dienen dürfte, hier mitgetheilt zu werden: „Meſſina ſcheint,“ ſagt daſ⸗ 
ſelbe, „zur Zeit eine Stadt zu ſein, die nur von Soldaten bevölkert 
iſt. Von ihren 80,000 Bewohnern dürften vielleicht mehr als 70,000 
die Stadt verlaſſen haben. Theils um Sicherheit auf Schiffen im 
Hafen zu ſuchen, theils aber auch um nach Malta auszuwandern, oder 
ſich ins Innere der Inſel zu begeben. Sogar die Kaufgewölbe und 
großen Handelsmagazine ſind buchſtäblich geräumt worden. Man hat 
die Waaren auf Schiffen unterzubringen geſucht. Daß die Stadt un⸗ 
ter ſolchen Umſtänden ſehr ruhig erſcheint, iſt leicht begreiflich. Aber 
es iſt unverkennbar jene Stille, die dem Orkan vorherzugehen pflegt. 
Bei 18,000 Mann Truppen halten Stadt und Citadelle beſetzt. Or— 
ſini hält dagegen Taormina mit ſeinen Inſurgenten im Beſitz. Noch 
obenein verſchanzt er ſich unabläßlich, was in dem hohen Felſenneſt 
ein ſo ziemlich unnützes Unternehmen erſcheint, weil er gleich dem Aar 
auf ſeinem Horſt dort vollkommen ſicher hauſt. (A. 3.) 


Schweiz; 

Bern, 13. Juli. Der Nationalrath hat feine Diskuſſion über 
die Savoyerfrage beendigt. Da die Kommiſſion einen veränderten 
Vorſchlag brachte und mit Weglaſſung des Zuſatzes „ſo weit dieſelben 
auf die gegenwärtige Sachlage anwendbar ſind“ nur ganz allgemeine 
Erneuerung der am 4. April dem Bundesrath ertheilten Vollmachten 
beantragte, ſo war die Berathung kurz und weniger heftig, als man 
erwartet hatte. Die Anhänger von Stämpfi’s Politik mußten im 
neuen Antrage der Kommiſſton ein ſehr beachtenswerthes Zugeſtändniß 
der Dubs⸗Eſcher'ſchen Partei an die beide Räthe beherrſchende Stim⸗ 
mung erkennen, und ſo war den angeregten Leidenſchaften die Spitze 
gebrochen. Camperio von Genf ſtellte den Gegenantrag, dem Bundes⸗ 
rathe keine Vollmachten zu geben, ſondern Alles vor die Bundes⸗ 
Verſammlung zu bringen. Auf die Erklärung des Bundesrathes 
Furrer jedoch, der Bundesrath werde, bevor er in irgend ein Abkom⸗ 
men mit Frankreich eintrete, die Verſtändigungspunkte den Räthen vor⸗ 
legen und dann erſt mit Frankreich unterhandeln, fand man dies nicht 
zweckmäßig, und fo wurde der Kommiſſtonsantrag mit großer Mehr: 
heit angenommen. — Auch der politiſche Theil des Geſchäftsberichts 
des Bundesraths erhielt keinerlei Anfechtung. 


Frankreich. 

Paris, 13. Juli. [Die ſoriſche Angelegenheit.] Von 
einigen Seiten her wird behauptet, General Goyon käme blos auf 
Urlaub hieher und werde wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren; die 
Sache iſt unwahrſcheinlich. Daß man in Syrien Ernſt zu machen 
geſonnen, iſt nun gewiß. Die Eile, womit man in Beyrut gelandet, 
beweiſt das. Für die Pforte erwachſen ſehr große Schwierigkeiten aus 
dieſen Vorgängen. Die orientaliſche Frage hat nun eine Handhabe 
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und kann gefaßt werden, fo wie es den interefjirten Großmaͤchten ge: 


fällt. Syrien kann für Frankreich werden, was einſt die Donau⸗Für⸗ 
ſtenthümer für Rußland. Ohne die Ereigniſſe in Italien würde man 
ſchon jetzt zugreifen, aber lange wird die Kriſe in keinem Falle aufge⸗ 
ſchoben werden können. Die financielle Lage, die in der Türkei und 
in Oeſterreich gleich drohend iſt, trägt in beiden Ländercomplexen zur 
Beſchleunigung gefürchteter Eventualitäten bei. — Die letzten Depe⸗ 
ſchen aus Syrien melden, daß Ismail Paſcha am 29. Juni Beyrut 
verlaſſen ſollte, um ſich mit zwei Jäger⸗Bataillonen nach Saida zu be⸗ 
geben. Der Commandant der dortigen franzöſiſchen Flotten⸗Station, 
Roncière le Nourry, follte ſich ebenfalls auf der genueſiſchen Fregatte 
Zenobie nach dem genannten Punkte begeben. Die von der Türkei 
zur Wiederherſtellung der Ruhe in Syrien ergriffenen Maßregeln ge⸗ 
nügen in Paris nicht. Das „Pays“ erklärt, daß Europa dieſen ge⸗ 
häſſigen Ereigniſſen gegenüber nicht unthätig bleiben werde. Es zwei⸗ 
felt zwar nicht daran, daß der Sultan von den beſten Geſinnungen 
beſeelt iſt, aber es glaubt nicht, daß die türkiſche Regierung leicht ein 
Corps von 16,000 Mann aufbringen kann. Auch deutet es an, daß 
dieſe Truppen die Ordnung vielleicht weder aufrecht erhalten könnten 
noch wollten. Die hieſigen Journale beſchuldigen die türkiſchen Be⸗ 
hoͤrden, mit den Druſen gemeinſchaftliche Sache gemacht und dieſelben 
ſogar offen unterſtützt zu haben. Ihre Anklagen treffen beſonders einen 
türkiſchen Oberſten, der 1200 Chriſten habe entwaffnen laſſen. Die⸗ 
ſelben ſeien dann ſpäter von den Druſen niedergemetzelt worden. 

* R udget-Debatte] Aus der vorgeftrigen Debatte über das Bud⸗ 
get iſt beſonders die Rede Jules Fapre's hervorzuheben. Wie er jagt, 
will er nicht das Budget discutiren, ſondern der Kammer nur die Beweg⸗ 
gründe darlegen, weshalb er und ſeine Freunde bei ihrer Oppoſition behar⸗ 
ren und auch diesmal gegen das Budget ſtimmen werden. Er weiß 8 5 
wohl, daß man außerhalb der Kammer die Oppoſition leichthin behandelt, 
daß man den Oppoſitionsmitgliedern vorwerfe, hinter der allgemeinen Be: 
wegung zurüdzubleiben, welche das Land der Regierungsgewalt entgegen: 
treibe, daß fie ſchlechte Bürger und Rückſchrittsmänner ſeien und ſich nur 
von ohnmächtigem Groll leiten laſſen. Solche Reden ſeien zu allen Zeiten 
gegen die Verthetdiger der Freiheit geführt worden, die wohl zu unterſchei⸗ 
den ſeien von den Leuten, welche dieſe edle Sache im Stich gelaſſen haben, 
um nun Alles zu billigen, was die Regierung thue. Die Arbeit des Be⸗ 
richterſtatters und deſſen politiſche Doctrin gehören zur Theorie der Anhän⸗ 
112 der Lobhudelei und der Glüdlihpreifung. Der Bericht applaudire ohne 

nterſchied zu Allem und neige ſich vor dem höchſten Willen und der hohen 
Weisheit, welche Frankreich regieren. Dieſe Zuſtimmung ſcheine ihm auf 
Ueberzeugungen allzu friſchen Datums zu beruhen, als daß man an ihre Uner⸗ 
ſchütterlichteit glauben könne, Wenn Jemand vor einigen Jahren vorher: 

eſagt hätte, was ſpäter bis zum heutigen Tage geſchehen, jo würde die 
l ſchwerlich gut aufgenommen worden fein, und die heutigen Bewun⸗ 
derer der Regierung würden noch vor ein paar Monaten darauf geſchworen 
baben, daß ſie nichts ſehnlicher wünſche als Schutzzölle und Prohibitionen. 
Aber der, auf welchen alle Augen gerichtet ſeien, habe Alban habe ge⸗ 
—.— leich habe aller Widerſtand geſchwiegen, der Unglaube habe dem 

lauben Matz. gemacht und von allen Seiten ertönten Lobgeſänge. Der 
Redner will nicht ſagen, welches Urtheil über ſolche Wandlungen zu fällen 
ſei; er wiſſe, daß in heutiger Zeit die Feſtigkeit des Charakters immer ſelte⸗ 
ner werde, und er wolle ſich daher den im Bericht enthaltenen Ausbrüchen 
der Bewunderung nicht ohne Vorbehalt anſchließen. — Der Bericht behaupte, 
nie ſeien die Finanzen beſſer geordnet geweſen, und das Budget ſchließe mit 
einem Ueberſchuß der Einnahme von 1½ Millionen ab. Aber zu dieſem 
Abſchluſſe gelange man, indem man, gene Ausgaben als außerordentliche 
vom Budget N In der vorigen Woche ee man 400 Millionen 
außerordentliche ug votirt; ferner ſtelle man die Schuldentilgung ein, 
behalte den zweiten $ I Bier ed bei und erhebe vom Allahef 29 Mil⸗ 
lionen, außerdem ſei die Staatsſchuld in wenigen Jahren um 2 Milliarden 
angewachſen. Wenn man noch einige Pink jo fortwirthſchafte, ſei es um die 
1 Landes geſchehen. — Die Nationalthätigkeit ſei mittelſt eines 

nleiheſyſtems aufgeſtachelt, welches die Zukunft — und ſchwere 
Verlegenheiten bereiten werde. Der Hauptübelſtand dieſes Syſtems ſei, die 
Grundlage des Vermögens umzugeſtalten, die Gewohnheiten der Nation zu 
verändern, die Mobiliarreichthümer zu vervielfältigen; daher Aufregung und 
Beſorgniſſe auf allen Seiten; der um ſolchen Preis erkaufte Wohlſtand ſei 
beſtändig einer der Wendungen preisgegeben, welche die Vorſehung biswei⸗ 
len in Reſerve halte. Vergeſſen wir das, was am Anfange dieſes Jahrhun⸗ 
derts geſchah, fo weit, daß wir in blindem Vertrauen ruhig ſchlafen? Möge 
die Kammer die Archive einſehen, ſo wird ſie ſehen, welches vor 50 Jahren 
die Sprache der offiziellen Männer war; ſie wird darin noch weit lyriſchere 
Ausdrucke finden, als die des Berichterſtatters. Wer hätte im Jahre 1810 
das Ende der hohen Geſchicke Frankreichs abſehen können? Und doch war 


— 
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der Thron Napoleons vier Jahre ſpäter zertrümmert, und Frankreich büßte 
ſeine Triumphe durch trauriges Unglück. — Gerade weil der Redner heute 
dieſelbe Uebertreibung einer concentrirten Regierungsgewalt vorfindet, glaubt 
er das Recht zu haben, die Tendenzen der Regierung zu kritiſiren. Der Vor⸗ 
wurf, den er ihr zu machen habe, ſei der, daß die Regierung ihrem Princip 
nicht e ſei. Die Regierungsgewalt übertreibe dermaßen ihr Handeln 
zum Schutze Frankreichs, daß ſie ſich iſolire und recht wohl am Tage der 
Gefahr allein daſtehen könne. Das Princip der Regierung ſei das allge⸗ 
meine Stimmrecht, und die Verfaſſung ſtelle die Aufrechterhaltung der Fa 
cipien an ihre Spitze. Dieſe Principien ſeien: bürgerliche Freiheit, Preß⸗ 
freiheit, Verſammlungsfreiheit, Wahlfreiheit, Verantwortlichkeit der Beamten. 
Von Preßfreiheit, Verſammlungsrecht und Wahlfreiheit ſei aber keine Rede, 
und die Beamten behandeln die Leute wie untergeordnete Weſen. Eine 
große Nation könne ein ſolches Syſtem, wie das herrſchende, nicht lange er⸗ 
tragen, ohne tief verletzt zu werden. Wenn nicht eine ernſtliche Unzufrieden⸗ 
heit exiſtirte, ſo würde, und das wäre vielleicht ein noch größeres Unglück, 
vollſtändige Gleichgiltigkeit an ihre Stelle treten. Dann ſei eine große Ge: 
fahr zu befürchten. Am Tage des Unglücks, am Tage, wo die Nation sehe 
daß Kart einer politiſchen Ordnung nur eine Perſönlichkeit, eine Thatſache 
da ſei, und daß dieſe Thatſache verſchwunden ſei, da ſei ſie dem erſten beſten 
Abenteuer, das Gott ihr vorbehalte, überliefert. Die Geſchichte beweiſe dies. 
Das republikaniſche Frankreich habe die Invaſion zweimal zurückgeſchlagen. 
Unter dem Kaiſerreiche ſei Frankreich zweimal vom Feinde überzogen wor⸗ 
den. Daraus ſolle man den Schluß ziehen, daß die Völker nur dann ſtark 
ſind, wenn ſie frei ſind. — Der nachfolgende Redner Larrabure entwirft fol⸗ 
gendes Bild von der finanziellen Situation Frankreichs. Die Bud- 
ets von 1848—1854 hätten mit bedeutenden Ausfällen abgeſchloſſen; die 
Budgets von 1855, 1856 und 1857 ſeien zwar ausgeglichen worden, aber 
nur mittelſt der Ueberſchüſſe von den Kriegsanleihen. Das Budget von 
1858 habe ebenfalls kein Deficit hinterlaſſen, weil die Schuldentilgung ein⸗ 
geſtellt und der Kriegsſteuerzuſchlag beibehalten worden. Vom 1859er Bud: 
get wolle er nicht reden, da es noch nicht abgeſchloſſen. Was die Budgets 
von 1860 und 1861 betreffe, jo glaube er an ein Deficit. Die Ausgaben 
wüchſen beſtändig, fo auch die Staatsſchuld. Von 1855 bis 1860 ſeien 
106,451,080 Frs. Renten zu dem Budget hinzugekommen; ferner 31,778,787 
Frs. für die Schuldentilgung, im Ganzen 138 229,867 Frs. — Für die bei- 
den Feldzüge in der Krim und Italien ſeien 2057911, 825 Ir. ausgegeben ; 
100 Millionen habe man der Bank entliehen; 115,947,704 Fr. ſchulde man 
der Armendotationskaſſe. Im Ganzen ſeien 2, 273,859,529 Fr. außerhalb der 
gewohnlichen N verausgabt worden. — Auf dem Budget 
ſiguriren 452,814,195 Fr. als Zinſen der Staatsſchuld, 71,684,790 Fr. für 
Penſionen, 46,451,459 Fr. für Kanäle und verſchiedene Schulden; 42,769,154 
Frs. für Dotirungen, ſo daß jährlich 613,919,598 Fr. zu bezahlen ſind, ohne 
daß davon irgend Etwas fur den Krieg, die Marine, Staatsbauten oder 
ſonſt ein Miniſterium abfalle. — Jetzt müſſe man noch die geſchuldeten oder 
zugeſicherten Summen zählen: 50 Millionen für die Stadt Paris, 150 Mil⸗ 
lionen für die piemonteſiſche Staatsſchuld, 40 Millionen für die Bank, 81 
Millionen für Staats⸗ und 40 Millionen für Gemeindebauten, 10 Millionen 
für Bewaldungen und 250 Millionen für die Eiſenbahnen, im Ganzen ein 
Decouvert von 661 Millionen Frs., d. b. eine neue flottirende Schuld, welche 
der jetzigen gleichkomme. Das ſei die wahre finanzielle Situation. 
Großbritannien. 

London, 12. Juli. [Die Ereigniſſe in Syrien] werden 
heut in den Leitartikeln aller Zeitungen und zwar in ziemlich überein⸗ 
fiimmender Weiſe beſprochen. Einige Blätter wittern franzöſiſchen Ein: 
fluß, der zunächſt die maronitiſchen Chriſten zu Ausſchreitungen gegen 
die Druſen angeſtachelt habe; im Allgemeinen aber herrſchen Anſchauun⸗ 
gen vor, wie ſie ſich aus nachfolgendem Leitartikel der „Times“ am beſten 
ergeben. Das Blatt ſagt: 

„Die franzöſiſche und die engliſche Regierung wünſchen beide, daß 
die Türkei die eben ausgebrochenen Unruhen niederſchlagen und Sicher⸗ 
heitsmaßregeln gegen eine etwaige Wiederholung derſelben treffen möge. 
Ob die Pforte indeſſen im Stande ſein wird, Europa in dieſem Punkt 
zufrieden zu ſtellen, iſt noch ſehr zweifelhaft. Schon hat die ſträfliche 
Nachläſſigkeit — um keinen härtern Ausdruck zu gebrauchen — den 
türkiſchen Behörden Thaten erlaubt, die den chriſtlichen Nationen ein 
volles Recht geben würden, die Provinz verwirkt zu erklären und eine 
beſſere Regierung an die Stelle der türkiſchen zu ſetzen. Die interna⸗ 
tionale Politik ſollte ſich in Wahrheit hohe Ziele ſtellen und etwas 
dauernd Gutes und Großes anſtreben; denn man kann nicht leugnen, 
daß ſie mancherlei zu verantworten hat, was uns empören muß. Aus 
Politik haben wir im Oſten unſer Ohr dem Schrei der Unterdrückten 
verſchloſſen und unſer Auge vor den Ausſchweifungen des Tyrannen 
zugedrückt. Aus Politik haben wir die Ueberzeugungen verleugnet, die 
Religion, Philoſophie und Erfahrung uns eingeben; ja, aus Politik 
haben große Staatsmänner ſich mit ernſthafter Miene über die Duld⸗ 
ſamkeit des Muſelmannes, den Fleiß des Tataren, die Aufklärung des 
Serails und die Redlichkeit ſeiner Paſcha's verbreitet. Daß das chriſt⸗ 
liche Element in nicht ferner Friſt zur Oberherrſchaft berufen iſt, kann 
keinem Zweifel unterliegen, und doch läßt ſich kaum ſagen, daß wir 
uns die Chriſten zu Freunden gemacht haben oder ihr Vertrauen be⸗ 
ſitzen. Keine Nation zwar hat größere Anſtrengungen gemacht, als 
wir, um die Pforte zu vermögen, den Raja's gerade das erforderliche 
Maß von Wohlſein zu gewähren, welches ihr Joch erträglich machen 
kann, aber die Staatsmänner Englands haben ſtets fo laut die Noth⸗ 
wendigkeit gepredigt, die Türken auf jede Gefahr hin und unter allen 
Umſtänden zu halten, daß die Chriſten uns entfremdet und die Türken 
bewogen wurden, unſere Sympathie für unſere Glaubensgenoſſen in 
Zweifel zu ziehen. (Wohl mit Recht.) Wenn wir den Türken nicht 
einen gehörigen Schreck einjagen können, wird es keine Sicherheit ge⸗ 
gen eine Wiederholung dieſes Treibens geben. Vor einem Jahre war 
es in Dſcheddah, vor einem halben Jahre in Candia, heute iſt's in 
den Doͤrfern des Libanon und Hermon, morgen kann es in Damas⸗ 
kus oder Jeruſalem, nächſtes Jahr in den blühendſten Städten Klein⸗ 
aſiens ausbrechen. Wir glauben, die türkiſche Regierung, die, Dank 
unſeren Waffen und unſerer Diplomatie, ihre obrigkeitliche Macht im 
ganzen Reiche centraliſirt hat und in den jetzt bedrohten Bezirken ohne 
Schwierigkeit die Steuern einſammelt, hätte auch leicht die Druſen 
ſammt ihrem kurdiſch⸗arabiſchen Lumpentroß zu Paaren treiben kön⸗ 
nen. England hat die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß dies jetzt recht 
geſchehe. Wenn Lord Stratford in Konſtantinopel zurück wäre, ſo 
würde er, glauben wir, mit dem Sultan ein deutliches Wort reden. 
Er kennt die Türken genau und hat vollkommen den allgemein ver⸗ 
breiteten Verdacht beftärkt, daß die türkiſchen Behörden mit den Urhe⸗ 
bern des Blutbades unter einer Decke ſpielten.“ 


Provinzial- Beitung. 


=bb= Breslau, 16. Juli. [Tagesbericht.] Geſtern Nach⸗ 
mittag 5 Uhr fand im Schießwerder die Creirung des neuen Schützen⸗ 
fönigd und der Ritter ſtatt. Nachdem ſich ſchon vor 3 Uhr die Mit: 
glieder des bürgerlichen Schützencorps, ferner der bisherige König und 
die Ritter, ſowie der neue Schützenkönig nebſt den Rittern eingefunden 
und im herrlichen Schießwerdergarten ſich in geſelligen Kreiſen erluſtirt 
hatten, ſtellten ſich nach 4 Uhr auch die Repräſentanten des Magi⸗ 
ſtrats, die Herren Stadträthe Becker und Jüttner, ſowie die Mit⸗ 
glieder der Schießwerder⸗Deputation Herren Stadtverordnete Hipauf 
und Strack ein. Die Herren Schützen-Aelteſten Münch, Kloſe, 
Stein und Jackwitz waren ſchon lange vorher thätig geweſen, um 
Alles für das Feſt beſtens zu ordnen. Endlich nach 5 Uhr verſam— 
melten ſich die Herren Stadträthe, Stadtverordnete und Schützen-Aelte⸗ 
ſten mit den bisherigen beſten Schützen und den neuen beſten Schützen, 
ſowie die Mitglieder des Schützencorps im feſtlich geſchmückten Königs: 
ſaale und Herr Stadtrath Becker eröffnete die Feierlichkeit mit einer 
Anſprache an den bisherigen Schützenkönig Hrn. Kögel und die bei⸗ 


den Ritter Hrn. Kaufmann Glabiſch und Schloſſermeiſter Seifert, 
enthob ſie ihrer bisher wohlgeführten Regierung und überreichte einem 
Jeden von ihnen nach uralter Sitte eine Apfelſine. Dann wurde der 
neue Schützenkönig Herr Werkführer (der Linke ' ſchen Wagenbau⸗An⸗ 
ſtalt) Quante und die beiden Ritter Herren Kaufmann Gumpert 
und Mechanikus Hartig proklamirt und mit den Inſignien ihrer 
Würde bekleidet. Hr. Stadtrath Becker ergriff nun den großen gol⸗ 
denen Königspofal und brachte ein dreimaliges Hoch den neuen Würdens 
trägern, welches Hr. Schützenkönig Quante mit einem Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den König, Hr. Ritter Gumpert mit einem Hoch auf Se. königl. 
Hoheit den Prinz⸗Regenten ſowie das geſammte konigl. Haus und 
Hr. Ritter Hartig mit einem Hoch auf den Magiſtrat der Stadt be⸗ 
antwortete. Mitlerweile hatte ſich das bürgerliche Schützenkorps vor 
der Front des großen Saales in Parade aufgeſtellt, und zwar die 
ſchwarz uniformirte Abtheilung (ſowohl der König als der 2. Ritter 
gehören derſelben an) auf dem rechten, die grün uniformirte auf dem 
linken Flügel. Der König, geführt von den Herren Stadträthen, und 
die Ritter, geführt von den Herren Schießwerder⸗Deputirten, beſichtig⸗ 
ten das Korps, worauf ſich dann der ganze Zug, voran die 3 in 
Gala gekleideten Zieler und das Muſikchor des 11. Inf.⸗Regts., durch 
den Garten nach der Pelltafel in Bewegung ſetzte. Hier wurden 
fie herzlichſt begrüßt und von beiden Seiten eine Reihe Toaſte ausge⸗ 
bracht. Hierauf ging der Zug durch den Garten wieder zurück nach 
dem Königsſaal. — Nach 7 Uhr fuhren der König und die Ritter 
mit einem glänzenden Geleite von mehr als 20 Wagen nach dem 
Rathhauſe, um dort den königlichen Plaque nach alter Sitte abzulegen. 
Den Zug eröffnete ein Poſtillon als Vorreiter, dann folgten Extra⸗ 
poſtwagen, in denen der König und die Ritter ſaßen, an ſie ſchloſſen 
ſich eine lange Reihe von Wagen an, meiſt Staatsequipagen von 
Privat⸗Eigenthümern. Derſelbe fuhr die Schmiedebrücke hinauf über 
den Marktplatz nach dem Rathhauſe und von da wieder über den 
ganzen Ring durch die Oderſtraße nach dem Schießwerder zurück. 
Nach 8 Uhr bewirthete der Herr Schützenkönig die geſammte Beglei⸗ 
tung im Königsſaale, wo das geſellige Treiben bis gegen Mitternacht 
dauerte. Bei dieſer Gelegenheit wurde für die breslauer Veteranen 
eine Sammlung veranſtaltet, die das Sümmchen von 6 Thlr. 114 Sgr. 
eintrug. 

[ Militarig.] Die auswärtigen Batterien und Compagnien der 
ſchleſiſchen Artillerie-Brigade (Nr. 6) rückten heute Vormittags zur Abhal⸗ 
tung der jährlichen Schießübungen bei Carlo witz hier ein. Mit Ausnahme 
der reitenden Batterien, welche in den benachbarten Dörfern Cantonnements 
beziehen, ſind die fremden Abtheilungen bei der hieſigen Bürgerſchaft ein⸗ 
quartirt. Morgen, den 17., iſt Ruhetag. Uebermorgen, den 18., beginnen 
die Uebungen, und zwar zunächſt mit der Anfertigung von Munition. 

*—* [Leichenbegängniß.] Unter großer Betheiligung des Publikums 
fand geſtern Nachmittags 3 Uhr das Leichenbegängniß des a & und 
Schiedsmanns im Magdalenen⸗Bezirke Herrn Joſeph Jadasſohn ſtatt. 
Sämmtliche Korporationen und Inſtitute, welchen der Verblichene in ſeinem 
vielbewegten Leben nahe geſtanden, waren vertreten. An der Bahre ſprach 
ſein älteſter Schwiegerſohn Herr Dr. Eger von den Verhältniſſen, unter 
denen die Jugenderziehung des theuren Dahingeſchiedenen vor ſich gegan⸗ 
gen, und über deren Einfluß auf fein nachheriges Wirken und fein religidſes 
Leben. Sodann ſchilderte er in ergreifender Weiſe den Verluſt, welchen durch 
Jadasſohns Hinſcheiden die mit ihm in inniger Verbindung ne Iſrae⸗ 
liten⸗ Gemeinde wie die Familie insbeſondere erleide, und ſchloß mit dem 
tröſtlichen Hinweis, daß der Verblichene ſich ein unvergängliches, ehrenvolles 
Andenken geſtiftet in der Gemeinde, wie bei den von ihm gepflegten Inſti⸗ 
tuten und bei ſeinen Nachkommen, die gewiß in ſeinem Geiſte fortwirken 
werden. Die von Herzen kommende und zu Herzen dringende Rede machte 
auf die zahlreiche, ernſt geſtimmte Verſammlung den tiefſten Eindruck. 

=d= Bei dem am 11. d. M. zu Juliusburg ſtattgefundenen Feſt⸗ 
mahle zur Feier des 50 jährigen Amtsjubiläums des würdigen Cantors und 
Lehrers Herrn Lepach iſt in der Freude auch der armen Schullehrer⸗Witt⸗ 
wen und Waiſen in Liebe gedacht worden. Eine Sammlung für die ſchleſ. 
evang. Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt betrug 
11 Thlr. 24 Sgr. . 

bb [Jubiläum.] Am geſtrigen Tage feierte der Maurer 
Hoch ſein 50jähriges Geſellen-Jubiläum. Derſelbe wurde durch eine 
aus dem Maurer⸗Gewerk gewählte Deputation in einem Staatswa⸗ 
gen aus ſeiner Wohnung nach der Herberge abgeholt, um abermals 
feierlichſt als Geſelle aufgenommen zu werden, welchem Akte auch 
Herr Stadtrath Becker beiwohnte. Nach demſelben wurde der Zus 
bilar durch Geldgeſchenke ſeitens des Magiſtrats und der Maurer⸗ 
Geſellenſchaft erfreut. Hoch iſt trotz ſeines Alters von 73 Jahren 
noch ein rüſtiger Arbeiter und in jeder Beziehung das Muſter eines 
braven und ordentlichen Geſellen. 

lFeuer.] Wir laſſen unſerem erſten Berichte über das in vorletz⸗ 
ter Nacht ausgebrochene Feuer (ſiehe das geſtrige Mittagsblatt) noch folgende 


auf zuverläſſigen Mittheilungen beruhende Darſtellung folgen. Ei 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gegen 110 Uhr ward die hieſige 
Einwohnerſchaft durch allgemeinen Feuerlärm aufg chreckt. Die Brandſtätte 


war in dem Haufe Nr. 2 auf der Hummerei, dem Böttchermſtr. Winckler 
ehörig, unmittelbar neben der an der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke belegenen 
Neugebauer ſchen Apotheke zum 1 — Roß. Untrüglichen Anzeichen nach 
war das Feuer im Parterre⸗Geſchoß, und zwar in der mit einer Maſſe von 
Spähnen und Holz angefüllten Winckler'ſchen Böͤttcherwerkſtatt ausgekom⸗ 
men, nachdem der Beſitzer kaum eine Stunde vorher nach Hauſe zurückgekehrt 
war, ohne etwas Be zu bemerken, auch die Thür hinter ſich ver: 
ſchloſſen bien Als die Feuerwehr auf den vernommenen Alarmruf zur 
Stelle erſchien, beſchränkten ſich die Flammen noch auf die Barterreräume 
des genannten Hauſes, doch ſchon in wenigen Sekunden erfaßten ſie die 
Treppe, welche unmittelbar aus der Werkſtatt ohne jede Scheidewand bis in 
das oberſte Stockwerk reichte, und ſchlugen ſo bald zum Dache hinaus. Der 
Wirth des Hauſes, durch den Wächter geweckt, konnte noch die Treppe herun⸗ 
tereilen, das Haus öffnen und wieder binauf gelangen, aber gleich nachher 
ſtand auch ſchon die Treppe in vollem Brande. Hierdurch geriethen die in⸗ 
wiſchen aus dem Schlafe geweckten Bewohner des Hauſes, circa 17—18 


Perſonen, in die größte Lebensgefahr, und ein erſchütterndes Hilfegeſchrei — 


ließ ſich aus den verſchiedenen Stockwerken vernehmen. Dem vereinten 
Wirken des Rettungsvereins und der Feuerwehr glückte es, ſämmtliche 
gefährdete Perſonen aus dem fie umzüngelnden Flammenmeer zu retten. 


Einzelne Mitglieder beider Corps haben dieſe That mit eigener Lebensge⸗ 


fahr ausgeführt! — Allmälig gelang es der anſtrengenden Teiges der 
Feuerwehr, die Gluth von der untern Treppe abzuſchneiden, ſo daß d eſe zum 
Theil erhalten iſt. Dies verhinderte aber nicht, daß das Feuer ſich in den 
obern Etagen weiter verbreitete, die oberen Treppenläufe vollſtändig ver⸗ 
zehrte und auf dem Dachboden wie in dem Dachgeſperre mit großer V 
menz wüthete. Dadurch kamen auch die Nada in Gefahr, von de⸗ 
nen aus es nur möglich wurde, den Brand im Dache zu löſchen. — Die 
Bewohner des Hauſes waren, mit Ausnahme der Dienſtboten, wie der Ge⸗ 
ſellen und Lehrlinge, verſichert. Letztere haben leider ihre ganze Habe einge⸗ 
büßt. Menjchenleben find, wie ſchon erwähnt, nicht * bel An Auch find 
weſentliche Beſchaͤdigungen bei den Lölhenden nicht vorgekommen. Noch 
während des Feuers hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß ein Kind ver⸗ 
brannt ſei, was ſich indeß bald als unbegründet erwies. Ein Mitglied des 
Rettungs⸗Vereins hatte das Kind mit der Mutter und noch einer Perſon in 
Gemeinſchaft mit einem Ober⸗FJeuermann und einem Feuermann durch ein 
in die Grenzmauer des Nachbarhauſes Nr. 3 geſchlagenes Loch gerettet. Um 
das Kind unterzubringen, eilte der Retter mit demſelben ſeiner Wohnung zu, 
da nimmt es ihm ein anſtändiger Herr unterwegs ab, und bringt es am 
Morgen der Mutter, welche es für den Augenblick vermißte und verloren 
wähnte, wohlbehalten zurück. 
Vier Perſonen und Kinder wurden durch die Hakenleiter heruntergetragen, 
wobei der Rettende ſelbſt in wirklicher Lebensgefahr ſchwebte. Selbſt die 
Bewohner des erſten Stocks mußten auf angelegten Leitern befreit werden. 
Nur ein Dienſtmädchen war auf den Abteil geſprungen, in dem es erſtickt 
wäre, wenn es nicht die Feuerwehr beim Abſperren des verheerenden Cle⸗ 
ments aufgefunden und befreit hätte. Lehrlinge und Geſellen hatten ſich 
durch das Dach des Nebenhauſes gerettet. Erſt um 5 Uhr Morgens war man des 
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h (Fortſetzung.) 
Bat ſoweit Herr geworden, daß die Gefahr einer weiteren Ausdehnung be: 
eitigt war, und um 10 Uhr Vormittags waren die ſchwierigen Löſcharbeiten been: 
digt. Es erklärt ſich aus der eigenthümlichen alterthümlichen Bauart des bis auf 
die kahlen Mauern beinah gänzlich zerſtörten Hauſes ſowohl die ſchnelle 
Ausbreitung der Flammen, als auch die Schwierigkeit, dieſelben zu bewältigen. 
Das Haus iſt 4 Stock hoch, 3 Fenſter breit, und das Feuer drang unge⸗ 


hindert aus der Werkſtatt, wo es die reichlichſte Nahrung hatte, durch die 
Treppenöffnung nach oben bis in das einfenſtrige Giebelgeſchoß, das mit 
Einschluß des Dachſtuhls vollſtändig vernichtet wurde. Unter den mannig⸗ 
fachen Handlungen, wodurch ſich die dankbare Anerkennung von Seiten 
vieler Privatperſonen bethätigte, heben wir nur hervor, daß Hr. Apotheker 
Neugebauer, deſſen Haus von den Flammen ſtark bedroht geweſen, die 
Löſch⸗ und Rettungsmannſchaft nach bee 
Selterwaſſer reichlich erfriſchte. 

zZ (Wintergarten. — Invalidenfeſt. — Sommertheater. 
Nach wochenlanger Unterbrechung der Vauxhalls prangte der Wintergarten 
am verfloſſenen Sonnabend wieder in dem Schmucke einer bunten geſchmack⸗ 
vollen Dekoration, welche diesmal mit bezüglichen Emblemen bereichert war. 
Da das Feſt unſeren ergrauten Kämpfern aus der glorreichen Epoche der 
Funden Sr galt, ſo waren vor dem Hauptportale des Glasſalons die 
Büften Sr. Majeftät des Königs und Ihrer kgl. Hoh. des Prinz⸗Regenten 
und Prinzen Friedrich Wilhelm in einer ſinnig arrangirten Gruppe aufge⸗ 
ſtellt. Bei dem Appell der Invaliden hielt der Stadtbezirks⸗Kommiſſar Herr 
Stadtrath Seidel eine kräftige Anſprache und ſchloß dieſelbe mit dreifachem 
„Hoch!“ dem Ben Königshauſe und dem Prinzen⸗Protektor insbeſon⸗ 
dere, das jubelnden Wiederhall fand. Sodann wurden die Veteranen mit 
Speiſe und Trank bewirthet, wobei ſich die Schaar recht vergnügt zeigte, 


itigter Gefahr mit ſeinem beliebten 


| und der wohlthätigen Stiftung mit dankbarer Anerkennung gedachte. Dem⸗ 
| nächſt begann die Theater⸗Vorſtellung mit einem für dieſen Zweck gedichte— 
| ten Feſtprolog von Dr. Lasker, geſprochen von Herrn Rohde, worauf 
| das mit heiteren Soldatenſcenen reich gewürzte Salingreidhe Volksſtück: 
| „Berliner Kinder“ in Scene ging. Unſere wadern Krieger wohnten ſämmt⸗ 
| lich der Aufführun 

| beſetzt war und ji 
| ſtellun 
unter 
ein Umzug durch den Garten 
bach leitete dieſen Theil des F 


bei, die außerdem auch vom größern Publikum gut 
des lebhafteſten Beifalls erfreute. Nach beendigter Vor⸗ 
9 wurde der Zapfenſtreich von den Tambours des Krieger⸗Vereins 
Begleitung des Orcheſters ausgeführt, und unter Vortritt des Comité's 
ehalten. Herr Major Meckel v. Hems⸗ 
ges, bei welchem überhaupt das Offizierkorps 
unſerer Garniſon ſich lebhaft betheiligte. Die Anlagen waren durch Lam⸗ 
ven⸗Pyramiden und bunte Ballons erleuchtet. Außerdem wurde in der 
loten Stunde ein prachtvolles Feuerwerk abgebrannt, unter deſſen intereſ⸗ 
ſanten Piecen beſonders das in bunten Flammen ſtrahlende Landwehrkreuz 
mit ſeiner 8 „Mit Gott für König und Vaterland!“ glänzend her⸗ 
vorſtach. Sowohl die Theater⸗Direktion als viele Gönner der Stiftung ha⸗ 
ben dem Feſte die freundlichſte Unterſtützung angedeihen laſſen. Leider war 
der Beſuch durch die immer noch zimlich ſchwankende Witterung weſentlich 
beeinträchtigt, ſo daß nicht mehr als etwa 1000 Perſonen dabei erſchienen 
waren. 
=y= [Sommertheater.] Am geſtrigen Sonntag war die Arena 
außerordentlich ſtark beſucht, zumal in der Abend⸗Vorſtellung, welche die No⸗ 
vität: „Eine ſchleſiſche Dorfgeſchichte“ brachte. Das Stück übte beſonders 
auf die Gallerie eine elektriſche Wirkung, ſo daß die ſtürmiſchſten Beifalls⸗ 
ſalben diesmal aus den oberen Regionen der Halle kamen. Es fehlt auch 
dem lokaliſirten dramatiſchen Product nicht an ſpannenden Scenen, die 
freilich an mancherlei Trivialitäten leiden, und oft ſich allzu ſehr in die Länge 
ziehen. Eine im Ganzen gelungene Aufführung ließ indeß wiederum die 
angedeuteten Mängel des Stückes leicht überſehen, und 5 dem unbe⸗ 
fangenen Publikum einen recht unterhaltenden Abend. Faſt ſämmtliche her⸗ 
vorragende Rollen waren von den Darſtellern trefflich ſtudirt, und wurden 
ſomit brav gegeben. Vornämlich zeichneten ſich die Herren Föhlich, Becker 
und Metz, ſo wie die Damen Holzſtamm, Wiſotzky und Rath durch 
glückliche Auffaſſung ihrer eben nicht leichten Partien aus. 
=X= [Cine Trinkſcene.] Durch wiederholten Anſtoß der Maſchine 
gegen einige Gepäckwagen war am Sonntag Nachmittag in einem derſelben 
ein Faß geſprungen, deſſen flüſſiger Inhalt ſich bald einen Weg nach außen 
pa. Vas ſtarke Parfüm dieſes Fluidums 1 im Augenblick das ſämmt⸗ 
iche Arbeiter⸗Perſonal, das auf dem Centralbahnhofe dienſtlich beſchäftigt 
war, herbei, und ſetzte aller Hände in S a ewegung, das koſtbare 
Naß in allerlei Gefäßen aufzufangen. Die Waare wurde an Ort und Stelle 
ekoſtet, die Punſcheſſenz vortrefflich gefunden und von Einigen mit ſolchem 
Appetit und in ſolchen Quantitäten hinabgeſpült, daß die Folgen dieſes un⸗ 
mäßigen Genuſſes nicht lange auf ſich warten ließen. Man war gezwungen, 
die gar zu ſchwer Geladenen vom Schauplatze zu tragen, und ihnen bis auf 
den andern Tag Muße zu laſſen, den Rauſch auszuſchlafen. . 
[Ein Unglücksfall] ereignete ſich am Sonnabend Abend um 8% 
Uhr in dem Hauſe 58 u. 59 der Reuſchenſtraße. Der Lehrburſche eines in 
Eier Haufe im 3. Stock wohnenden Kaufmanns, ein Knabe von 14 bis 15 
ahren, verſuchte auf dem Geländer der Wendeltreppe, die ohne Abſatz vom 
oden bis auf den Hausflur und von da in den Keller führt, hinunterzu⸗ 
1 obgleich ihm von einem Bewohner davon abgerathen wurde. Der 
nvorſichtige verlor bei der gefährlichen Fahrt das Gleichgewicht, und ſtürzte 
4 Stockwerke (bis in den Keller) hinunter. Dabei ſchlug er im 2. Stockwerk 
mit dem Kopfe gegen eine eiſerne Laternenröhre, brach im Keller das Trep⸗ 
8 durch den Fall entzwei, und riß zugleich ein Stück Mauer los. 
er Unglücliche, anſcheinend zwar nicht ſchwer verletzt, mußte in einer 
Droſchke nach Haufe gefahren werden. Möglicherweiſe hat er innere Ver⸗ 
letzungen erlitten, die ſein Leben in Gefahr bringen können. Er vermochte 
übrigens noch bis an die Droſchke zu gehen. 
Wetter⸗Entſcheidung. Erdrutſch oder Quellenaus⸗ 
9 m Reimer's Kabinet. — Stiftungsfeſt des Vorſchuß⸗ 
Vereines.] Am früheſten Morgen des geſtrigen Tages dürfte ſich das 
Wetter für die nächſte Zeit entſchieden haben und zwar zu Gunſten der 
te, der Bade⸗ und Brunnengäſte und der ferienreiſenden Lehrer und 
Schüler. Gerade um die et des nächtlichen Feuerlärmes erhob ſich, nach⸗ 
dem eine einzelne dicke Wolle über den ſonſt klaren, von der ſchmalen Mond: 
Piel geſpenſterhaft dämmernd erleuchteten Himmel gezogen war, im Nord⸗ 
ſten ein dicker Nebel, der ſich allmählig immer eb aus breitete und 
ſcheinbar näher heranzog, bis er alle Gegenſtände bis au N Fuß von 
der Erdoberfläche eingehüllt hatte, während das Firmament rein blieb. Einen 
eben ſolchen ſtarken Niederſchlag der atmoſphäriſchen Feuchtigleit brachte uns 
auch der heutige Morgen. — Bei Lehmwaſſer unweit Charlottenbrunn 
lol! in Folge des Regenwetters ein Berg geborſten ſein und ſich einer 
„großen Maſſe Waſſers entledigt haben. Wahrſcheinlich hat die in 
„ahnlichen Fällen häufige Erſcheinung eines Erdrutſches ſtattgefunden, oder 
bes iſt dies ein maſſenhafter Ausbruch in Erdſchlüften angeſammelten Waſſers 
; übeſen, wie ein ſolcher früher an dem ſog. Waſſerberge bei Lomnitz in der⸗ 
elben Gegend ſich ereignet hat. — Das Kabinet anatomiſcher Wachspräpa⸗ 
rate und ethnologiſcher Charakterköpfe, welches Herr Reimer aus Hamburg 
eim Saale des „blauen Hirſch“ ausgeſtellt hat, bleibt noch weitere 14 Tage 
geöffnet, da ſich in der letzten Zeit vor dem beabſichtigten Schluſſe, wie dies 
zu Breslau üblich iſt, ein verſtärkter Andrang des Publikums gezeigt hat. — 
in nächſten Freitag feiert der Vorſchuß⸗Verein das Jahres feſt 
feines Be tehens durch eine ſolenne General⸗Verſammlung in Kußner's Lokal, 
welcher fi ein Subſkriptions⸗Souper anſchließen wird. Auf der Tagesord⸗ 
Ru 9 ſtehen, außer dem Berichte über das abgelaufene erſte Vereinsjahr und 
der tatutenmäßigen Neuwahl des Ausſchuſſes, einige das Statut betreffende 
Anträge und eine berichtende Mittheilung über den gothaer Vereinstag. 
bb= [Hochwaſſer.] Die Fluthen unferer Oder ſchwellen 
wider Vermuthen ſo mächtig an, daß ſie bereits dieſen Nachmittag 
den hoͤchſten Waſſerſtand dieſes Jahres fait erreicht haben. So ſtieg 
3: B. in den Mittagsſtunden von 12 bis 2 Uhr am Unterpegel das 
Waſſer um 6 Zoll; gegenwärtig zeigt der Oberpegel einen Waſſerſtand 
von 18 Fuß 6 Zoll, der Unterpegel von 9 Fuß 4 Zoll. Die Land⸗ 
zunge 1 den beiden Oderbrücken und der Fußſteig hinter dem 
Schulgeb ude am Bürgerwerder ſind vollſtändig überſchwemmt. Des⸗ 
gleichen ſind he bekannten Niederungen im Oſten und Norden der 
„Stadt überfintet dem benachbarten Liſſa hat die Weiſtritz 
eine Höhe e welche ſeloſt die vom Jahre 1854 übertrifft und 
eine theilweiſe Ue N mung der unterhalb liegenden Gemarkungen 
veranlaßt, wie es heißt, Beer eine nicht feſt verwahrte Schleufe, fo 
daß die Kommunikation mit Liſſa unterbrochen iſt. Geſtern mußten 
Die größten Anſtrengungen das inder den, um die Dämme bei Gold⸗ 
ſchmieden zu erhalten, * enges zahlreiche Arbeitskräfte ge⸗ 
lungen ſein ſoll. Im entgeg 


= 


— 


Falle hätten die mit ungeheurer 


Vehemenz daherſtrömenden Waſſermaſſen die berliner Chauſſee über: brechenden Sonnenſtrahlen das Ende der furchtbaren Regengüſſe. Referent 


fluthet und die unterhalb liegende Gegend verwüſtet, wie ſolches im 
Jahre 1813 geſchah. 


beſuchte nun auch die angrenzenden Orte Neugericht und Hausdorf. 
Hier erſchienen die Verheerungen als noch bedeutender. Denn ſe mehr ſich 
der Dorfbach (Wüſtewaltersdorfer Waſſer) feinem Ausfluſſe näherte, deſto 


[[Der Milzbrand! if, wie eine amtliche Bekanntmachung größer wurden die Waflermafien, nicht nur durch die gewöhnlichen, ſondern 
meldet, auf dem Dominium Guhlau, Kr. Guhrau, ausgebrochen. auch durch viele neugebildete Zuflüſſe. Von den Bergen ſtürzten ſich Waſſer⸗ 


Die nöthigen Sicherungsmaßregeln find angeordnet. — Bei dieſem ! fälle, die wie große ſilberne 


Falle iſt nachfolgende Bekanntmachung des Landrathsamts zu Beu⸗ 
then O. S. von doppelter Wichtigkeit: 


In der Nacht vom 7. zum 8. Juni d. J. ſind in der Feldmark Geor⸗ 


änder erſchienen. An andern Orten hatten die 
hervorbrechenden Wäſſer Erdrutſche hervorgebracht. Die Ufer des Baches 
werden in Neugericht auch niedriger und flacher, und das Waſſer konnte ſich 
nun auch mehr ausbreiten. Wieſen und kleine Getreidefelder, zum Theil 
ärmeren Leuten gehörig, wurden überſchwemmt und verſandet. Im genann⸗ 


2 die daſelbſt verſcharrten Knochen der an der letzten Rindvieh⸗ ten Orte hatte man verabſäumt, eine kleine Brücke abzubrechen, an welcher 
euche gefallenen Thierkörper, welche noch nicht vollſtändig verweſt waren, ſich nun Baumſtämme, Bauholz, große Steinmaſſen feſtſetzten, und wodurch 


heimlich ausgegraben und entwendet worden. 


Indem dieſes] das Waſſer ſeinen gewöhnlichen Weg verlor, eine andere Richtung nahm und 


gemeingefährliche Vergehen zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, wer⸗ die nah gelegenen Wohnungen in große Gefahr brachte. Die Chauſſee wurde 
den ſämmtliche mit der Sicherheitspflege betraute Behörden und Beamten zum Strome, und die daran gelegene Beſitzung des hier im Sommer woh⸗ 


zur ſorgfältigſten Ermittelung des Verbleibs dieſer Knochen angewieſen] nenden Herrn v. Sch. ſtand ganz unter Waſſer. 


und beauftragt, bei allen Knochenſammlern ihrer Bezirke, welche des 


Die Strömung deſſelben 


An⸗ war ſo bedeutend, daß ein Theil des Wohngebäudes einſtürzte. 


laufs dieſer Knochen etwa verdächtig find, ganz ſpecielle Reviſionen vor⸗ | Herbeigeeilte Hilfe verhütete größeren Schaden. — In Hausdorf, da, wo 
zunehmen und die vorgefundenen Knochen unnachſichtlich ſofort verbrennen | der Dorfbach unter der tannhauſen⸗ſchweidnitzer Chauſſee fortgeht und in die 
zu laſſen, da nach ſachverſtändigem Urtheil das Contagium der Rinder⸗ Weiſtritz mündet, konnten die Waſſermaſſen nicht unter der viel zu engen 
peſt, namentlich wenn es des freien Luftzutritts entbehrt, jahrelang, oft] Brücke fort, obwohl der Stand der Weiſtritz noch ein niedriger war; ſie 


bis zu 19 


ahren, an dem unter der Erde verſcharrten Cadaver, Dünger ſtürzten ſich nun auf die dabei gelegene Mühle und richteten großen Schaden 


und dergl. haftend, ſich wirkſam erhält und zu erneutem Ausbruch dieſer an. — Jetzt iſt der Waſſerſtand ein bedeutend niedrigerer. Die Gefahr iſt 


furchtbaren Seuche Veranlaſſung giebt. 2 
Sämmtlich im Kreiſe vorhandenen Verſcharrungsplätze, namentlich die 


zu Georgenberg, Stollarzowitz, Deutſch⸗Piekar und Groß⸗ſſo von den Fluthen heimgeſucht worden, als in dieſem 


vorüber. 
Reichenbach, 15. Juli. Seit dem Jahre 1843 iſt unſer Kreis nicht 
Jahre. In unſerer 


Zyglin müſſen von den betreffenden Polizeiverwaltungen öfter forgfältigen | unmittelbaren Nähe war der Garten des Schulzen und Kunſtgärtners Bittner 


Reviſionen unterworfen werden, damit etwa verübte Diebſtähle an Knochen in Klinkenhaus total überſchwemmt. 


Die auf der langenbielau=neuroder 


und anderen Ueberreſten des gefallenen Viehes behufs Anordnung der noth⸗JChauſſee durch die Fluthen weggeriſſenen und demolirten Brücken werden 
wendigen Sicherheitsmaßregeln, ſofort zur Anzeige des unterzeichneten | vorläufig durch Nothbrücken erſetzt, und wird dadurch die Kommunikation 


Landraths⸗Amtes gebracht werden konnen. — Auch ſind die genannten wiederhergeſtellt werden. Gegenwärtig nehmen die Poſten ihren Gang über 
Platze ſofort mit einer angemeſſenen Umwehrung zu verſehen und iſt das Peilau. — Aus der hohen Eule, die ſonſt quellenarm iſt, hatten ſich in 


Ausgraben der dort verſcharrten, an der Rinderpeſt gefallenen Thierkörper, dieſen Tagen zwei mannsdicke Ströme ergoſſen, die jetzt wieder verſiegt find. 
unger Hinweis auf die Beſtimmung des § 307 des Strafgeſetzbuchs, wo: | Großen Schaden hat das Waſſer in Steinſeiffersdorf (wo die bekannte 
nach derjenige, welcher die von der Regierung zur Verhütung des Ein: Ulbrichshoͤhe liegt) angerichtet. Die Chauſſee nach Wüſtewaltersdorf iſt ſehr 
führens oder Verbreitens von Viehſeuchen angeordneten Abſperrungs⸗ſtark mitgenommen, und wird die völlige Wiederherſtellung mit vielem Zeit: 


oder Aufſichtsmaßregeln übertritt, Gefängnißſtrafe bis zu Einem Jahre | wie Koſtenaufwand verknüpft fein, 


Im Dorfe Steinſeiffersdorf waren alle 


zu gewärtigen hat, auf einer dort aufzuftellenden Warnungstafel zu vers | tiefer liegenden Häuſer unter Waſſer geſetzt, und die Furcht liegt nur zu 


bieten. 


„ [Beſitzveränderung.] Wie man hört, iſt das Kutznerſche Lokal] ſetzt ſein werden. 
in den Beſitz des bekannten berliner Hoteliers Mühling übergegangen, drängt. 
welcher daſſelbe nach dem Muſter des Krollſchen Etabliſſements in Berlin | hen, 


zu erweitern beabſichtigt. 


Ueberſchwemmungen. 

-e= Von der Oppa, 13. Juli. Ein fürchterlicher Wolkenbruch in 
den höheren Regionen hat die Fluthen der Oppa zu einer ungewöhnlichen, 
ja vielleicht nie dageweſenen Höhe gebracht. Der Verkehr zwiſchen der dies⸗ 
und jenſeitigen Grenze iſt vollſtändig gehemmt, die Bewohner einzelner Orte, 
wie beiſpielsweiſe in Burg Branitz, haben ſich faſt ſämmtlich in die zunächſt 
gelegenen, minder gefährdeten Dörfer geflüchtet, da ihre Häuſer buchſtäblich 
unter Waſſer ſtehen, und die Dämme, die theilweiſe überfluthet ſind, werden 
za und Nacht durch eine entſprechende Anzahl von Männern begangen, 
beobachtet und gegen alle Eventualitäten in Sicherheit geſtellt. Ganze Feld⸗ 
ſtrecken, zumal die mit Rüben bebauten, ſind ſtromaufwärts raſirt und mit 
Gerölle bedeckt, und der vor Kurzem noch zu ſo ſchönen Hoffnungen berech⸗ 
tigende Raps ſchwimmt ſtellenweiſe fußhoch im Waſſer. — In einer der 
Vorſtädte Troppau's wird die Kommunikation zwiſchen den einzelnen Be: 
wohnern nur durch hohe Gerüſte vermittelt. Leider ſollen daselbst auch drei 
Perſonen, die mittelſt eines Kahnes das vom Waſſer in Menge fortgetrie⸗ 
bene Holz aufzufangen verſuchten, dadurch verunglückt ſein, daß das Fahr⸗ 
zeug umſchlug und ſie von den Wellen verſchlungen wurden. Das Hoch⸗ 
waſſer hat überall arge Verwüſtungen an Häuſern, Mühlen, Bleichen, Brücken 
und Wehren angerichtet und Wagen, Wiegen und allerhand andere Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe fortgeführt. 

22 Krappitz, 14. Juli. Das Waſſer hat heut Nachmittag die Höhe von 
14 Fuß 4 Zoll erreicht. Zu dieſem Steigen haben namentlich die Waſſer⸗ 
e der hier einmündenden Hotzenplotz viel beigetragen. Dieſe iſt am 
geftripen Tage in kurzer Zeit ſehr angeſchwollen und hat an dem hieſigen 

uühlgraben ein bedeutendes Stück des Dammes zerriſſen, obwohl man eifrig 
bemüht war, der Gewalt des Waſſers mit allen nur möglichen Mitteln Ein⸗ 
halt zu thun. Wie ihr Steigen die höher gelegenen Ortſchaften überraſcht 
haben mag, kann daraus erſehen werden, daß geſtern Stücke von Mühlrädern 
und andere Hölzer auf dem Waſſer fortgetrieben wurden. Bei dem zuneh⸗ 
menden Waſſerſtande mußte auch ſchon vorgeſtern die über die Oder führende 
Schiffbrücke abgefahren werden, deren Konſtruktion nur für den gewöhn⸗ 
lichen Waſſerſtand berechnet iſt. Wir ſind daher für einige Zeit allein auf 
die Benutzung des Prahmes angewieſen, wodurch der ſonſt lebhafte Verkehr 
eine nicht unerhebliche Verminderung erlitten hat. — Der Waſſerſtand der 
Hotzenplotz iſt ſeit heute Morgen im Abnehmen begriffen. 

Neiſſe, 15. Juli. Wie ſchon vorgeſtern zu befürchten war, hat die 
Neiſſe bei Ottmachau die Brücken weggeriſſen, die Chauſſee beſchädigt, die 
Biele zwiſchen Bielau und Kupferhammer ihr Bett durchbrochen und ſich 
über Aecker und Wieſen einen neuen Weg gebahnt. Die Stadt ſelbſt iſt, 
obwohl ſie in großer Gefahr ſchwebte, in Folge der unausgeſetzten Wachſam⸗ 
keit verſchont geblieben. Das Braunauer⸗Waſſer (die Steine) hatte ſich, ob⸗ 
wohl es ſchon für Freitag Nachmittag angeſagt war und erwartet wurde 
durch allerlei Privatwege, die es außerhalb dem Flußbett mit wenig erfreu⸗ 
lichem Eigenſinn e hatte, ſo verzögert, daß es erſt Früh um 3 Uhr 
ankam. Dieſer Fluß, der von ſeinem Urſprunge am Rieſengebirge an faſt 
all den Regen, der in den Gebirgen der Grafſchaft Glaz fällt und nach der 
preußiſchen Seite abfließt, ſammelt, iſt natürlich auf die Waſſerhöhe ſtets 
von entſcheidendem Einfluß. Schon vorher war die Biele von ihrem Laufe 
durch die Stadt abgeleitet, die Straße vor der Lax'ſchen Beſitzung, die völlig 
unter Waſſer geſetzt wurde, durch einen Schutzdamm geſperrt worden. Auf 
allen Brücken ſtand Militär. Die größte Gefahr drohte der Brücke über den 
äußern Wallgraben vor dem Zollthore, durch welche ein Theil des Stromes 
in den Vielearm bei Heinrichsbrunn geleitet wurde. Das Waſſer ſtieg bis 
an die mit Steinen beſchwerte Brücke, auf der das wachthabende Militär 
eine Kette bildete. Doch ging die Gefahr glücklich vorüber; indeſſen war die 
Paſſage an dieſer Seite und von der Pulvermühle aus, die rings von Waſſer 
umgeben war, bis neun Uhr völlig geſperrt. Bis Neuland hinaus und weit⸗ 
hin nach Bielau zu ſtanden die Wagen in Doppelreihe auf der Chaufjee 
entlang und warteten auf die Gelegenheit, hereinzufahren. Mittlerweile bot 
die Zollſtraße mit ihrem bewegten Treiben aud anderweitig einen ſonder⸗ 
baren Anblick dar. Die neuländer Kräutereibeſitzer waren ſchon vor 3 Uhr 
mit ihren Kühen hereingekommen, und ſo war denn auf der ganzen Straße, 
unter deren dichtgedrängten Wagen man an anderen Markttagen die von 
Kühen gezogenen kaum bemerkt, ausſchließlich mit dieſen gefüllt, als ob dem 
Hornvieh ein beſonderes Vorrecht gewährt worden wäre. Als Zeichen des 
Schadens, den die Fluth oberhalb angerichtet, kamen Balken, ein todtes Kalb 
ein Pferd an der Krippe und leider geſtern Nachmittag auch ein Mann, 
trotz aller er feine Hilfe 11 werden konnte, angeſchwommen. 
Einen eigenthümlichen Anblick gewährt die Fluth von den Thürmen aus. 
Die Wieſen bei Neumühl und die kohlsdorfer Wieſen find natürlich bis an 
die Rochusberge überſchwemmt, eben jo iſt die Rochusallee vom Schießhauſe 
an überfluthet, die Neiſſe bis an ihr altes Bett und den Hohlweg bei dem 
Ottoſchen Garten eine Waſſerfläche, und eben ſo bilden die Wieſen an der 
Kamitz von Neunz bis F 
haben ſollen, einen Waſſerſpiegel. Der entſtandene Schaden iſt jedenfalls 
ein ſehr beträchtlicher, doch läßk er ſich bis jetzt auch nicht annäherungsweiſe 


ätzen. 

Glaz, 14. Juli. Schon in der Nacht vom Donnerstag zum Freita 
kam das koͤnigshainer Waſſer mit einer jo gewaltigen Macht hier an, da 
es alsbald alle Stege und Brücken abhob und dieſe 


ſtörte und Häuſer gefahrdrohend unterſpülte. Bis geſtern Nachmittag 


[Oder einen 
dem höchſten Wa 


nahe, daß die Bewohner Fiebern in Folge der feuchten Wohnungen ausge⸗ 
Das Schleſierthal war durch die Weiſtritz ſchwer be⸗ 

Die Bewohner dieſes Thales mußten unter dem Dache Schutz ſu⸗ 
In Ober⸗Langenbielau verunglückte im Angeſicht vieler Menſchen ein 
Mann, der trotz vielfacher Warnungen mit großer Tollkühnheit vom Rande 
des reißenden Waſſers es unternommen hatte, von dem zahlreich angeſchwom⸗ 
men kommenden Holze aufzufiſchen. Sein Körper wurde leblos unterhalb 
Langenbielau an der ſogenannten Spitalmühle aufgefunden. Das Dorf 
Neudorf war ebenfalls ſehr ſtark den Fluthen ausgeſetzt; die vorüberführende 
k. Chauſſee war allerdings an mehreren Punkten überfluthet, ſoll aber we⸗ 
niger gelitten haben. — In Neudorf iſt geſtern der Leichnam eines etwa 
Sjährigen Kindes aufgefunden worden, welchen das Waſſer mitgeführt hatte. 

SS Schweidnitz, 15. Juli. Seit dem Jahre 1829, wo die Weiſtritz die 
Sandbrücke an der reichenbacher Straße hinwegriß, wobei mehrere Menſchen 
verunglückten, hat dieſer Fluß nicht ſo bedeutende Verheerungen angerichtet, 
als in dieſem Jahre. Den Verluſt von Menſchenleben haben wir diesmal 
nicht zu beklagen, aber der materielle Schaden, welcher Privatleuten und 
Communen, namentlich auch der unſrigen, erwächſt, iſt erheblich. Unter den 
Dorfihaften, welche in der unmittelbaren Nähe der Stadt liegen, haben be: 
ſonders Kletſchkau, welches mit der hieſigen Commune in näherem Ver⸗ 
bande ſteht, und Kroiſchwitz, bei dem die Eiſenbahn, die von hier nach 
Reichenbach führt, vorbeigeht, am meiſten gelitten. Ueber ferner gelegene 
Orte hat Referent noch keine ſpeziellen Erkundigungen eingezogen. Der Lauf⸗ 
Steg, welcher hinter der Angermühle nach der Spinnfabrik, welche früher 
dem Commerzienrath Scheder, jetzt Herrn Püchler gehört, und in den nord⸗ 
lichen Theil von Kletſchkau führt, iſt zum großen Theil weggeriſſen; für die 
Erhaltung des Wehres, welches für den Betrieb der Fabrik die größte Wich⸗ 
tigkeit hat, iſt man ſehr beſorgt. Seitwärts vom Wehre auf die Angermühle 
zu hat das Waſſer den Damm durchbrochen und ſich ein ganz neues Flußbett 
gewählt. Auch der Laufſteg, welcher vom Waſſerkretſcham in der reichen⸗ 
bacher Vorſtadt nach dem ſüdlichen Theile von Kletſchkau leitet, iſt vom Waſ⸗ 
ſer fortgeführt worden. Die Stiriusbrücke auf der breslauer War en 
noch jetzt für Fuhrwerke geſperrt, weil die hölzernen Pfeiler von der Gewalt 
der Fluth gelitten haben; dieſelben müſſen jetzt den Umweg durch Kletſchkau 
und über die Sandbrücke machen. Zwiſchen Kroiſchwitz und der Sandbrücke 
glich vorgeſtern, wo das Waſſer die bedeutendſte Höhe erreicht hatte, der Fluß 
einem Strome; er hatte ſich in mehrere Arme geſpalten und war über die 
Felder hinweggegangen; ſelbſt der Fahrweg, welcher von der kynauer Chauſſee 
ins Dorf führt, war zum Theil unter Waſſer geſetzt. Felsſtücke, Baum: 
ſtämme, Sommerlauben, Tiſche, Stühle u. ſ. w. kamen in Menge ange⸗ 
ſchwommen. Einige Kähne würden unter ſolchen Verhältniſſen zur Rettung 
von Utenſilien vielleicht gute Dienſte geleiſtet haben; dieſe ſind aber, da das 
ganze Jahr bei dem niedrigen Waſſerſtande und dem ſteinigen Flußbett da⸗ 
von kein Gebrauch gemacht werden kann, nicht vorhanden. In Kroiſchwitz 
hat die Weiſtritz die hölzerne Brücke zum Theil und ebenſo ein Wehr weg⸗ 
geriſſen. Neben der Brücke hat das Waſſer den Weg überſchwemmt und den 
von Bewohnern der Stadt viel beſuchten, ſchöͤn angelegten Garten neben dem 
Wirthshauſe total vernichtet. Nur ein kleiner Ueberreſt des Zaunes bezeich⸗ 


net den Ort, wo jener anmuthige Vergnügungsaufenthalt geweſen, von An⸗ 


lagen iſt keine Spur mehr vorhanden; der Garten iſt jetzt in ein Flußbett 
umgewandelt. 

H—. Nimvytſch, 15. Juli. Unſere Lohe iſt fo bedeutend angeſchwollen, 
daß ſie, wo ihre Ufer ſeicht und eng ſind, austrat, Wieſen und Wege, an 
einigen Stellen ſogar die Chauſſee überſchwemmte, und für r ee die 
Paſſage gänzlich hemmte. Mehrere Brücken find theils von ihr fortgerifien, 
theils zerſtört, beſonders dort, wo ſich mit der Lohe das aus der zobtener 
Gegend kommende Waſſer, auch zur Fluth herangewachſen, vereinigt. Der 
Schaden dürfte deshalb da und dort ein nicht unbedeutender ſein. 

e. Löwenberg, Mitte Juli. Unſer ganzes Boberthal iſt unter Waſſer 
geiebt, von den Wieſen bei Braunau bis nach Plagwitz und bis zum ſog. 
Vorwerksbüſchchen iſt das ganze Thal nur ein wogender See, und erſt 
am Freitag Abend hat es zu regnen aufgehört. Die Ueberſchwemmung hat 
faſt einen noch größeren Umfang genommen, als diejenige in den erſten 
Auguſttagen des Jahres 1858, und laſſen ſich ſonach die Folgen noch gar 
nicht berechnen. - 

B. Ohlau, 15. Juli, Mittags 12 Uhr. Die Oder iſt hier ſeit 2 Tagen 
bedeutend geſtiegen und zeigt gegenwärtig am hieſigen Unterpegel einen Waſ⸗ 
ſerſtand von 13 Fuß 6 Zoll. Obgleich die amtlichen Waſſer⸗Rapporte aus 
Oppeln in ſofern günſtig lauten, als die Oder im Laufe des geſtrigen Tages 
dort nur 4 Zoll geſtiegen, ſo ſind doch die Gefahren bezüglich der Strom⸗ 
ſtrecke unterhalb 5 noch nicht als beſeitigt anzuſehen, da das Waſſer 
der Neiſſe, welche eine bedenkliche Höhe erreicht, auf den Waſſerſtand der 
eſentlichen Einfluß ausübt. — Die Ohlau ſcheint heute ihren 
erſtand erreicht zu haben, und da das Waſſer mit Ausſchluß 
der nächſten und zumeiſt tiefern en, ſich bis jetzt innerhalb der 
Ufer und Dämme gehalten, ſind erhebliche Beſchädigungen nicht zu erwarten. 

d. Kanth, 15. Juli. Auch die Weiſtritz iſt ausgetreten, hat Wieſen 
und Felder überſchwemmt, ſo daß zurückkehrende Wallfahrer in Kähnen auf 
das dieſſeitige Ufer — werden mußten. Leider verunglückte in Alben⸗ 

ein 17jähriger Burſche von hier, indem er von einem Abhange in die 


Finſtergaſſe, das die Bewohner zum Theil verlaſſen Nie ſtürzte und ſich ſehr beſchädigte. 


Neumarkt, 15. Juli. [Furchtbares Unwetter.] Geſtern Nach⸗ 
mittag zog aus der Gegend von Deutſch⸗Liſſa ein furchtbares Gewitter nach 
Weſten zu durch den hieſigen Kreis, das einen wolkenbruchartigen Regen mit 
Hagelkörnern herniederſandte. In der Gegend von Heidau Nadardorf, Lam⸗ 


e ſowie große Maſſen von | persdorf ꝛc. waren in Folge des Regenguſſes die Felder wie überſchwemmt 
Holz und andere Gegenſtände mit fortnahm, die Ronmuntlaionewege zer⸗ das Waſſer ſtrömte maflenhaft fan 5 1% f 


Geſpanne, welche zur Zeit auf 


I i 6 Uhr] den Feldern waren, verſanken in dem aufgeweichten Boden, und mußten 
erreichte das Waſſer hier ſeine größte Höhe und überſchwemmte ſowohl die mühſam höher gelegene Punkte zu erreichen fachen. i 


Die beiden Hauptflüſſe 


am Neiſſefluß gelegenen ſogenannten Comturwieſen, als weiter nach der Stadt des Kreiſes, Weiſtritz und Striegauer⸗Waſſer find in Folge des Regens in 


u auch einen Theil der hinter der Herrengaſſe gelegenen, zum 
inter⸗ und zum Theil mit Sommergetreide bebauten Ländereien. 


Theil mit] vergangener Woche hoch angeſchwollen, ſtellenweiſe weit ausgetreien, fo daß 
Auf der z. B. bei Schalkau geſtern die Paſſage über die Weiſtritz hat geſperrt werden 


Herrenſtraße, Königshainerſtraße und am Roßmarkt war das Waſſer in meh⸗ müſſen. 


rere Keller, Stallungen und Wohnungen eingedrungen. Geſtern Abend ge⸗ 
gen 8 Uhr war jedoch faſt überall das Waſſer wieder in feine Ufer zurüd: 
getreten. Aus Habelſchwerdt, Wartha und aus der Gegend von Frie⸗ 
drichswartha her erfahren wir, daß das Waſſer auch dort nicht ganz 
unbedeutenden Schaden angerichtet hat. 7 

t Wüſtewaltersdorf, 14. Juli. Wenige Stunden, nachdem ich 


6 Jauer, 16. Juli. [Schreckliches Unglück.] Ein Unglück, 
deſſen Folgen ſich für den Augenblick noch nicht ermeſſen laſſen, hat 
ſich fo eben hier zugetragen. Die Vorräthe an Pulver für die hieſige 
Garniſon und, wenn wir nicht irren, auch die der Kaufmannſchaft wers 


meine geſtrigen Mittheilungen fortgeſchickt hatte, verkündigten die hervor⸗ den in einem hölzernen Häuschen auf der Viehweide, 10 Min, von 


r 
„ 


E e 
C 


Lazareth zu erleichtern. 


der Stadt, aufbewahrt. Der hohe Waſſerſtand veranlaßte eine Dis⸗ 
locirung des Materials und wurde dieſes in den dazu beſtimmten Wa⸗ 
gen auf einen Hügel in gehöriger Entfernung von den Häuſern, ge⸗ 
bracht. An dem heutigen Morgen waren nun Mannſchaften beſchäftigt, 
das Pulver wieder in jenes Häuschen zu bergen. Hierbei entſtand eine 
Entzündung, aus welchen Urſachen iſt noch nicht zu ſagen. Leider ſind 
eine nicht unbedeutende Zahl von Soldaten verwundet, einige mehr, 
andere weniger. In der Angſt hatten ſich Einige in den nahen Gra⸗ 
ben geſtürzt oder in das Getreide geworfen, um die brennenden Klei⸗ 
der zu löſchen und es war ein ſchrecklicher Anblick, die Unglücklichen zu 
ſehen, wie ſie ſich aus ihren Verſtecken hervorſchleppten, kaum mehr 
als Fetzen von verſengter Leinwand auf dem Leibe. Wir haben gegen 
10 Verunglückte geſehen. Von Seiten der Kommandirenden geſchah 
alles mögliche, um fofortige Hilfe zu bringen und die nächſtwohnen⸗ 
den Gutsbeſitzer ſchickten ihre Wagen, um den Transport nach dem 
Der Adjutant v. S., welcher in dem Pulver: 
hauſe ſich befand, wurde wie durch ein Wunder gerettet. Der Luft⸗ 
druck ſchleuderte ihn einige Schritte fort, ſo daß er nicht ſehr verbrannt 
worden iſt. Nähere Nachrichten ſpäter. 


# Ujeſt, 13. Juli. Geſtern ſtanden hier vor dem Polizeirichter 26 hie⸗ 

ige Bürger, angeklagt, bei dem im vorigen Jahre hier ftattgefundenen großen 

rande die ſchuldige Hilfeleiſtung unterlaſſen zu haben. Sie wurden bis auf 
zwei verurtheilt. 


Z. Z. Myslowitz, 15. Juli. Geſtern hatten wir ein kurzes aber ſtar⸗ 
kes Gewitter, der Blitz hat nur hie und da einigen Schaden angerichtet, 
aber dem heftigen Regenſturme iſt ein Menſchenleben als Opfer gefallen. 
N. der Nähe unſeres Bahnhofes löſte ſich nämlich in Folge der heftigen 

aſſerſtrbmung am Rande einer Eiſenſtein⸗Grube ein Stein ab und traf 
ungefähr im Augenbicke der durch den Donner erfolgten Erſchütterung einen 
der dort beſchäftigt geweſenen Arbeiter ſo, daß er auf der Stelle todt blieb. 
Die Vernehmung der übrigen Arbeiter iſt erfolgt, und wie wir hören, ſoll 
morgen die gerichtliche Obduktion der Leiche ſtattfinden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die hieſigen Blätter 
verkünden die betrübende Botſchaft, daß der Herr Bürgermeiſter und Juſtiz⸗ 
Rath Fiſcher am 13. d. M. geſtorben iſt. Derſelbe hatte ſich, nach Been⸗ 
digung einer Kur in Salzbrunn, vor ungefähr 8 Tagen nach Striegau zu 
ſeinem Sohne begeben, woſelbſt ihn auch der Tod ereilte. — Am 14. Juli 
traf Se. Exc. der Herr Ober⸗Präſident hier ein und wird, dem Vernehmen 
nach, mehrere Tage hier verweilen. — Der Magiſtrat fordert nun auch zu 
Beiträgen für das Denkmal des Miniſters Stein auf. — Nachdem bereits 
vor einigen Wochen die Schillerbüſte hier eingetroffen, iſt jetzt auch das 
von dem hieſigen Bildhauer Wilde gefertigte Poſtament dazu, aus kunzen⸗ 
dorfer Marmor, der Vollendung nahe. Ueber den Tag der Enthüllungs⸗ 
Feierlichkeit iſt ſeitens des Comite's ein Beſchluß noch nicht gefaßt. — Mit 
der Ausführung der Erdarbeiten zum Bau des Central-Hoſpitals in der 
Krölsſtraße ſoll nächſtens vorgegangen werden. — Wie der „Anzeiger“ mel⸗ 
det, ſind neuerdings doch einige Meldungen zu der zu Michaelis zu beſetzen⸗ 
den Stelle eines Lehrers der neuern Sprachen an der hieſigen Töchterſchule 
eingetroffen. Dagegen iſt es zweifelhaft, ob die zu Oſtern erfolgte proviſo⸗ 
riſche Berufung eines Lehrers der neuern Sprachen an die Realſchule defi⸗ 
nitiv werden wird, da das Kultusminiſterium mit Hinweis darauf, daß der 
Betreffende Ausländer iſt, die Beſtätigung bis dahin verweigert, wo der⸗ 
ſelbe die Berechtigung, in Preußen angeſtellt zu werden, erlangt haben wird. 
Es iſt ſomit die eg aller drei zu Oſtern erfolgten Anſtellungen an 
der Realſchule ſeitens der Aufſichtsbehörde beanſtandet worden. 

Löwenberg. Am II. d. M. wurde, wie unſer „Hausfreund“ mel⸗ 
det, die Leiche eines neugeborenen Kindes bei Liebenthal aufgefunden. — 
Die 8 Jahre alte Häuslertochter Maria Roſina Tanzmann in Ullersdorf 
bei Liebenthal verunglückte am 5. d. Mts. derart, daß ſie kopfüber in die 
rang ph fiel und fo ihren Tod fand, 

Grottkau. Am 14. Juli verließen uns die 1. und 3. reitende Bat⸗ 
terie, um ſich zu den Schießübungen nach Breslau zu begeben. 

# Neurode. Unſere Walditz iſt zu einer furchtbaren Höhe angeſchwol⸗ 
len. Die ganze Schuhmachergaſſe und die, jenſeits der Walditz nach Kunzen⸗ 
dorf zu belegene Vorſtadt iſt überſchwemmt; das Waſſer hat faſt die Höhe von 
1829 erreicht. An der ſteinernen Brücke wird emſig gearbeitet, die ange⸗ 
ſchwemmten Balken, Blöcke und Brückentrümmer zu entfernen und die ge⸗ 
waltige Stauung zu vermindern. Eine Menge kleinere Holzbrücken unter⸗ 
halb der Stadt ſind abgeriſſen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtationen im Monat Juli. 

ER 2 n Oppeln. 

Gleiwitz, Gaſthof gen. Schwarzer Adler, abg. 9100 Thlr., 18. Juli 11 Uhr, 
Kreis⸗Gericht 1. Abtheilung. 

Krappitz, Ringhaus Nr. 51, abg. 1927 Thlr., 20. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 
Kommiſſion Krappitz. 2 

Oppeln, Haus Nr. 23 der Pfarrgaſſe, abg. 3085 Thlr., 20. Juli 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. 

Soppau, ein Theil des Bauerguts Nr. 7, abg. 1500 Thlr., 28. Juli 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Leobſchütz. 

9 Haus Nr. 30 nebſt Zubehör, abg. 2134 Thlr., 20. Juli 11 Uhr, 

r.⸗Gericht. 
Loskau, Haus Nr. 149, abe. 598 Thlr., 20. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
Kotſchanowitz, Bauergut 111, abg. 1268 Thlr., reſubh. 19. Juli 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. Roſenberg. 

Mittel⸗Seichwitz, Antheil des freien Allodial⸗Ritterguts Nr. 39, abgeſch. 
29911 Thlr. landſchaftl. zur Subhaſt. abg. auf 11,844 Thlr., 18. Juli 
‚ll Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Ybth, Roſenberg. 

Neiſſe, Häufer Nr. 376 und 377, abg. 4010 Thlr., 20. Juli 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger. 1. Abth. 


Großes italieniſches 


1, Eröffnung 2 Uhr. 

2. Doppel⸗Concert 3 Uhr (Vortrag des Garibaldi⸗Marſches). 
3. Bolzenſchießen für junge Damen mit Prämien von 2—6 Uhr. 
4. . für Knaben mit Prämien von 2—6 Uhr. 
5. Walzenreiten für Knaben von 2—6 Uhr. 

6. Carrouſel und Schaukel für kleine Kinder von 2—6 Uhr. 

0 — Jahrmarkt. 


onnenfin . 3 Uhr 7 Min., Hervortreten der Lichtkrone, 
3 Uhr 244 Min., Sichtbarwerden der neuen Planetengruppen, 
Punkt 4 Uhr — Alles gratis. 


Regierungs⸗Bezirk Breslau. 
Breslau, Bauplatz Agnesſtraße 11, abg. 1480 Thlr., 30. Juli 11 Uhr, 
Stadt⸗Ger. 1. Abth. 7 
Alt⸗Feſtenberg, Ackerſtück Nr. 100, abg. 1180 Thlr., 31. Juli 11 Uhr, 
r.⸗Ger.⸗Kommiſſion Bez. I. zu Feſtenbeeg. 


Neu⸗Marchwitz, Grundſtück Nr. 11, abg. 1000 Thlr., 20. Juli 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Namslau. 
e 1 Grundſtück Nr. 10, abg. 1786 Thlr., 19. Juli 11 Uhr, Kr.⸗ 
er. 1. 


Abth. Wohlau. 
Breslau, Grundſtück Konradshof Nr. 1a Grünſtraße, abg. 9647 Thlr., 
20. Juli 11 Uhr, Stadt⸗Ger. 1. Abth. l 
Ber Fendt Win 26, abg. 2100 Thlr., 19, Juli 1134 Uhr, Kreis⸗Ger. 

2 . Ohlau. 
Benkau, er 6b, abg. 1100 Thlr., 18. Juli 11 Uhr, Kreis⸗ 
Ger. 1. Abth. Trebnitz. 0 
Neurode, Grundſtück 58, abg. 1453 Thlr., 18. Juli 11 Uhr, Kreis⸗Ger.⸗ 
Kommiſſion Neurode. 
Waldenburg, Haus Nr. 74, abg. 4860 Thlr., 19. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Waldenburg. Pr 
Nieder: Hermdorf, Haus Nr. 19, abg. 4602 Thlr., 20. Juli 11% Uhr, 
Kr.⸗Ger. 2, Abth. Waldenburg. \ 0 
Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 3 
Friedrichswalde, Koloniſtenſtelle Nr. 9, abg. 1181 Thlr., 18. Juli 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. Lüben. 
Rohnſtock, Bauergut Nr. 1, abg. 12,803 Thlr., 30. Juli 10 Uhr, Kr.⸗Ger. 
J. Abth. Striegau. he : 
Sagan, Haus Nr. 133 an der Hoſpitalſtraße, abg. 1560 Thlr., 30. Juli 
11% Uhr, Kr.⸗Ger. Sagan. 5 
Bunzlau, Haus Nr. 254, abg. 2650 Thlr., 19. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Gericht, 
1, Abth. Bunzlau. 


Die Frankfurt a/ O.⸗Margarethe⸗Meſſe > 
iſt beendet und bat ſich am Schluſſe als eine gute Mittel⸗Meſſe heraus⸗ 
geſtellt. Das Vertrauen iſt zurückgekehrt und würde die Spekulation ſicher 
freien Spielraum gewonnen haben, wenn dieſelbe nicht durch die hohen Preiſe 
gehemmt geweſen wäre. 8 5 

Die Ausſichten für dieſe Meſſe waren durchaus günſtig, da die Winter⸗ 
läger vom verfloſſenen Jahre ziemlich geräumt, und dieſelben jetzt von den 
Groſſiſten für die neue Saiſon gefüllt werden mußten. Die zum Markt ge⸗ 
brachten Vorräthe waren auch durchaus nur mäßig, und dennoch ſchien das 
Geſchäft beim Beginn nicht recht flott von ſtatten gehen zu wollen; es ent⸗ 
wickelte ſich erſt Mitte der Woche. 

Käufer waren aus allen Ländern vertreten, beſonders aus Dänemark, 
Schweden und Norwegen, mehrere aus Italien und faſt ſämmtliche Groſſiſten 
des 9 und der Hanſeſtädte, die gewöhnlich dieſe Meſſe beſuchen; 
ebenſo waren die Exporteurs ziemlich gut vertreten, dagegen waren nur ſehr 
„ am Platze im Verhältniß zu dieſer Meſſe im vergan⸗ 
genen Jahre. 

Das Geſchäft in Rauchwaaren war flau, die Kürſchner aus der 
Provinz fehlten, auch nach dem Auslande war das Geſchäft nur mäßig, 
eine natürliche Folge des letzten flauen Winters. Rohe Felle und Häute 
machten beſſere Geſchäfte, ſie gingen flott ab, und ſind beſonders Schaf⸗ 
592 ſchnell zu guten Preiſen verkauft worden; ebenſo waren die Läger von 

eder nur mäßig und wurden Kalb⸗ und Rindsleder ſchnell vergriffen, da⸗ 
gegen blieb Weiß⸗ und Schaf⸗Leder vernachläſſigt. 

Die Tuch⸗Meſſe war durchgehends gut, die Vorräthe waren nur in 
glatten Tuchen ziemlich ſtark, in Muſterwaaren dagegen klein, und waren 
die Preiſe in Folge der hohen Wollpreiſe erheblich theurer, ſo daß ſich die 
Steigerung auf ca. 10 pCt. annehmen ließ. In glatten Tuchen räumten 
am Schluſſe der Meſſe die Exporteurs noch ziemlich auf, ebenſo wurden 
Zephyrs mit 2 Gr. theurer geräumt. 3 

In Muſterwaaren fehlte es ſehr an neuen Winterſtoffen und machten 
deshalb die luckenwalder, kottbuſer und ſächſiſchen Fabrikanten gute Geſchäfte. 
In forſter Bukskin wurde der Bedarf nicht gedeckt und waren die Preiſe der⸗ 
ſelben erheblich theurer, ebenſo ſpremberger gemuſterte Tuche. 

In Leinen war das Geſchäſt nur mittelmäßig und blieb Lager übrig, 
dagegen wurden baumwollene Fabrikate, beſonders Futterſtoffe, gut geräumt. 

Von baumwollenen Drudwaaren waren Neſſels in guter Jose 
dagegen blieben Kattune mehr vernachläſſigt, auch in baumwollenen Hoſen⸗ 
ſtoffen war das Geſchäft nicht gut. g g 

Wollene Futterſtoffe, beſonders lübbener und berliner karrirte Lamas 
ſind gänzlich geräumt und wurde ſelbſt der Bedarf darin nicht ganz aus 

Sächſiſche Kleiderſtoffe in Wolle und Halbſeide in neuen Deſſins 


für den Herbſt wurden gut verkauft und auch Ai ge erer Waare wurde, hingewieſen. 
i 


viel umgeſetzt zu ziemlich feſten Preiſen, jo da ige Partien fehlten. 

Für engliſche Manufakturwaaren fehlte die Detail⸗Kundſchaft, die 
nur Käufer für dieſelben ſind, und blieb deshalb das Geſchäft nur mittelmäßig. 

In Seidenwaaren war das Geſchäft trotz der hohen Preiſe beſſer, als 
in den letzten Meſſen, beſonders wurde ſchwarze Waare gut verkauft. 

Für Kurzwaaren blieb das Geſchäft ſchleppend, es waren wenig be⸗ 
deutende Käufer für dieſe Artikel am Platz. 

Der Beginn der nächſten Martini⸗Meſſe iſt am 5. Nov. d. J. (B.⸗ u. H. Z.) 


. Breslau, 16. Juli. n Bei feſter Stimmung waren die 
Courſe wenig verändert, National⸗Anleihe 624—62%, Credit 74% —74½, 
wiener Währung 78%4— 73% bezahlt. Von Eiſenbahnaktien waren Oppeln: 
Tarnowitzer geſucht, alle übrigen Gattungen unverändert. Fonds feſt und 
theilweiſe höher. | 

Breslau, 16. Juli. [Amtlicher Produkten» Börfen« Bericht.] 
Roggen ſtark weichend; pr. Juli 46% —45% Thlr. bezahlt und Br., zur 
1 45—43 % Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 44—43 /, Thlr. 
bezahlt, September⸗Oktober 44—42½ Thlr. bezahlt und Gld., Oktober-Novem⸗ 
ber 42% —42 ½ Thlr. bezahlt, Br. und Gh. 

Rüböl ſtill; loco 11% Thlr. Br., pr. Juli 11% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
11% Thlr. Br., „ 11% Thlr. Br., September⸗Oktober 11% 
Thlr. Br., Oktober⸗November 11% Thlr. Br., November⸗Dember — — 


17%4—17% Thlr. bezahlt, Et 17%4—17% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
September 17% —17% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 16% Thlr. Br., 
Oktober⸗November 16% Thlr. bezahlt und Br. 

Zink loco 5 Thlr. 27% Sgr., pr. Juli 5 Thlr. 28 Sgr., W. H. 6 Thlr. 
1 Sgr. bezahlt. \ : Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 16. Juli. ee 
Bei ſchwachen 9 und ſehr mäßigem Angebot von Bodenlägern haben 
die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten am heutigen Markte keine Aenderung 
erlitten; beſonders war für Bogen in guten Qualitäten der Begehr ziem⸗ 
lich lebhaft, doch gegen den Schluß des Marktes die Stimmung etwas mat⸗ 
ter und wurde dieſer auch 4 —1 Sgr. unter Notiz erlaſſen. 

Weißer Weizen 85—88—92—95 Egr. 


Gelber Weizen 80—84—87—90 „ 

Weizen mit Bruch 5 nach Qualität 
Den. ale 7 

Gerste e 177 und 

A 25—27—29—31 „ 

Koch⸗Erbſen . 52—54—56—58 „ Trockenheit. 
utter⸗Erbſen 44—46—48—50 „ 


= Waſſerſtand. 
Breslau, 16. Juli. Oberpegel: 18 F. — 3. Unterpegel: 8 F. 9 3. 


Amtliche Waſſer⸗Rapporte. ; 

In Oppeln ſtand das Waſſer der Oder den 15. Juli, Nachmittags 5 Uhr, 
am Oberpegel 13 Fuß 8 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 2 Zoll; den 16. Julii 
Morg. 8 Uhr, am Oberpegel 13 Fuß 1 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß 11 Zoll. 

In sehn war der Waſſerſtand der Oder den 15. Juli, Nachts 12 Uhr, 
am Oberpegel 20 Fuß 6 Zoll, am Unterpegel 17 Fuß 3 Zoll, bei Nordoſt⸗ 
wind, helle und freiem Strom; den 16. Juli, Morgens 6 Uhr, am Ober 
pegel 20 Fuß 6 Zoll, am Unterpegel 17 Fuß 5 Zoll, bei Nordwind, helle 
und freiem Strom. 


Inſerate. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung am 19. Juli. 

I. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-An⸗ 
gelegenheiten der Stadt Breslau für die Jahre 1858 und 1859. — 
Commiſſions⸗Gutachten über den Plan und Koſtenanſchlag für den Wie⸗ 
deraufban der St. Salvator-Kirche. — Erklärung über die Höhe der 
von dem ſtädtiſchen Steuer-Reviſor beſtellten Amts-Caution. — Be: 
willigung von Unterſtützungen und von Zuſchüſſen zu unzureichenden 
Ausgabe⸗Etats pro 1860. — Nachträgliche Genehmigung der im vo— 
rigen Jahre bei den verſchiedenen Kämmerei, Kirchen- und Stiftsgü⸗ 
ter⸗Verwaltungen vorgekommenen Mehrausgaben. — Verſchiedene An⸗ 
träge. 

II. Wahl eines Reviſors der ſtädtiſchen Inſtituten-Haupt⸗Kaſſe, eines 
Vorſtehers für die katholiſche Elementarſchule II. und der Schiedsmän⸗ 
ner für zehn Stadtbezirke. — Commiſſions-Gutachten über die bean⸗ 
tragte Ablöſung der auf den Grundſtücken Nr. 48 der Weißgerbergaſſe 
und Nr. 19 der Nikolaiſtraße haftenden wiederkäuflichen Zinſe, über 
das erlangte Meiſtgebot für die zum Abbruch beſtimmten Gebäude auf 
dem Grundſtücke Nr. 29 am Graben, über eine Anzahl Geſuche in 
Gewerbebetriebs-Angelegenheiten. — Rechnungs-Reviſtons⸗Sachen. — 
Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung 

[472] Der Vorſitzende. 


Pfhmmade divine. 


Die von dem Chemiker Herrn Oskar Böhme erfundene „Pom- 
made divine“ erkläre ich hiermit nach eigen gemachter Erfahrung als 
das wirkſamſte, einzigſte Mittel zur 5 ſo wie zur Wiedererlangung 
eines neuen ſchönen Haupthaars und empfehle ich dieſe heilſame und billige 
Pommade allen Damen, deren äußere Zierde doch ein ſchönes Haupthaar 
iſt, ſo wie allen Herren, welche, und wenn auch noch ſo lange Jahre, einen 
ſogenannten Mondſchein oder Platte haben. Fur Vertrauen wird durch die 
überraſchendſte Wirkung belohnt werden und ihr Herz ſich mit innigem Danke 
erfüllen, wie dies bei mir der Fall iſt, was ich, der ſtrengſten Wahrheit ge⸗ 
mäß, hiermit öffentlich bekenne. 451 

Genthin, den 8. Febr. 1860. A. Hartmann, Lokomotivführer. 

Dieſe Pommade iſt für Schleſien in der Handlung Eduard 
Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, deponirt und koſtet 
der Pot 15 Sgr. 

Depot in Hirſchberg und Warmbrunn bei Herrn Hofffriſeur 
$ artwig, in Liegnitz bei Hrn. A. Mattern 1 in Brieg bei Hrn. 
ch 


. G. Oeſterreich; in Beuthen bei Hrn. A. Verderber;z in Rei⸗ 


enbach bei Hrn. R. Lindver; in Hohenfriedeberg bei G. S. Salut; 


Kartoffel⸗Spiritus Termine matter; loco 17% Thlr. bezahlt, pr. Juli in Königshütte bei Hrn. Tſchentſcherz in Lüben bei Hrn. J. G. Dietrich. 


Morgen Mittwoch, den 18. Juli 


Gartenfeſt der alten 


im Volksgarten. 
Programm: 
9. Flora⸗Polonaiſe mit Prämien, 4 Uhr. 
10. Milchwette an drei verſchiedenen Orten des Gartens, 4% Uhr. 
11. Galliſches Hahnſchlagen. Prämie: ein Cochinchina-Hähn. 
12. Polichinell⸗Theater. 85 a Mr 
13. Vortrag von politiihen und unpolitiſchen Bänkelſängerliedern. 
14, Venetianiſche Regatta, 6 Uhr. 
15. Steigen von Luftballons, 6% Uhr. 
16. Römiſcher Corſo, Werfen mit Confettis und Blumen, 7 Uhr. 
17, Männergeſang unter Schiller's Glocke, 7½ Uhr. 
18. Auszug aus Neapel mit Zapfenſtreich und Hurrah, 8 Uhr. 


19. Vereinigun 


ſtädtiſchen Reſſouree 


des uneinigen Deutſchlands mit dem uneinigen 
Italien durch den Zug des Gambrinus aus Baiern, nach dem Schloß 
am Aetna, 5 Verlooſung. Der Gewinner erhält den bekannten 
noch lebenden Schimmel mit den 33—36 Farben aller deutſchen Vater⸗ 
länder geſchmückt. 

20. Lebende Bilder, 9 Uhr. 

21. Italieniſche Illumination, 9 Uhr. 

22. Großes Feuerwerk: Erſtürmung von Palermo. 

23. Bal champetre, 


Der Eingang wird durch Fahnen in den preußiſchen, deutſchen und italieniſchen Farben geſchmückt, und Maſaniello mit feinen Fiſchern empfängt die Mitglieder und Gäſte. 


Billette & 5 Sgr. für Herren, 3 Sgr. für Damen, 1 Sgr. für Kinder bei den Herren: Baumann, Friedr.⸗Wilh. 
„ Ring 43 und Schweidnitzer⸗Straße 48, 
E. C. Leuckart, anale 


zer und Comp., Ring 39, 8 
opaczewski, Alte Taſchenſtraße 28, Leu, 


ul. Hoferdt und Com 
15 kiedr. Wilh. Straße 29, 


Blücherplatz, Schweidnitzerſtraße 19 und im Volksgarten, Simon Schleſinger, Friedrich⸗Wilhelmſtra 
A Weinbich, Schmiedebrücke 54 und Hintermarkt 1, A. 


Neumarkt 1, Sonnenberg, Reuſcheſtr. 37, Stein, Schuhbrücke 76, 
Oderſtr. 37 und in der Reſtauration des Herrn Rogall, Albrechtsſtraße 3. 


offerichter, 
5 13, Mittag, 


An der Kaſſe koſtet jedes Billet für Herren und Damen 5 Sgr., für Kinder 1 Sgr. 


Unſer 


Wechſel⸗Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗feſten Ueberzeugung gelangt, 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 


geneigten Benutzung. 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 
Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 


auf franzöſiſch Double-Glacde, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


[453] 


Der Unterzeichnete ift nuch vieljährigen 
aß no 

enſch oder das 1 
ch werde nun Jedermann, der ſich für dieſe Sa 
ung des Uebels an mich frankirt, meine Anſichten und 


[24] 15 t 
elehrungen unentgeltlich mittheilen. 


Straße 12, Eifler, am Weidendamm in der Trinkhalle, Gebr. Frankfurther, Graupenſtr. 16, 
Ohlauer traße 40, Jacob, Meſſergaſſe 1, A. Jäkel und Comp., Neue S 

Schmiedebrüc 48, Oſſig, Nikolaiſtraße 7, Reisner, 
e 71, im goldnen Schwerdt, Schmidt, Neue Junkernſtr. 15, im ruſſiſchen Kaiſer, 
+ Wendriner u. Comp., Karlsſtr. II, J. Ackermann, 


HOoöchſt wichtig „für alle Bruchleidende! . 
u 5 } 
— 5 Proben und 7 rungen zu der reich und theilnehmend beigeſtanden haben. 

alle zurücktretenden Unterlei 


ebel noch fo alt ift, vollkommen geheilt werden können. 
e intereffirt, und die Briefe mit Be⸗ 


m Weitern bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titulatur, als: Dr. med., Bruch⸗ 

arzt, Sanitätsrath, Medizinalrath u. dgl., wie ſie ſo häufig angewendet wird, zu vermeiden. 
Krüsi-Altherr in Gais, Cant. Appenzell i. d. Schweiz, 

NB. Bei der Expedition der Breslauer Zeitung find auch viele 1001 Zeugniſſe über 

meine Kur⸗Methode deponirt, wo dieſelben eingeſehen werden können. 


ugo 
> ie Schweidnitzerſtraße 24% 
ringergafig 6, L. A. Schlefinger, am 
rg hlauerſtr. 24/25, Sittenfeld 
chmiedebrücke 31, J. * fi 


Der Vorſtand. 


738] 1 7 — Dank 
allen den geehrten Herren, welche uns bei der 
am 15. d. M. drohenden Feuersgefahr hilf⸗ 


sbrüche, ob der] [738] 


Anlauf. 


Thuns. 


ahrungen mit den nöthigen 


15 Thlr. Belohnung 


Demjenigen, welcher eine kleine goldene Da⸗ 
menuhr, ſchon alt, mit dergleichen ganz 
5 Kette, beſonders kenntlich an 
drei Gliedern von Karniol, am Sonnabend 
verloren, in der Expedition der Ban 


[733] Zeitung abgiebt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Auguſte Neumann. 
Gotthard Streit. 
Goldberg, den 15. Juli 1860. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helene Bändel. 
Salo Noher. ä 
Pleß. Myslowitz. 


Ihre am 15. d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen hiermit ergebenſt an: 

Guſtav Preußler, Maurermeiſter. 

[729] Auguſte Preußler, geb. Koberne. 


Die geſtern Nacht ſchwer aber glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner geliebten Frau 
Lidwinna, geb. Meyer, von einem geſun⸗ 
den Knaben und einem Mädchen zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
hiermit ergebenſt an. ? 

Leobſchütz, den 15. Juli 1860. 

[465] Guſtav Pücher, Buchhändler. 


FT! 
Die glückliche Entbindung meiner Frau 
Auna, geb. Promnitz, von einem geſunden 
Mädchen, zeige ich lieben Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenft 
an. Pol.⸗Weiſtritz, den 16. Juli 1860. 
[476] W. Niemann. 


Die heute Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, gebornen Gräfin von 
Praſchma von einem Knaben, zeige ich hier⸗ 
mit an. 

Schloß Falkenberg, den 13. Juli 1600. 
Eug. Freiherr von Fürſtenberg 
auf Frohnau. 


Ff 
Nach langen und ſchweren Leiden iſt der 
königl. Juſtizrath und Bürgermeiſter Fiſche 
Mitglied des Herrenhauſes, am 13. d. M. ü 
Striegau zur ewigen Ruhe eingegangen. Wir 
verlieren in ihm einen treuen Freund und 
Collegen, der uns um ſeiner Gradheit, Bie⸗ 
derkeit und ſeines freundlichen Wohlwollen 
willen unvergeßlich ſein wird, — unſere Stadt 
einen Beamten, der ſeit 1833 mit ſeltener 
Treue, Hingebung und mit Aufopferung aller 
perjönlichen Intereſſen nur ſeinem Beruf lebte 
und insbeſondere durch die Durchführung der 
orſtablöſung unſerer großen Communalheide 
ich ein andauerndes rühmliches Denkmal 
ſetzte, — unſer Vaterland einen Sohn, deſſen 
Streben und Handeln im Freiheitskriege wie 
im ſpäteren Leben ihm ganz gehörte, — un⸗ 
er Königshaus einen warmen und treuen 
erehrer, und die Welt einen Ehrenmann im 
vollen Sinne des Wortes. Friede ſeiner Aſche. 
Görlſtz, den 14. Juli 1860, 1454 
Das Magiſtrats⸗Collegium. 


Todes⸗Anzeige. 475 
Heut Vormittag 9½ Uhr entſchlief ſanft 
nach 1½ jährigen ſchweren Leiden die gute 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
die verw. Hausbeſitzer Eleonore Beck, geb. 
Denke, zu Ober⸗Salzbrunn, im Alter von 
67 Jahren und 6 Monaten. Im Namen 
der einzig hinterbliebenen Tochter, Alwine 
Beck, erfülle ich, als deren Bräutigam, die 
traurige Pflicht, dies Verwandten und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Friede der Entſchlafenen! 
Ober⸗Salzbrunn, den 16. Nut 1860, 
[475] Reinhold Nirdorff. 
Heute raubte und der Tod durch Er: 

ſtickung an Kohlenoxydgas unſere zwei 
jünſten Kinder, Ottomar und Anna, 
im Alter von 7 und 8 Jahren. Gleich⸗ 
zeitig mit ihnen ſtarb denſelben Tod der 
Formerlehrling Robert Gebauer. 
Tannhauſen, Annahütte, 
den 14. Juli 1860. [455] 


Carl Müller und Frau. 


[1860] 
[446] 


r, 
in 


Todes⸗Anzeige. 44 
Heut früh 42 Uhr entſchlief ſanft 
nach nur 1% tägigem Krankenlager am 
Gehirnſchlag unſere gute Mutter, Schwie⸗ 
germutter u. Schweſter Caroline Eſch⸗ 
rich, geb. Neumann, im Alter von 

67 Jahren. Wer die ſel. Entſchlafene 
kannte, wird unſern Schmerz kennen, 
und bitten wir um ſtille Theilnahme. Dies 
unſeren wie der ſel. Verſtorbenen Ver⸗ 
wandten, Bekannten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Anzeige. 

Löwen, den 15. Juli 1860. 

Emilie Schmidt, geb. Eſchrich, 

als Tochter. 

Charlotte Rehbold, geb. Neu: 
mann, als Schweſter. . 
ermann Schmidt, als Schwieneri. 
— nn nennen 

Familie nnachrichten. 

; Verlobungen: Frl. Hedwig Schwantag 
in Steinau a. d. O. mit Hrn. Aug. Schuſter 
Nieder⸗Mös. ö 
wodesfälle: Frau Helene v. Burgsdorff, 
si v. Owſtien, in Reichau, Frau Auguſte 

lie, geb. Oviehl, in Ohlau. 


gaerlobungen: L. Louiſe Siebold in 
g en tt 95 = händler And Krüger 
. derer in Be one Thürling mit Hrn 
„Verbindungen; Hr. Muſikdirektor 

A. Barn Thadewaldt mit Frl. Marie Schäfer 
11 das. Hr. Oscar Meyer mit Frl. Carol. 


Geburten: Ei 
Schmir en: Ein Sohn Hrn. Oberförſter 
Waden n eas Graſegrund, Hrn. Fron⸗ 


n 
Hr. Ober: Steuer: Gontro: 


el älle: 
geb, ierenbern 8 Frau Henr. Erdmann, 


Dinstag, 1 ter- Neperrolre. 
Erſtes Gaſtſ Br (© ewöhnl. Preiſe.) 
rau Marie Klerſahner Schauspielerin 
ale: „Mit der ar 


Zum erſten 
in 1 Akt von Sigm r.“ Dramolet 


ine junam z chleſinger. (E 
Paltern, eine junge Witiw (Emma 
gen denen 0 J e 


Ein Bedienter, Hr. Ney.) 81 

einſtudirt: „Mirandoling.“ Ba per 

3 Akten frei nach Goldonts „Locandiera“ 

von K. Blum. (Ein Reiſender, Hr. Echten 

Sein Reitknecht, Hr. Tietz. Der Oberkellner 
r. Vaillant. Mirandolina, Frau Marie 


gi Bi) 18. Juli. (Kleine Preiſe) 


„Der Waſſerträger.“ Oper in 3 Auf 
zügen, nach Bouilly frei bearbeitet von 
Dr. Schmieder. Muſik von Cherubini. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Dinstag, 17. Juli. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Benefiz des Komikers Hrn. Albert 
Wiſotzky: Theatraliſches Vergnügt⸗ 
ſein, oder: Du ſollſt und mußt lachen! 
Großes komiſch⸗dramatiſches Quodlibet mit 
Geſang und Tanz! 1) Feſt⸗Ouvertüre, 
komponirt von Carl Dumont, Muſik-⸗Direktor 
des Sommertheaters. 2) Zum erſten Male: 
„Zum erſten Male im Theater.“ 
Poſſe in 1 Akt von Fr. Kaifer.. 1 Zum 
erſten Male: „Dinorah, die Wallfahrt 
nach Plo&rmel, oder: Eine Heirath 
durch eine Ziege.“ Poſſe mit Geſang 
in 1 Akt von A. Freitag. Muſik vom 
Kapellmeiſter Mayer. 4) „Jocus, Komus 


und Satyr, die Komödie ohne Titel.“ 


Großes komiſch⸗tragiſch⸗dramatiſch-muſika⸗ 
liſches Quodlibet mit Geſang und Tanz. 
Anfang des Konzerts 4 Uhr. Anfang der 
Theater⸗Vorſtellung 6 Uhr. 

Mittwoch, den 18. Juli: 


Vauxhall. 


Das Corps Boruſſia bittet diejenigen feiner 
alten Herren, die geſonnen ſind, ſich an dem 
den 3. Auguſt zu Noſalienthal bei Gor⸗ 
kau ſtattfindenden Stiftungsfeſte zu be⸗ 
theiligen, ihre Adreſſen baldmöglichſt an den 
Unterzeichneten einſenden zu wollen. 

n Der C. C. der Boruſſia. 


255 
C. Marx &, Breiteſtr. Nr. 9. 


Vorſchuß⸗Verein. 


Freitag, 20. Juli, Abends 6% Uhr, 
in Liebich's Lokal: 


General-Verſammlung. 


(Neuwahl des Ausſchuſſes. — Rechenſchafks⸗ 
Bericht. — Zwei Anträge auf Statuten⸗ 
Aenderung.) 


Zum einjährigen Stiftungsfeſte finoet 
nach Schluß der General-⸗Verſammlung ein 
Abendbrodt, a Couvert 5 Sgr. ſtatt. Gäſte 
können eingeführt werden. Karten ſind bis 
Donnerstag Abend bei den Herren Kaufmann 
Jacob, Meſſergaſſe 1, Kaufm. Offig Ni⸗ 
kolaiſtraße 7, und Schadow jun, Schuh⸗ 
brücke 77, zu haben. [464] 


Zum erjten Oktober d. J. wird für die Neal: 
Klaſſen der hieſigen ifraelitiihen Gemeinde: 
Schule eine Lehrer⸗Stelle, welche mit 400 Thl. 
jährlich dotirt iſt, vacant. Bewerber, welche 
das Examen pro facultate zurückgelegt haben, 
und ſich über einen ſittlichen und religiöfen 
Lebenswandel ausweiſen können, wollen ihre 
iu Zeuguiſſe bis zum 15. Auguſt 
an den Unterzeichneten einſenden. 

Gleiwitz, den 4. Juli 1860. [460] 

Die Schul⸗Commiſſion 
der 9 en= Gemeinde, 
1 Hayn. 


Dr. Ed. Wilhelm Poßuer's 


Heil⸗Anſtalt und Penſionat 


für Nerven: und Krampf⸗Kranke 
(unter Ausſchluß von Geiſteskranken) 
zu Schloß Steinbeck bei Freienwalde a. O. 
Patienten werden auf gef, Anzeige von der 
Eiſenbahnſtation Neuſtadt⸗Ebersw. abgeholt. 


Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt 


in Charlottenburg bei Berlin, 

5 Mühlenſtraße 16/17, [100 
reizende geſunde Lage; herrliche Promenaden: 
Aufnahme von Patienten aller Art, insbe⸗ 
ſondere Nervenkranken. Dr. Ed. Preiß. 


Seiffert in Rosenthal. 


Das bisher nicht ſtattgefundene 


erſte Sommerfeſt 
Bal champetre 


à la Jardin mabile 

ndet heute Dinstag den 12. Juli be⸗ 
timmt ſtatt. F 

Die Tanz: Ordnung wird von dem Tanz: 
Dirigenten des Hauſes geleitet. Programm: 
Polonaiſe durch die Gartenwindungen und 
bei bengaliſcher Beleuchtung aus Fauſt von 
Spohr. — Glöckchen⸗Polka von Fauſt er 
Champetre-Quadrille von Strau 
Polka trembiant von Muſard. a- 
lop infernate. — Cotillon a la 
mabile mit neuen Ueberraſchungen und 
Touren. Dazu 


Harmonie-Concert und 
BRertauration a la carte. 
Anf. des Konzerts 4 Uhr. Entree pro Perſon 
2% Sgr. Eröffnung des Balles 7 Uhr. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Olack Douglas. 


Ein auſtraliſcher Roman 
von Wilhelmine Guiſhard. 
8. Geh. 1 Thlr. 24 Ngr. 

Dieſes zweite Werk der Verfaſſerin wird 
gewiß diefelbe ſreundlichn Aufnahme finden, 
wie ihr erſtes „Die Hunyady. Ein hiſtoriſcher 
Roman.“ 5 Thlr. [461] 


—— 
Geſchäfts veränderung. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 
enz fe von der alten ee 
r. 30 nach der : 
Albrechtsſtraße De 37, 


bei Herrn G. F. „ 
verlegt habe. Guſtav Kroh. 


1617 
1468] Heute Dinstag, den 17. Juli, 


Großes Volksgartenfeſt 


mit Doppeleoncert, Illumination, Feuerwerk und bengaliſcher 
a N eleuchtung. 
Zur freieu und unentgeltlichen Benutzung wird dem geehrten Publikum Folgendes geboten: 
Um 5 Uhr: Erſte Gratis⸗Vorſtellung der höheren i und Pferde⸗Dreſſur unter 
e Direction des Herrn Traugott Krembſer. 
Um 2 Uhr: Zweite Gratis⸗Vorſtellung der Kunſtreiter⸗Geſellſchaft mit neuen Abwechſelungen. 
Um 8½ Uhr: Dritte Gratis⸗Vorſtellung bei Beleuchtung der Bühne, Aufführung verſchie⸗ 
dener Tänze und einer Pantomime. 
Ferner unentgeltliche Anſicht eines lebenden zahmen Edelhirſches, eines mechaniſchen Berg⸗ 
werks mit beweglichen Figuren und 20 der neueſten Stereoskopen⸗Bilder. 
5 ür Kinder unentgeltlich: 
Die Benutzung des Carrouſels, der großen Schaufel, jo wie der beweglichen Walze, ferner 
Gratis⸗Vorſtellungen des Polichinell⸗Theaters für Kinder. 
An der Kaſſe à Perſon 5 Sgr. Kinder 1 Sgr. 

Um Familien den Zutritt zu erleichtern, werden bis heute Nachmittag 4 Uhr Billets 
a 3 Sgr. in nachfolgenden Commanditen verkauft: Albrechtsſtr. 3 in Rogall's Reſtau⸗ 
ration, Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke 10 u. 11 bei Herrn L. A. Schleſinger, Graupen⸗ 
ſtraße 16 bei Herren Gebrüder Frankfurther, Schweidnitzerſtr. 40 in der Papierhandlun 
des Herrn Herrmann Fuchs und Neue⸗Sandſtraße 5, ſchrägeüber der Sandkirche, bei 
Herrn E. C. Neumann und Matthiasſtraße im Ruſſiſchen Kaifer bei Herrn Kaufmann 
Schmigalla. 

Um großen Zudrang zu vermeiden, werden nur 3000 Billets, à 3 Sgr., verkauft. 

Anfang des Concerts 4 Uhr. Das Nähere beſagen die Programme. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Wir werden fortan an Sonn- und den allgemeinen Feſttagen bei unſeren Billetkaſſen 
Tages⸗Billets II. Klaſſe III. Klaſſe 


von Brieg nach Neiſſe für. 1 Thlr. 10 Sgr. 27 Sgr. 
„ Grottkau nach Brieg für. I A or 3 
„ Grottkau nach Neiſſe für. ... — „ 20 „ * 


. Neiſſe nach Brieg für. . 1 „ 10 , Meer 
zum Verkauf ſtellen und haben dieſelben für Hin- und Rückfahrt, jo wie bis zum Frühzuge 
des nächſten Tages Giltigkeit. [474] 


Breslau, den 8. Juli 1860. Directorium. 
x Submiſſi on. lian 
Die Lieferung des Bedarfs von circa 3200 Stück imprägnirten Telegraphenſtangen 


für den Inſpections⸗Bezirk Breslau pro 1861 ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden bedungen werden. : 

Die näheren Bedingungen, ſowohl über Lieferung als Präparatur der Stangen nach 
Boucherie oder mit Zinkchlorid, können im Stationslokal der hieſigen königlichen Telegra⸗ 
phen⸗Station, Wallſtraße Nr. 12, eingeſehen werden. 

Etwaige Anträge ſind ſchriftlich mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von präparirten Telegraphenſtangen“ 
zu verſehen, verſiegelt und portofrei bis zum 29. Juli d. J., Abends 7 Uhr, in dem ange 
gebenen Lokale abzugeben, welche den 30. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, eröffnet werden, 
ſinden hae Termine ſich die Submittenten in Perſon oder durch Stellvertretung einzu⸗ 
finden haben. 

Zur vorläufigen Bedingung wird jedoch gemacht, daß die Submittenten 10 Tage an 
ihre Offerten gebunden bleiben. 

Breslau, den 16. Juli 1860. Crüſemann, Ober⸗Telegraphen⸗Inſpector. 


[469] 6 

Die im Johannitermine 1860 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 4, als auch 
314 -procentigen großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, werden gegen Einlieferung der 
betreffenden Coupons und deren Specification vom 1. bis 16. Auguſt d. J., die Sonntage 
ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr, in Berlin durch den unterzeich⸗ 
neten Agenten in ſeiner Wohnung (wo auch Schemata zu den Couponsſpecificationen un⸗ 
entgeltlich zu haben ſind) und in Breslau durch den Schleſiſchen Bank⸗Verein 
ausgezahlt. — Nach dem Johannitermine wird die Zinſenzahlung geſchloſſen und können 
die nichterhobenen Zinſen erſt im Weihnachtstermine 1860 gezahlt werden. 

Berlin, den 16. Juli 1860. F. Mart. Magnus. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben (in 75 bei 8 in Ohlau bei Biah: 


Des Landwirths „Soll und Haben“ 


der landwirthſchaftliche Betrieb, gewerblich aufgefaßt von 
Nobert Pohlenz, Wirthſchafts⸗Director. 
Gr. 8. Geh. Preis 24 Sgr. 

Das frühere Werk des Verfaſſers, „Beobachtungen über Pflanzenernährung“ 
(Preis 15 Sgr.) iſt mit vielem Beifall aufgenommen worden; das vorliegende neue Buch 
bringt eine Zuſammenſtellung der Motive, Prinzipien und darauf begründeter möglichit 
vereinfachter Rechnungsform des landwirthſchaftlichen Betriebes, wie ſich ſolche in eigener 
Praxis bildeten. Die Auffaſſung und Ausführung dieſer Sache wird für jeden Gutsbeſitzer 
von großem Intereſſe ſein. [450] 


Schleſ. geuer-Verſicherungs⸗Heſellſchaſl 


in Breslau, 
mit einem Gewährleistungs-Kapitale von 


Drei Millionen Thalern, 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf: 
Gebäude, Mobiliar, Ernte-Bestände, lebendes und todtes Inventa- 
rium, Waarenlager, Maschinen und Fabrik-Utensilien, überhaupt 
bewegliches und unbewegliches Eigenthum, 

zu angemessen billigen aber festen Prämien auf 1 Jahr bis zu 10 Jah- 

ren und auf beliebig kürzere Zeit. 

Wer auf 5 Jahre versichert und für 4 Jahre die Prämie vorausbezahlt, 
erhält das fünfte frei. Wer auf 7 Jahre versichert, für 6 Jahre die Prämie 
vorausbezahlt, erhält das siebente frei und ausserdem eine Vergütung von 
10 pCt. auf den Prämienbetrag. 

Nähere Auskunft unter Gratis-Behändigung der Antrags- Formulare 
ertheilt bereitwilligst: [456] 


Ad. Hempel, Carlsstrasse Nr. 42, 


Agent der Schlesischen Feuer-Versicherungs-Gesellschaft. 


Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


gegründet 1812 


Grund⸗Kapikal Zwei Millionen Thaler, 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, Waaren⸗ 
lager, Erndtebeſtände, Vieh und Ackergeräthe ꝛc. und erſetzt jeden Schaden, der durch 
Feuer, durch Blitzſtrahl — auch wenn er nicht zündet — durch Niederreißen, durch 
Waſſer beim Löſchen und durch nothwendiges Ausräumen entſteht. 

Die Rechte der Hypothekengläubiger werden ſichergeſtellt. 

Nähere Auskunft ertheilt in Breslau die Haupt⸗Agentur 


M. Schiff & Comp., 
Geſchäfts⸗Lokal: Karlsſtraße Nr. 38 
und die Agenten: Herr Martin Deutſch, Roßmarkt Nr. 11, 
„ Carl Laugwitz, Gartenſtraße Nr. 5. 
„ F. H. Stegmann, Matthiaöftraße Nr. 81, 
1 Albert Zencominierski, Altbüſſerſtraße Nr. 61. 
ſo wie die reſp. Agenten in der Provinz. [457] 


Vermiethung. 
Ein grosser trockner Lagerkeller, gewölbt, mit Kiki 


in Cementfuge, ist vom 1. October d. J., ab und ein kleinerer desg 9 5 


vom 14. August d. J. ab zu vermiethen. 8 
Das Nähere Neue-Oderstrasse 10 im Comptoir. 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [908] 

„Ueber den Nachlaß des am 19. Januar 1860 

hier verſtorbenen Tiſchlermeiſters Theodor 

franz Kreizirek, iſt das erbſchaftliche 
iquidationsverfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und 1 5 aufgefordert, ihre 
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
bis zum 15. Oktbr. 1860 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 
„Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
friedigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
übrig bleibt. £ 

Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes 
findet nach 3 der Sache in der 

auf den 24. Oktober 1860, Vormitt. 

11 Uhr, in unſerm Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 11. Juli 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Wiedervperkaufe des hier 
Katharinenſtraße Nr.7 und in der Ziegengaſſe 
Nr. 5 belegenen, auf 32,211 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Ter⸗ 
min auf 
den 26. Okt. 1860 VM. 11 uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 
Breslau, den 5. April 1860. [484 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. 

Das geſtern Früh in der 2ten Stunde Hum⸗ 
merei Nr. 2 ſtattgehabte Feuer iſt das erſte 
in dieſem Halbjahre und haben bei einem ent⸗ 
ſtehenden nächſten Feuer diejenigen Löſch⸗ 
pflichtigen Löſchhilfe zu leiſten, deren Feuer⸗ 
zettel auf das 2te, 4te, 6te Feuer lauten. 

Breslau, den 16. Juli 1860. 907 

Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


Aufforderung der Konkursgläubiger, 
nach Feſtſetzung eine zweite Anmeldungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Bänder zu Wilhelmi⸗ 
nenhütte bei Myslowitz iſt zur Anmeldun 
der Forderungen der Konkurs⸗Gläubiger no 
eine zweite Friſt 

bis zum 16. Auguſt d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechts hängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 7. Juni d. J. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 3. September d. J., Vor 
mittags 10% Uhr in unſerm Gerichtslo⸗ 


kal, Terminszimmer Nr. II. vor dem Kom: 

miſſar Herrn Kreisrichter Lefeldt 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen am hieſi⸗ 


gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 


uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft Kehl werden die Rechts⸗Anwälte Fi⸗ 
kus, Gutmannn, v. Garnier, Leonhard 
und Juſtizrath Walter hieſelbſt und Juſtiz⸗ 
rath Schmiedicke zu Tarnowitz zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 5 [903] 
Beuthen OS., den 6. Juli 1860, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 


Aufforderung der Konkursgläubiger, 
wenn nur eine Anmelduugsfriſt feſtgeſetzt wird. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Julius Epſtein zu Reinersdorf, 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkurs Gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits Aacgten J ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 18. Auguſt d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen 

auf Sonntag den 10. Sept. 1860, 

Vormittags 9 Uhr in unſerem Gerichts⸗ 

Lokal Termins⸗Zimmer Nr. IV. vor dem 

Commiſſar Herrn Kreisrichter Libawski 
zu erſcheinen. 5 

Wer 5 Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
je Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am biefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft ent, wird der Rechtsanwalt Lange 
zum Sachwalter vorgeſchlagen. Gleichzeit 
wird bekannt gemacht, daß der Rechtsanwalt 

ülle zum definitiven Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden iſt. 904 
Kreuzburg, den 12, Juli 1860. 4 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung, 
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In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Robert Baier (Firma F. Ben⸗ 
jamin Haehnel) zu Lewin, werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 14. Auguſt d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs-Per⸗ 
ſonals auf 

Dinſtag den 4. September d. J., 

Vorm. 9 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokal, 

Zimmer Nr. 16, vor dem Kommiſſar Kreis⸗ 

richter Rahn 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Deſch⸗ 
ner, Obert, Richter und der Juſtiz⸗Rath 
Leyfer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Glaz, den 7. Juli 1860. 902 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung, 


905] Verpachtung. 

Die königl. Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Lüben 
an der Berlin⸗Breslauer und Glogau⸗Liegnitzer 
Straße gelegen, woſelbſt das Chauſſeegeld für 
1 Meile erhoben wird, ſoll anderweitig vom 
1. Oktober d. J. verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 6. Auguſt 
d. J., von Vormittags 9 bis 12 Uhr ab, im 
hieſigen Haupt⸗Steuer⸗Amte anberaumt. 

or e enn zum Mitbieten iſt von jedem 
Pachtluſtigen eine Kaution von 200 Thlr. baar 
oder in Staatspapieren nach dem Tagescourſe 
zu erlegen. : 

Die Licitations⸗ und Kontraktsbedingungen 
können während der Amtsſtunden in unſerm 
Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 6. Juli 1860. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 890] 
Das Rektorat an der evangeliſchen Schul⸗ 
Anſtalt zu Bernſtadt iſt vom 1. Oktober d. J. 
ab erledigt. Mit demſelben iſt ein Einkom⸗ 
men von ungefähr 320 Thlr. verbunden. 
Patron iſt Seine Hoheit der regierende Herr 
Herzog Wilhelm von Braunſchweig. Qualifi⸗ 
irte Bacher; welche die Rektorats⸗Prüfung 
eſtanden haben, wollen ſich, unter Einrei⸗ 
chung ihrer Jane bei der unterzeichneten 
herzoglichen Kammer melden. 
de 8, den 8. Juli 1860. 
Herzoglich braunſchweig⸗öls'ſche 
Kammer. 
gez. v. Keltſch. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Valentin Kronheim 
hierſelbſt und die Kaufmannstochter Amalie 
Baſch aus Poſen, welche ſich im Laufe des 
Monats Juni d. J. zu heirathen beſtimmt 
haben, und ihren Wohnſitz nach geſchloſſener 
Ehe hierſelbſt nehmen werden, haben die Gü⸗ 
tergemeinſchaft ausgeſchloſſen, was wir auf 
deren Antrag hiermit öffentlich bekannt ma⸗ 
chen. Glogau, den 19. Juni 1860. [786] 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abthl. 


Holz⸗Verkaufs⸗ Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von kleineren Quantitäten 
Bau: und Brennholz ſteben für das dritte 
Quartal d. J. folgende Termine in big 


Arrende an! 
reitag, den 20. Juli d. J. Vm. 10 Uhr 
reitag, den 17. Auguſt d. J. 
und Freitag, den 14. Septb. d. J. : 
Die Zahlung der Kaufgelder erfolgt jedes⸗ 
mal ſofort an den anweſenden Rendanten. 
Poppelau, den 12. Juii 1860. 
Der Oberförſter Kaboth. 


EEE N EA AR kei Bee 
Das zur Erledigung gekommene Amt eines 
Kämmerers hieſiger Stadt ſoll baldmög⸗ 
lichſt wieder beſetzt werden. Qualifizirte Be⸗ 
werber wollen ihre Meldungen unter Beifü- 
gung ihrer Befähigungs⸗Zeugniſſe bis zum 
1. Auguſt d. J. an unſern Vorſitzenden, Apo⸗ 
theker Mertens, gelangen ear 
Die zu leiſtende Kaution iſt auf 1500 Thlr. 
und das Amts⸗Einkommen auf 500 Thlr. pro 
Anno feſtgeſetzt. 5 
Neuſalz, den 6. Juli 1860. [275] 
Die Stadtverordneten. 


Nachdem ich vom hieſigen Magiſtrat als 
Geſinde⸗Vermietherin hierſelbſt be⸗ 
tellt bin, verfehle ich nicht, ein geehrtes Pu⸗ 
likum ergebenſt zu erſuchen, mich mit Auf⸗ 
trägen gütigſt beehren zu wollen. 

Ratibor, den 1. Juli 1860. [375] 
Franziska verehel. Schloſſer Neugebauer, 

wohnhaft Fleiſcherſtraße. 


men Copir⸗Inſtitut 
(Albrechtsſtraße Nr. 24, neben der Poſt) 
empfehle ich zur Anfertigung von Abſchriften 
jeder Art, jeden Faches und in jeder Sprache. 
477 Theodor Sust. 


Ein Rittergut, 


ganz nahe an der Stadt, mit 600 Morgen 
vorzüglichem Acker und Wieſen, neuem 
ſchönen Schloß, iſt für 36,000 Thaler, bei 
10,000 Thlr. Anzahlung, zu verkaufen durch 
den Inſpektor Eugen Wendriner, Bres⸗ 
lau, Gartenſtraße Nr. 36. Schulden find ger 
feine darauf, [712 


= Guts⸗Pachtungen = 
= ſuche ich, mehrere in guten Bodenlagen 
= Schleſiens, von 2000 bis auf 6000 Thlr. 


= für tüchtige Landwirthe. G. F. Helm, 
ne Scheffelgaſſe 25 in Dresden. 627] 
1800 Thaler 


werden auf ein ländliches Grundſtück, 44 Meile 
von Breslau, zur erſten Stelle geſucht. Das 


Nähere hierüber beim Zimmermeiſter Herrn 
Kuveke, Kleinburger Chauſſee, links im 
2, Hauſe. 


1731] 


1618 


„Vorwärts“. ER, 
Den Herren Bewerbern um den mit obi⸗ 


Auktion. Donnerstag den 19. d. Mts. 
vorn Er wa ab ſollen . = 
in der Zuckerraffinerie circa obelbänke] ger Aufſchrift poste restant llenbe „6. 
301 ertzeug⸗ feli wee agen ger Auficeif Wir e restante Fallenberg O 

wingen u. dgl. öffentlich verſteigert werden. ergebenen Nachricht, daß d soft 2 
[655] C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 9 R 80 94 


Vorkpeiſhafter Raul. 


In einem nicht unbedeutenden Orte, 
wo ſich in dichter Nähe bedeutende Torf⸗ 
und Braunkohlen⸗Lager befinden, iſt ein 


Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die allerhöchſten 
Preiſe gezahlt, Riemerzeile 9 
D in meinem Hotel in beſter Lage ſich be⸗ 

findende Verkaufs⸗Laden iſt ſofort zu 


abrikgebände, wo circa 20—30,000 - L 1070 
In 2 fabrizirt werden können, I verpachten. Das Nähere auf portofreie An⸗ 
wo eine noble Kundſchaft in alle Welt⸗ fragen bei 734 
gegenden und ein Gewinn von 100 % im Kattowitz. Karl Welt. 


Engros⸗Verkauf nachgewieſen wird, für Zur Eigarren- Fabrikation 

einen Preis von 8000 Thlr. zu verge⸗ offerirt Kentucki⸗Decke billigſt: 

ben. — Das Wohngebäude (im Kauf⸗ J. H. Schüler, [713] 

preis mit inbegriffen) iſt 2jtödig, ganz in Breslau, Kloſterſtraße Nr. 84. 

maſſiv, mit 2 Blitzableitern und im be⸗ 7 

ſten Bauzuſtande (die Stuben theilweiſe Einen gefundenen Stock 5 

tapezirt), liegt dicht neben dem Fabrik⸗ kann der Eigenthümer abholen Albrechtsſtraße 

Gebäude, und der Hofraum, in welchem Nr. 3 im Tabakgewölbe [718] 
Alte Ananetziegeln, 


ſich beide Gebäude befinden, iſt in einen 
etwa 8-900 Kubikfuß, ſollen im Ganzen un⸗ 


Garten mit Anlagen umgewandelt wor⸗ 
ter der Bedingung ſofortiger Abfuhr verkauft 


den — Der Ort liegt an der Eiſen⸗ 
bahn und it Stations⸗Ort Berlin in werden. Das Nähere Bauplatz Pechhütte, 
Schweidnitzerſtraße. [723] 


3 6, u. Breslau in 4 Ss zu er: 
reichen. Frankirte Adreſſen unter „„ SER TETTENEETLLINIIT HT TTREN 
II. D. übernimmt die Expedition der M | PHEFERERERRRRISRERRRRRE 
Breslauer Zeitung. 55 Eine zweite Sendung 
5 e von 100,000 Wos er 
22 I in gelagerter Waare offeriren 1000 St, 
Jagd⸗Verpachtung. 1 


3½ Thlr., 100 St. 11 Sgr.: 382] 

Die Dom. Ruxer Jagd, von circa 1400 45 e Nee an Nine 95 
Morgen, ſoll vom 1. Auguſt d. J. auf 3 Jahre e G 
anderweit an den Meiſtbietenden verpachtet CC 
werden. Pachtluſtige werden hierdurch zu 


Beſten 4fachen Eſſig⸗Sprit, à 5 % Thlr., 
dem auf den 18. d. Mts. Vorm. 9 Uhr, im Zfachen FF à 5% „ 


Mes 1 
7 Sede 


22 
N 


* 


Comptoir Blücherplatz Nr. 12 erſte Etage, der Grhoft, excl. Gebind, offeriren: 
anberaumten Termine ergebenſt eingeladen.] [33] Gebrüder Levy u. Co. 


10 Stück große zur Maſtung geeignete 

Schöpſe ſind zu verkaufen. Herr 
Gaſtwirth Heck in Neuhof, Kreis Striegau, wird 
die Güte haben, den Verkäufer nachzuweiſen. 


ine in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt 

gelegene gut eingerichtete Bäckerei, nebſt 
einer Windmühle und dem dazu gehörigen 
Acker, ſind unter ſoliden Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthü⸗ 
mer, Bäckermeiſter A. Puſch in Rawicz. 


Ein Kindermäntelchen 
Verloren. in am 15. Juli Abends zur 
ſchen 10 und 11 Uhr vom Oberſchl. Bahnhofe 


Zu verkaufen 
eine Teppichfabrik mit vollſtändiger Ein⸗ 
richtung zum Drucken und Weben engliſcher 
Velour⸗Teppiche mit 30 Pferdekraft, Dampf⸗ 
maſchine und Keſſel, 20 Minuten von Leipzig 
am Waſſer belegen. 46210 
Näheres bei Herrn Adv. Steche, Hain⸗ 
ſtraße in Leipzig. 


in egalen Faden, wird in größern Quantitä⸗ 
ten zu kaufen gewünſcht, und konnen Reflek⸗ 
tanten Adreſſen nebſt billigſter Preisangabe pr. 


Ctr. an die Expedition der Bresl. Ztg. unter | bis zur Promenade verloren gegangen. Es 
Chiffre E. P. 20 fr. einſenden. [467] [wird gebeten, daſſelbe Matthigsſtra ze Nr. 3 
bei RN. Förſter abzugeben. [735] 


Tauſch⸗Offerte. 


Ein ſehr rentables, auf einer der belebteſten 
Straßen Breslau's gelegenes, gut gebautes 
Haus ſoll Verhältniſſe halber gegen ein nicht 
zu dg mit 55 85 N ut im Preiſe 

40 bi 0 8 inmi Br a ö 
eins Dritten, vertauft werten und Tonnen | Mer Yanswirthin fügt eine u (ch 
RE 7 — ut empfohle i 5 
hierbei noch einige Tauſend Thaler lege gl uskande durch [720] 


2 i = oder 
werden. Adreſſen bittet man an die Schleſiſche Stelle im In o A = 
Zeitungs⸗Erpedition unter A, B. C. zu bes F. Behrend, Tauenzienſtraße Nr. 79. 


W AIgcprüfte Gonvernanten, 
Grätzer Bier. „Aggeprüfte Gonvernanten, 


fiehlt F. Behrend, Tauenzienſtraße 79. 
Vorzüglich kräftiges und ſchön klares 


Doppel⸗ und einfaches Grätzer 
Bier empfiehlt die Brauerei von [444] 


Carl Bähniſch in Grätz. 


Schaafnutzvieh⸗Verkauf. [447] 
Wegen ſtarker Zuzucht verkauft das Dom. 
Grottky bei Gellendorf an der Poſener Bahn: 

50 Stück alte und 2jähr. Muttern 

20 „ Ijähr. Muttern 

70 „ diesjähr. dto. 

20 „ 2 und I jähr. Schöpſe 

70 „ diesjähr. dto. 
Die Schaafe find geſund und frei von Trabern⸗ 


Gaſthof erſter Klaſſe, 


ut gelegen, iſt an einen zahlungsfähi 
Pächler preismäßig ſofort zu vergeben. 

heres auf portofreie Aufragen: (466 
Ph. Karfunkel's Buchhdͤlg. in Gleiwitz. 


+ Eine Konditorei F 


mit vorzüglicher Nahrung, großen Räumlich⸗ 
keiten, in der ſchönſten und frequenteſten Lage 
Breslaus, mit vollſtändigem Inventar auf 
das eleganteſte ausgeſtattet, ſoll wegen plötz⸗ 
lich eingetretener Familienoerhältniſſe ſofort 
vergeben werden. Zur Uebernahme erforder⸗ 
liches Kapital 2000 Thlr. Ernſtliche Reflek⸗ 
tanten belieben ihre Adreſſen unter Chiffre 
A. B. C. 1000 bis ſpäteſtens den 24. d. M. 
in der Expedition der Breslauer Zeitung ab⸗ 
zugeben. [724] 


RENTE Acc ccc 
Angebotene und gesuchte Dienste, 


= Als deutſche Bonne 


nterzeichneter ſucht einen Hilfsarbei⸗ 
714 


ter für jein Atelier. 7 
Lobethal, Ohlauerſtraße Nr. 9. 


ine anſtändige gebildete Dame ſucht ein 
Engagement als Wirthſchafterin. Der⸗ 
ſelben ſtehen vortheilhafte Zeugniſſe zur Seite. 
Nähere Auskunft ertheilt Mad. Schimpfke, 
Schuhbrücke 35, par terre. [734] 


Eine junge Dame, aus den höhern Ständen, 
2wünſcht als Geſellſchafterin bei einer 
einzelnen Dame, oder in einer Familie einzu⸗ 
treten. Gehalt wird nicht beanſprucht. Die 
Stellung kann ſogleich oder auch im Herbſt 
angenommen werden. Frankirte Briefe unter 
der Chiffre A. L. übernimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [443] 


. ————..—— 
Ein junger Menſch, der ſchon mehrere Jahre 

bei einem Rechts⸗Anwalt gearbeitet, und 
gute Atteſte beſitzt, wünſcht bald oder zum 
1. Auguſt d. J. eine Stelle. Adreſſen erbit⸗ 
tet man unter C. B. Breslau Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 23 im Hinterhauſe. [703 


. TT 
Fin Commis, der das Schnittwaarenge⸗ 

fchäft erlernt hat, mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt, polniſch und die uchführung ver 
ſteht, ſucht als Volontair eine baldige Stel⸗ 
lung. Adreſſen bittet man in der Exped. der 
Bresl. Zeitung sub E. II. 5 niederzulegen. [732] 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


en 
ä- 
] 


* „Princess Royal“, Grün- 
strasse, ist in 1, Etage ein anständi- 
ges Quartier von 2 Stuben, Kabinet, Entree, 
Küche und Zubehör und in 2. Etage ein 
Quartier von 3 Stuben, Kabinet, Entree, 
Küche und Zubehör pr. Michaelis c. zu ver- 
miethen. Näheres par terre rechts daselbst, 


— —— —Uäͤ 
Ein freundliches zweifenſtriges Zimmer und 
eben ſolche Küchenſtube find an einzelne 
Miether zu Michaelis Breiteſtraße Nr. 40 zu 
vermiethen und im 3. Stock zu erfragen. 


— sa — — — — 2 — — 
J. neuen Haufe Meſſergaſſe Nr. 28 iſt eine 

durchweg renovirte Wohnung von drei 
Stuben, großer Küche und Zubebör zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Haushälter. [711] 


- Am RNathhauſe Nr. 6 

iſt der zweite Stock für eine kleine und 
ſtille Familie für den jährlichen Miethszins 
von 100 Thlr. zu vermiethen und zu Michaelis 
zu beziehen. [715] 


Nicht zu überſehen. EU 

Im ſtädtiſchen Gaſthof zur Brauerei 
ſind vom 1. Juli ab Fremden⸗Zimmer 
eingerichtet worden, welche hiermit dem rei⸗ 
ſenden Publikum zur Benutzung empfohlen 
werden. 5 

Schömberg i. Schl., den 11. Juli 1860. 
[379] Stumpe, Brauermeiſter. 


Maurer⸗Rohr 


find 30 Schock auf dem Dom. Kriſchanowitz 
bei Hünern zu verkaufen, wovon eine Probe 
in Breslau, Klingelgaſſe Nr. 6 bei Herrn 
Hoffmann zur Anſicht bereit liegt. [643] 
Grünberger Trauben⸗Eſſig +* 
beiter Sorte von vorzüglicher Säure, das 
Quart 5 Sgr., der Eimer 8 Thlr., empfiehlt 
1676 Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtr. 35, zu rothen Krebs. 


Beſtellungen auf diesjährigen, eben ange⸗ 
ſtellung f diesjährigen, 272 


fertigten = 
1 [710 Zu vermiethen 

= Tsa und Muc elis zu bezi Friedrich⸗Wilhelms⸗ 

Gebirgs Erdbee | ſt ſtraße Nr. 00 — .* 5 im 2ten Stock, 


in vorzüglichſter Güte, ſo wie auch Him 
beer- und Kirſchſaft, bitte ich meine geehrten 
Kunden, bald gefälligſt machen zu wollen. 
F. Sonntag, Apotheker in 
Wüſtewaltersdorf. 


2 Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör. 


Der erſte Stock von 4 Stuben und Zubehör 
iſt Mäntlerſtraße Nr. 12, der Poſt dg. 
über, Termin Michaelis zu beziehen. [709] 
auenzienſtr. 57 ift zum 1. Okt. d. J. zu ver 

= miethen: Entree, 3 tapezirte Zimmer, Ka⸗ 
binet, Küche u. Beigelaß für 130 Thlr. [716] 


Gebrauchte gute Getreide⸗Säcke 
Moritz Knopf u. Comp., 
Tauenzienſtraße 72 b. 


verkaufen: 
[739] 


Rande und die Nummern 1—70. 
Nachtheile zu bewahren, wiederholt darauf aufmerkſam 
dann Garantie leiſtet, wenn der Auftraggeber ſich dur 
ſtempel verſehene Marken ausweiſen kann. 
Giltigkeit. — Packträger des Inſtitutes ohne Nummern erxiſtiren nicht. 
ubliftums ſowie des Inſtituts wird daher recht dringend um jedesmalige 2 I 


Conceſſ. Packträger⸗Jnſtitut. 


Die Packträger des Inſtituts ig von 


des 
der betreffenden Marken gebeten. 


5 Sgr., I Thlr. 20 Sgr., 2 bis 3 Thlr. empfiehlt 
die bekannte billige Papier⸗ 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze 


jetzt: 1 8 Mützen mit blauem Deckel und 


zin hochgeehrtes Publikum wird, um es vor möglichem 


ed daß das Inſtitut nur 
rch gedruckte, mit dem Tages⸗ 
Geſchriebene Marken haben keine 
Im Intereſſe 


Unglaublich, aber doch wahr! 


1 Rieß gutes Concept⸗Papier von 1 Thlr., 1 Thlr. 3 Sgr., 1 Thlr. 6 Sgr., 1 Thlr. 


Handlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Breslau, im Juli 1860. 


Roßmarkt Nr. 14, vis-à-vis der Börſe, 


ein Band⸗, Poſamentir⸗ u. Strumpfwaaren⸗Geſchäft 


en gros 


Louis Lemberg 


errichtet habe. — Mein Unternehmen einem geneigten Wohlwollen beſtens empfehlend 
verſichere ich eine reele und billige Bedienung. ne 


unter der Firma 


[740] 


Louis Lemberg. 


Gras⸗Probe⸗Mähen bei Breslau. 


Ein Probemähen mit der von dem Baltiſchen Central⸗Verein und der königl. 
Akademie Eldeng auf der diesjährigen Ausſtellung zu Greifswald mit der goldenen 
Medaille für landwirthſchaftliche Leiſtungen gekröͤnten neuen Grasmähemaſchine 
aus der Fabrik der Herren P. Pintus & Comp. in Brandenburg und Berlin 


findet Sonnabend den 21 d. M. ſtatt. 
Zeit und Ort wird noch bekannt 


ſchon jetzt zur Anſicht aufgeſtellt in der 


gemacht werden. Die Maſchine iſt 
1463 


Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Breslau, Ring Nr. 15. 


Eintritt unentgeltlich. — Aufträge darauf werden daſelbſt entgegengenommen. 


Mein hierorts errichtetes 


Woll⸗, Commiſſions⸗ 


und Incaſſo⸗Geſchäft 


empfehle ich hierdurch unter Zuſicherung der ſtrengſten Reelität. 


Spremberg, im Juli 1860. 


[449] Ad. Hempner. 


Das conceſſ. Hühneraugen⸗Pflaſter von Kaſt, 


welches ſich ſeit vielen Jahren als eines der vorzüglichſten Mittel, zur Vertilgung der Hüh⸗ 
neraugen, Froſtballen und eingewachſene Nägel bewährt hat, iſt ſtets vorräthig zu haben, 
[234] 


in Breslau in der Handlung des Herrn Ed. 


Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


Düngerknochenmehl 


ganz rein ohne jede Beimiſchung, offeriren 
Brieg. 


Anal Nr. 13 iſt ein großer Bo⸗ 
den zu vermietheu. 737 

Eine Brauerei nebſt Gaſtwirthſchaft 
in Breslau, gut eingerichtet und gelegen, 
iſt zu vermiethen und zu Michaelis zu über⸗ 
nehmen. Adreſſe: F. G. Nr. 110 Breslau 
poste restante franco. [640] 


Kane Feldgaſſe Nr. 10a. iſt bald oder Mi⸗ 
chaelis das Hoch⸗Parterre, beſtehend aus 
4 Piecen, Küche und Zubehör nebſt Garten 
zu vermiethen. Ferner a der 2te 
Stock aus 5 Piecen, Küche und Zubehör und 


billigſt: 2781 


Brieger Zucker⸗Siederei. Paul Piſchgode. 


Ein freundliches Logis zu 124 Thaler iſt 
Vorwerksſtr. Nr. 1, äußere Promenade, 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 7301 


ng 49a von Michaeli ab zu 
vermiethen eine Wohnung im Iſten Stock 
von 2 Zimmern, Kabinet, Kochſtube u. Entree. 
ſowie eine desgl. im Zten Stock von 2 Zim⸗ 
mern, Küche und Entree. [722] 


Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich. ) 
Breslau, den 16. Juli 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


der 3. Stock, aus 2 Wohnungen a 70 Thlr. i 9— 9: en 
beſtehend zu vermiethen. Näheres große Feld⸗ 1 94 2 8 — 91 85 8 Sor. 
gaſſe Nr. 13 beim Wirth. [674] Roggen. 66— 68 65 5963 5 
icolai⸗Vorſtadt, Fiſchergaſſe Nr. 4, nahe Here.. . 48.52 6 
3 g er .. . 32— 33 30 — 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße, iſt Ledſen. 2 3 84 57 52 16-50 = 
eine Parterre-Wohnung Preisfeſtſetzun ber von der Handels: 
von 4 Stuben, Küche, Keller, Boden zu Fe ai hefe ee e 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. Nä-] Winterrübſen . 97 94 90 * 
heres daſelbſt par terre rechts. 1660] JSommerrübien.. -— — —5 = 


n., 17 iſt der I. u. 2. Stoch, 
ganz od. getheilt, Mich., auch ein Theil 
bald zu beziehen. Näheres 1 Stiege hoch. 


5 2 und Gartenſtraße ſind 4 Stu⸗ 
ben ꝛc. zu vermiethen und bald oder 
Michaelis zu beziehen. 726] 


Fauenzienftraße 32b ſind 3 Stuben, Küche, 
und Entree für 130 Thlr. zu vermiethen. 
Das Nähere beim Hrn. Beyer, par terre rechts. 


1 Zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen ein par terre be⸗ 
legenes Quartier von vier Stuben, verſchließ⸗ 
barem Entree und Zubehör. Daſſelbe würde 
ſich auch durch Einrichtung eines Ladens für 
jedes Handlungs⸗Geſchäft i Nähe⸗ 
res erfährt man Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 6 
par terre, in der Schänkſtube. [473] 


Kartoffel⸗Spiritus 17% bz. 


14. u. 15. Juli Abs. 10. Mg. u. Nehm. 2. 
Luftdruck bei 0 27% 82 27708¼/ 64 2779%04 
Luftwärme ＋ 13,4 / 12,0 4 19,8 
Thaupunkt ＋ 12,2 + 86 + 12,7 
Dunſtſättigung 9lpCt. 769Ct. 58pkt. 

Wind W NO NO 

Wetter Schleiergewölk heiter Sonnenbl. 
Wärme der Oder + 15,4 


15. u. 16. Juli Abs. 10 u. Mg. u. Nchm. 2u. 


Luftdruck bei 02779753 2779743 2778796 

Luftwärme ＋ 16,2 ＋ 14,0 + 21,6 

erg Spe“ 825 ae Fe 
un U pCt. 48 

Wind NW. N 

Wetter 

Wärme der Oder 


+ 17,4 


Breslauer Börse vom 16. Juli 1860. Amtliche Notirungen. 


Weehsel-Course. St.-Schuld- Sch. 3% 85% B. || Freib. Pr.-Obl. |4%| 94% B. 
Amsterdam k. S. 142 B. Bresl. St.-Oblig. 4 — Köln-Mind, Pr. |4 | 82% B. 
dito 2. (141 bz, dito dito 4% — Fr.-W.-Nordb. 4 — 
Hamburg . . k. S. 150 % G. Posen. Pfandb. 4 100% G. Mecklenburger 4 — . 
N 2. 149 % bz. dito Kreditsch./4 | 91% B. Neisse - Briegerſ4 = 

London .. . k. S“ — dito dito 3 92% 8. Narschl.-Märk. 4 — 

dito 3M. 6. 17 J bz. Schles. Pfandb. dito Prior. . 4 = 

Paris 291. 78% B. a 1000 Thlr. 13%] 89% B. dito Ser. IV. 5 — 

Wien 5. W. 2. 77 % G Schl.Pfdb.Lt.A.|4 | 98% B. Oberschl. Lit. A. 3% 1284 G. 

Frankfurt. 2M.“ — Schl. Pldb. Lt. B. 4 | 97% B. dito Lit. B. 3 = 

Augsburg. — dito dito 34 — dito Lit. 0.13% 11284 G. 

Leipzig — dito dito C. 4 97% B. dito Prior.-Ob. 487 ½ B 

wa Schl. Rst.-Pfdb. 4 98% B. dito dito 4 94% B 
Gold und Paplerg Schl. R. 2 1 8 5 10 

Dukaten 94% B. Po r ee 

Louisd’or 108% G. Besener dito . 4 94 f. Rheinische 44 — 

Foln. Bank-Bill. 89 % B. Schl. Pr.-Oblig. 4 ] 99% G. ede 4 | 37% G. 

Oesterr. Währ. 78% B. Ausländische Fonds. 105 Prior.-O J 1 — 

a Poln. Pfandbr. 44 f 88 7 B. dite Stade Al 7 
Inländische Fonds. dito neue Em. 4 ze 0 N 18 4 82 5 

1 Pin. Schtz.-Ob. 4 — enn 4 
| Krak.-Ob.-Obl. 4 | 77% B. |. —— 

Preus. Anl. 1850144 ( 100: 21 Minerva 5 — 
dio 1852 (10 %% Oest. Nat.-Anl.5 | 62% 6. Sebles. Bank 4 | 79.8 
dito 1854 185604 Risenbahn-Actien. N. Oest.-Loose | | — 
dito 185915 |105% B. || Freiburger ... 11 86 B. Die Börsen- 

Präm.-Anl. 185434 116% B. || dito Pr.-Obl. 4 | 86% B. Conmunission. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


. N O 
heiter heiter große Wolken 


